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4e Entscheldung getallen ————.... 

Hindenburg gegen Hitler 
Der Reichspräſident will ſich zur Wahl ſtellen — Die Nasis präſentieren ihren Häuptling 

Die Erklärung des Reichspräſidenten, in der er die ihm 
angetragene Kandidatur zur Reichspräſidentſchaft annimmt, 
ilt ſertig. Ihre Veröffentlichung wird jedoch nicht vor Mon⸗ 
tag erſolgen. 

Die entſcheidende Rolle in der Eutſchließung Hindenburgs jpielt die Haltung der Landeskriegerverbände des Kyffhäu⸗ ferbundes. Der Kyffhänſerbund hat geſtern ſeine Stellung⸗ nahme geklärt, und ſein Borſitzender, General von Horn, wird heute zum Reichspräſidenten gehen, um ihm die ent⸗ 
ſprechende Mitteilung zu machen. Man will mit der Be⸗ kanntgabe der Entſcheidung zurückhalten, bis dieſer Beſuch ſtattgefunden hat. Es darf aber nach Anſicht unterr vr 
reſſe als fichar nelien, baß der Vorfitzende des Kyffhäuſer⸗ 
bundes dem Reichspräſidenten ſein Eintreten für die Hin⸗ 
denburg⸗Kandidatur ankündigen wird. Wahrſchein ith wer⸗ 
den auch die Bundesführer des Stahlhelms an dieſem Emp⸗ 
fang teilnehmen. — 

Man rechnet auch damit, daß am Montag Oberbürger⸗ 
meiſter Sahm dem Reichspräſidenten über das Ergebnis der 
Unterſchriftenſammlung Bericht erſtattet, und daß im An⸗ 

Hindenburg 
Kundgebung 

    

ſeine Zuſtimmung zu der Kandidatur mit einer 
bekanntgibt. 

Bisher 2;5 Milionen für Hindenburg 
Der Hindenburgausſchuß meldet, daß ſich nach den ihm bis 

Sonntag abend zugegangenen Meldungen etwa 2 370 000 Per⸗ 
Ole für die Wiederwähl Hindenburgs eingezeichnet haben. 

ie Zählung ſei jedoch noch nicht abgefchloſſen. 
E 

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Voltspartei veröffent⸗ 
licht eine Erklärung, nach der ſich die Deutſche Volkspartei für 
die Wahl Hindenburgs einſetzen werde. 

Diler als Proſeſſor eingebürgert 
Seine Kandidatur bereits beſchloſſene Sache 

In der Harzburger Front ſoll die Kandidatur Hitlers als 
Reichsprüſident nunmehr beſchloſſene Sache ſein. Die Schwie⸗ 
rinkeiten wetzen ſeiner Staatenloſigteit glaubt man bereits als 
beſeitigt. Der braunſchweigiſche Innenminiſter Klagges hat 
am Freitagabendb ein Dekret über die Anſtellung Hitlers als 
Profeſſor für angewandte Püdagogik an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Braunſchweig unterſchrieben. Am nächſten Dienstag 
ſoll dieſe Tatſache der Oeffentlichkeit mitheteilt, zugleich mit 
der Ankündigung, daß Adolf Hitler als Kandidat des „natio⸗ 
nalen Deutſchlands“ für die Reichspräſidentenwahl aufgeſtellt 
wird. 

Der Stahlhelm wird ſeinen Mitgliedern die Wahl frei⸗ 
geben. Entſcheidend für dieſen Beſchluß war die Stellung⸗ 
nahme des Bezirksführers für Brandenburg, von Morovicz, 
der offen für Hitler eingetreten iſt. Noch am letzten Donners⸗ 
tagabend wurde ein letzter Verſuch unternommen, Hindenburg 
von Brüning zu irennen. Hindenburg hat aber endgültig er⸗ 
Härt, daß er ſich von ſeinem Reichskanzler nicht treunen 
werde. 

Die Aufſtellung Hitlers erfolgt alſo auf Grund einer 
Schiebung. Da es in Thüringen mit der Ernennung zum 
Gendarm nicht geklappt hat, ſoll nun ein ähnliches Manöver 
in Braunſchweig durchgeführt werden. Hitler ſoll Profeſſor 
an der⸗Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig werden. Der 
braunſchweigiſche Miniſter Küchenthal hat ſich bisher gegen 
ſolche Abſichten verwahrt, um ſo klarer iſt es, daß die Durch⸗ 
jührung eines ſolchen Schrittes jetzt nichts anderes als eine 
Schiebung fein würde, als der Verſuch einer Umgehung der 
Einbürgerungsvorjſchriften. Denn Hitler ſoll Profeſſor wer⸗ 
den. nicht, weil er etwas kann, ſondern weil er etwas ande⸗ 
res als Profefſor, nämlich deutſcher Staatsbürger, werden 
will. Hitler ſoll in Braunſchweig Profeffſor werden um 
Staatsbürger zu werden, und Staatsbürger will er werden, 
weil er Reichspräſident werden will. Es bedarf keinerlei Be⸗ 
weiles, daß eine ſolche Manivpulation nicht einer ernſtlichen 
Erxwerbung einer Beamteneigenſchaft gleichkommen würde, 
daß ſie vielmehr lediglich eine rechtsunwirkſame Schiebung 
darſtellt. 

Hitler will als Gegenkandidat gegen Hindenburg auf⸗ 
treten. Seine Unterführer haben ihn glücklich ſo weit, daß er 
nicht mehr zurück kann, und ſie haben bereits am Freitag 
und Sonnabend die Wahlparole für ihn, und damit zugleich 
die Parole gegen Hindenburg ausgegeben. Eine Kandidatur 
Hitlers für bie Reichspräſidentſchaft iſt die Kandidatur der 
politiſchen und ſozialen Reaktion. Sie ſtellt den letzten Ver⸗ 
inch der ſozialen Keaktion, des in ſich zerrütteten Kapitalis⸗ 
mus dar, mit Hilie der faſchiſtiſchen Diktatur ſich zu behaup⸗ 
ten gegenüber der in der Kriſe immer ſtärker hervortreten⸗ 
den anlikapitaliſtiſchen Grundſtimmung des Volkes. 

Für wen will Hitler Reichspräſident werden? Für 
Derxiſchianbs Mikionäre! für ſoll Hitlers Sa., ſeine 
Bürgerkriegstruppe, mar en! Dafür ſoll eine Propa⸗ 
ganda der Beſchimpfung der Mehrheit des deutſchen Volkes 
mit dem Gelde der Scharimacher geführt werden. Die Scharj⸗ 

    

hat die Landesregierungen dahin verſtändigt, daß er dem 

  macher und die oſtelbiſchen Großagrarier werden ſich, ebenſo 

wie Hitler ſelbſt, bei dieſem Feldzug für die Errichtung der 
Maled hliſchen, Diktatur in Deutſchland, gründlich die Finger verbrennen! 

  

  

Er win wieber, kandidieren ů 

13. Mürz — Entſcheidungstag 
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter des Innern   

Reichstag als Wahltag für die Reichspräſidentenwahl Sonn⸗ 
tag, den 13. März, vorgeſchlagen hat. In der Vorausſethzung, 
daß der Reichstag dieſem Vorſchlage entſprechend beſchließen 
wird, hat der Reichsinnenminiſter die Landesregierungen ge⸗ 
beten, die Gemeindebehörden anzuweiſen, mit dver Anlegung. 
der Stimmliſten und Nachprüfung der Stimmkarteien ſoſort 
zu beginnen. 

Der Faſchismus muß geſchlagen werden 
Sozialdemokratie nimmt von Zählkandibatur Abſtand 

Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich eingehend mit der Neichs⸗ 
präfidentenwaͤhl. Er ſchreibt: Die Sozialdemokratie wird. 
nicht den kommuniſtiſchen Unſinn mit zwei multiplizieren: 
ſie wird ſich nicht ohne ſorgfältige Prüfung der Riſiken zu 
einer ſozialdemokratiſchen Kandidatur entſchließen. Für eine 
bloße Zählkandidatur iſt ſie ſich zu gut. Die Sozialdemakra⸗ 
tie kaun keinen Kandidaten aufſtellen, ohne wirklich um den 
Sieg zu kämpfen. Die Sozialdemokratie muß im Intereſſe 
der Arbeiterklaſſe alles tun, um wenigſtens dem Fuaſchismus 
den Sieg zu entreißen. Mit anderen. Worten, ſie muß auf 
einen eigenen Kaudidaten verzichten, wenn ſie einen anderen 
ſieht, durch deſſen Aufſtellung ein Keil in die Reihen der 
Geguner getrieben und eine Niederlage der Harzburger.. 
Front herbeigeführt werden kann. 

  

Neuer Maſſenprozeß gegen Urainer 
46 Intellektuelle der Verſchwörung anteklatgt 

In Drohobycz (Galizien) begann dieſer T ge ein neuer. 
berses Prozeß gegen Angehörige der ükrainiſchen Minder⸗ 
heit. Auf der Angeklagtenbank beſinden ſich diesmal 46 P 
ſonen aus ben Kreiſen der ukralniſchen Gebildetenſchicht, d 
unter ein Gymnaſialdirektor, einige Oberlehrer, Ingeni 

  

     
· 

  

Anwälte und Aerzte, die beſchuldigt ſind, ille⸗ ukraini⸗ 
ſchen Vereinigungen angehört und verbotene Zeitſchriften in 
ukrainiſcher Sprache berausgegeben zu haben. S Angeklag⸗ 

  

ten beſtreiten dieſe Behauptungen. Der Rrozeß erweckt in 
den ukrainiſchen Kreiſen Galiziens großes Aufſehen. 

Gleichzeitig meldet die polniſche Preſſe, daß es am Frei⸗ tagabend im Dorfe Synvwodzko Wyzne, in der Nähe von 
Lemberg, zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Ukrainern 
und Polizei gekommen iſt. Die polniſche Preſſe ſtellt den 
Zwiſchenfall ſo dar, als ob die IUkrainer die Polizei überfal⸗ 
len hätten, um ſie zu entwaſfnen. Die Poliziſten hätten ſich 
gewehrt und dabei einen Ukrainer getöket und ͤwei andere 
ſchwer verletzt. 5 Perſonen wurden verhaftet. 

    

Neue Offenſive der Japaner 
Neues Ultimatum an China — Große Truppenlandungen 

Am Sonnabend und Sonntag lam es in der Umgebung von 
Schanghai wieder zu blutigen Kümpfen. Ein japaniſcher An⸗ 
griff, bei dem 1500 japaniſche Soldaten in kleinen Booten über 
den Wuſung⸗Fluß zu den im Norden Schanghais gelegenen 
Wuſung⸗Forts überzuſetzen verfuchten, wurde von chinefiſchen 
Truppen abgeſchlagen. Später wurden in der internationalen 
Siedlung 1000 Mann japaniſche Verſtärtung gelandet. Weitere 
12 000 Mann ſollen heute dort eintreffen. Es wird mit einer 
großen Offenſive auf Schanghai und Wuſung gerechnet. 

Der Kommanveur der neu eingetroffenen japaniſchen 
Truppen will die Chineſen ultimativ aufforvern, ſich 20 Meilen 
hinter ihre ietzigen Stellungen zurückzuziehen. Die Chineſen 
dürften dieſe Forderung jedoch ablehnen. 

Offener Kriegszuſtand gegeben 
Die Schanghai⸗Kommiſſion des Bölkerbundsrates ſtellt in 

einem nach Genf übermittelten Bericht feſt, daß alle Berſuche, 
einen Waffenſtiliſtand durchzuführen, geſcheitert ſeien. 

Seit dem 3. Februar beſteht der Kriegszuſtand ganz offen 
und jeder Anſchein eines Waffenſtillſtandes muß aufgegeben 
werden. Die Verantwortung für den Bruch des Waffenſtill⸗ 
ſtandes feſtzuftellen, ſei unmöglich. 

China kündigt verſchärften Widerſtand an 

Die chineſiſche Delegation hat dem Völkerbundsrat eine 
längere Erklärung ihrer Regierung überreicht, in der die 
Schuldverhältniſſe für den Angriff auf die Mandſchurei und. 
auf Schanghai deutlich klargelegt werden. Am Schluß erklärt 
China nachdrücklichſt, daß von nun ab ſämtliche feiner Ver⸗ 
teidigungsmittel rüchſichtslos auf allen Fronten eingeſetzt 
würden, um die Integrität ſeines Territoriums mit allen 
Mitteln zu verteidigen. 

Eiſenbahniie Schunghai— Nanking zerſtört ů 
ů‚ noebergrifſe gegen Ausländer 

Japaniſche Bombenflugzeuge haben die Eiſenbahnlinie zer⸗ 
ſtört, die für die Chineſen die einzige Verbindung zwiſchen 
Schanghai und Nanking darſtellt, da große Landſtraßen nicht 

V.Ceſcole der Siweſlcgen Slausgrshrgelcuze elen geßem jeichoſſe der chineſi lugt rgeſchütze fielen g. 
vormittag in die franzöſche Konzeſſion und verletzten 18 Zivit⸗ 
perjonen. — 
Reuter meidet aus Schanghal, daß ein engliſcher Schul⸗ 
lehrer, namens Parkes, bei einer Autofahrt durch das von   

Japanern beſetzte Viertel angehalten und krotz ordr 
mäßiger Papiere von eiwa 50 japaniſchen eſerviſten 
handelt worden ſein ſoll. Ein japaniſcher Oſtizier joll ſchliekz⸗ 
lich für die Freilaſſung des Lehrers geſorgt haben. 

       

  

     ſchen Nundfunk 
Deuiſchlands Forderungen zur Abrüſtung 

Der deutſche Reichskanzler ſprach am Sonntagabend über 
einen Kurzwellenſender in engliſcher Sprache für Amerika 
über die Haltung Deutſchlands auf der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Die Ausführungen waren in Form eines Zwie⸗ 
geſprächs mit einem amerikaniſchen Preſfevertreter gebracht. 
„Der Reichskanzler wiederholte im großen und ganzen 

ſeine programmatiſchen Ausführungen in Genf, indem er 
darauf hinwies, daß nur die allgemeine und nicht die einſei⸗ 
tige Entwaffnung finnvoll und gorecht fei. ů 

Ein Teil der politiſchen Unruhen in Dentichland habe 
ühren Uriprung aus dem Zuſtand der Disqualifizierung. 

Das deutſche Volk, und insbeſondere die dentſche Jugend, 
verſtände es nicht, daß in Deutſchland vieles von dem, was 
in den Deutſchland umgebenden Ländern heute noch als höchſte 
Erfüllung nationaler Pflicht angeſehen werde, dem deutſchen 
Bolke verboten fei. Es gebe hiergegen ſchlechterdings nur ein 
Mittel, Aufhebung der Disqualifizierung. Immerhin wolle 
Dentſchland die erſirebte Gleichberechtiaung nicht dadurch er⸗ reichen, daß es dem Rüſtungswettlanf auderer Staaten folge, jondern daburch, daß 

die Rüſtungsbegrenzungen, die es auf ſich genommen 
babe, auch bei den anderen Staaten finngemäß zur An⸗ 

ů wendung kämen. 
Das Ziel der Abrüſtungskonferenz ſei die Herabjetzung der 
üſtungen, nicht aber deren Internationaliſterung. die au. lich keine Verminderung bedeuten würde. Die hochgerüſteten 

Staaten hHätten zunächſt die Aufgabe und Pflicht, ihre Rüſtun⸗ 
Lon einſchneidend zu vermindern. Die Angriſfswaffen, be⸗ ſonders die Luſtwaffen müßten überhaupt in weiteſtgehen⸗ 
dem Maße zurückgebrängt bzw. beſe iat werden. 

Der Reichskanzler betonke ſchliezlich noch. daß im deut⸗ 
ſchen Volf in den beiden entſcheidenden außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen der Gegenwart, der Abrüſtungsfrage und der Repara⸗ kKonsfrage, einbeitliche Auffaffungen herrſchen. 

  

     

  



Memelvordem Völkerbundsrat 
Deutſchlands Beſchwerden gegen Litauen — Ein Juriſtenkomitee ſoll Sachlage prüfen 

In der Sonnabend⸗Sitzung des Völkerbunbsrats kam die 
Memel⸗Angelegenheit zur Sprache. Staatsſekretär v. Bülow ſchilderte die Verletzungen des Memelſtatuts durch die litaniſche Regierung. 

Die Reiſe des Präfidenten des Memelbirektoriums (Bölicher) nach Berlin — ſo führte v. Bälom aus — babe der Vertretung vprivater lanbwirtſchaftlicher Antereſſen ge⸗ golten. Zwiſchen dem Gouverneur Merkus und dem Direk⸗ torium hätten ſchon lange keine vertrauensvollen Beziehun⸗ gen beſtanden. Böttcher ſei ſchon lange mißliebig geweſen und die an ſich bebeutunasloſe Angelegenheit ſei als will⸗ kommener Vorwand für eine politiſche Aktion benutzt wor⸗ den. Die Bemühungen der deutſchen Regierung und der Signatarmächte des Memelſtatuls zu gütlichen Verbandlun⸗ Len ſeien erfolglos geblieben. 

Die neneſten Mahnahmen Litauens ſeien ein Glieb in 
Zer langen Ketie von Handiungen negen die Memel⸗ 
bevölkerung feit Jahren. Ohne Grund ſtehe bas Lanb 
keit Jahren nunter Kriegszuſtand, die Eprech⸗ und Ber⸗ 

ſammiangsfreiheit jeirn beichränkt. 
Die memelländiſche Bevölkerung ſei nach Sprache, Ab⸗ 

ſtammung umb Kultur deutſch. Das Memelſtatut müfſe 
wenigſtens ſeinem Sinn und Zweck nach beobachtet werden. Der Kölkerbundsrat müffe alle Maßnahmen ergreifen, um 
den Rechtsbruch wieder gutzumachen. 

Litauens Außenminiſter Zaunins beitritt, das Deutſch⸗ 
land das Recht Gebhaiſ babe, den Rat anzurufen und ſich über 
die beſonderen Verhältniſſe zu beklagen. In Memel herrſcht 
abſolnte Ruhe. Jede andere Behauptung ſei ohne Grund. 
Litanen beſtreile Deutſchland das Recht, die Diskuſſion auf 
die Politik Litauens im Memelgebiet auszudehnen. Die Ver⸗ 
handlungen, Böttchers bätten der Aufbeſſerung der Gehälter 
für memelländiſche Beamte durch Deutſchland gegolten, das 
danernd eine Erhaltung des deutſchen Charakters im Memel⸗ 
land förbere, Seit Jabren würden Gelder gezahlt an Be⸗ 
amte. Ein Brief an den Präſidenten des Memelländiſchen 
Landtags ſel den litauiſchen Behörden in die Hände grfalllen. 
Er habe 10 000 Nentenmark erhalten: „Für den Zweck und 
die Perſonen, die er keune.“ Lifauen babe alſo keinen politi⸗ 
ſchen Zweck verfolgt mit der Abſfetzung Böttchers, ſondern 
nur ſeine Sonperänität verteidigt. Gouverneur Merkns Habt 
von der Mehrheit des Landtages einen Vorſchlag für den Präſidenten des Direktoriums erbeten. Die Verhandlungen 
gingen weiter und er hofie auf ihren Erfolg. 

Böttcher habe leine Belnauiſſe überichritten und das 
Memelſtatut verletzt, das ihm jede offizielle Täligkeit 

anßerhalb des Memelgebsetes verdietet. 
Der Vertreter ber Reichsrenieruna habe bebauptet, das 

Memellaud ſei beutſch. Er (Zannius) ſtamme von bort. Sein VBater habe Deutſch nur wenia, ſeine Mutter gar nicht ge⸗ kannt. Schon das beweiſe, daß das Memelland litauishen 
Charakter habe. Litanen werde aufs aenaueſte die Ver⸗ 
Pilichtungen aus den Verträgen achten, ſich auch von keiner 
Prpvokation in ſeiner Haltuna beirren laffen. 

In ſeiner Replik widerſprach v. Büls wdem ſcheinbaren Rechtsſtandvunkt Litanens. Es ſei kein Hochverrat, wenn 
memelländiſche Jugend an deutſchen Hochſchulen itudiere, da 
Litauen keine gleichen Einrichtungen Babe. Tie 10 00 Ren⸗ 
tenmark ſeien für deutſche Kriegsinvaliden gemweſen, dic von 
Litauen nichts bekämen. Dies und. ie Zahlungen an Beamte ſeien 5ffen-lich bekannt und mit Litauen vereinbart., ſogar durch Berhandlungen und Natrnaſtätauſch. Die Neiſe der litaniſchen Mitslieber des Sircklorium 1927 nach Berlin und 
Königsberg auf 5öffentiliche Apiten müſßſen aenau ſo als Hoch⸗ 
verrat beurteilt werden, wie die Reiſe Bötichers. Aber bier 
werde mii zweierlei Maß geweſen. 

Hättr er Beronkt, daß der Trarpenanfmarſch in Memel beitritiea mrbe, ſo hätte er Röotvographien miiaebracht 
von den Panserantos, die dieſer Tage Memel durch⸗ 

fahren haben. 
Er beſtehe auf Maßnahmen gegen den Rechtsbruch⸗ 
Zaunins erklärte, er babe nie von Hochverrat geſprochen. 

Wolle die „Dentſche Stiftung“ die Kricgsbeſchädiaten unter⸗ 
ſtützen. jo fei doch der beſte Weg geweſen. das Geld an die 
litauiiche Regicrung zu ſenden. Er Beſtreite, daß das aufar⸗ jangene Geld für dieſen Zweck geweſen ſei. Wie wolle man die Rechte Sitauens wabren, wenn man das Memelland Ver⸗ handlungen für ſich allein mit anderen Mächten inhren ließt. 
Am Freitag noch habe er vom Gouverneur des Memellandes 
die Verüchernng erhalten und heute ſei jie wiederhbolt wor⸗ den. daßs frin Soldat mehr als gewöhnlich in Memel ſei. 

   
Von T. Reimann 

Leber Sem Abendbeſſen war es zu ſpät geworbrn, ala dDat 
wir noch hätten ins Sheater gehen können. So ichlenderten 
wir. Domenico nnd ich, um die Zeit iotsrtichlagen, ziellos 
durch die Straßen. Wir gingen ſchweigend and langſam. 
als bejänden wir nus in einer fremden Stost. Aus den 
ulfenen Türen der Kneiven ſchlug uns das Gegröhle der 
Betrunkenen entgegen, und von ſerne begleitete nns das 
unvermridlicke Kecuiſtt der Halieniſchtn Stadt bei TLacht: der gleichmaßiae Schritt zweier patronillierenber Cara⸗ 
Dinirri. Ans net on Fante Susd 5 eine hellt Eie L Muñit 
bervor, Aberitärst von Panie ng. Durſb die Oeffrung 

ſäene Sich ein ben Sakack, Sen Eirwencr erte ant Fusärig. ingengt gegen Randen einige Tart. Die Kulſcher ſchlirſen im Fonk. Domenico blird feben. Sollen wir Bineingehen? 
Du weißt doch. Daß ich nicht tanzen fann 

Sofantt- Aarät nichis „ Vir ſeben uns den Betrieb mal ar. mm! 

der Kegierungsabgeorbneten gegen die Stimmen aller anderen 

Colban⸗Korwegen ſchlug bem Rat vor, 
riſtiſches gollegi- it der affuna eines 

erii, über Ler Shalen on Teauſtrenen 
Der Ratspräſident fand bieſen BVorſchlag gut. Bon Bülor 
erbob krinen Einſpruch, verlangte aber Eürzeſte Friſt für den 
Bericht. Solange herrſche in Memel ein illegitimer Zuſtand, 
da kein Direktorium eine Mehrheit im Landta⸗ bekommen 
könne. Er bitte den Rat, feinen Bunſch auszuſppegen, ein 
Penvoi Direktorium aus der Landtagsmehrheit zu bil⸗ 

Obne diefe Autoriſierung könne kein Direktorium ge⸗ 
bildet werden. Zannius lehnte dieſen Vorſchlag ab. 

Dynamitanſchlag in Schweden 
Drei Tote, lechs Berleßte 

15. 2. Purch einen Dynamitanſchlag wurde heute Göteborg, Whengt, in den 
t in Göteborg ein Wohngebäude in die Luft ů 

mehrere Familien wohnten. — Ein 35jähriger iarbeiter hatte 
beſchloſſen, an ſeiner von ihm geſchiedenen Frau Rache zu üben. 
Kurz vor 743 Uhr warf er ein Patet mit Dyunamit durch ein Feuſter 
in ein Zimmer des Hauſes, in dem ſeine Frau wohnle. Eine 
waltige Exploſton erfolgie, durch die der größte Teil des H0 
zerſtört wurde. Die Retiungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig. 
Aus den Trümmern bargenn Den Täter ſund heute vos 2 r 
verletzte Perſonen geborgen. Den Täter ſand man vormittag 
in einen Walde in der Nähe der Stadt tot auf. Er hatte Selbft⸗ 
mord begangen. 

Die Debatte aue der Abrüſtungstonferenz 
Ungarn und China legen ihre Auſichten dar 

In der Generalausſprache der Abrüſtungskonferenz nahm 
em Sonnabend der lettiſche Außenminiſter Zarin den vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungsentwurf als Beratungsgrundlage an. 
Doch müſſe er ergänzt werden durch ein Syſtem gegenſeitiger 
Unterſtützung, durch das Verbot der Herſtellung und An⸗ 
wendung chemiſcher und offenſiver Kriegsmittel. 

Apponvi (Ungarn) verlangte die Einführung des morali⸗ 
ſchen Rechtes, daß 

  

      
Erik Colban, der Berichterſtatter 

Der Berichterſtatier verſprach in kürzeſter Zeit einen Be⸗ 
richt, weshalb er auf einer provisoriſchen Reglung einſtweilen nicht beſtehe. Paul⸗Boncour ſchloß ab, er werde ſofort die 
Juriſten ernennen und der Rat boffe, daß inzwiſchen in Li⸗ 
tauen keine Erſchwerung der Lage eintreten werde. 

Polu'ſcher Harshalt uet Veſtzt perabſchiedet 
Mit „Lleinigkeiten“ hält man ſich nicht auf 

Der Seim nahm am Sonnabendabend mit ben Stimmen 

leine Nation die Steigerung ihres Glückes und Fortſchrittes 
Durch die Unterdrückung anderer ſuchen dürfe, ſundern nur 
durc) Zufammenarbeit in Gerechtigkeit und Gleichheit. 

Davon ausgehend, verlangte er, daß der erſte Schritt zur völ⸗ 
ligen Abrüſtung in Etappen die Anwendung der gleichen 
Methoden und die Erfüllung der völligen Abrüſtung enthalten 
müſſe auſ Grund des gleichen Rechtes aller auf Sicherheit. 
Apponyi ſprach ſich dann noch für weitgehende Verſtändl ung 
üͤber jeden fühlbaren Schritt zur Abrüſtung aus. Hierzu 
rechnet er in ſeiner Zuſammenfaſſung auch die direkte Begren⸗ 
zung von Truppenſtärken und Kriegsmatertal, Verbot von An⸗ 
Griſfswaffen und Kriegsflugzeugen. 

Der chineſiſche Delegierte Hen erklärte, gerüſtete Staaten 
verwechſelten die Macht mit dem Recht, hieraus entſtehe 
dann gemeinhin der Imperialismus, der jedes gute Einver⸗ 
nehmen der Völker zerſtöre. China ſei mit Frankreich einig, 
daß zur Herabſetzung der Rüſtungen die obligatoriſche Schiebs⸗ 
Coit tsbarkeit, die raſche Beſtimmung des Angreifers, der 

ille zum gemeinſamen Vorgehen, fowie die Macht und der 
Mut gehöre, zu Entſcheidungen zu kommen, ſobald die Tat⸗ 
ſachen unbeſtritten ſeien. Das Vertrauen in den Völkerbund 
ſei durch den mandſchuriſchen Konflikt nur deshalb ſo ſchwer 
geſchädigt worden, weil niemals ein gleicher Fall von Angriff 
und Verletzung des Paktes vorgelegen habe. 

China verlange wever Mitleid noch bewaffneten Belſtand 
von anderen Völkern, doch unbedingt die Einhaltung der   Fraltionen den Haushaltsvorſchlag der Regierung in faſt un⸗ 

abgeänderter Form in dritter Leſung an. Die Oppoſitions⸗ 
barteien begrü deten ihre ablehnende Haltung mit dem Hin⸗ 
weis darauf. daß der gegenwärtige Boranſchlag völlig unreal 
ſei, worauf ſchon die Tatijache deute. daß er ein Dffenes Defiszit 
ron It Millionen Zlom vorſicht. Abgeſchen davon lind aber 
auch die meiſten Einnahmeboſten, wie auf ben erſten Blick er⸗ 
ſichtlich iſt. größtenteils uneintreibbar. Die Negierungsredner ů 
tröſteten ſich und ihre Wöhbler damit, daß eine Pil udſfli⸗Re⸗ 
giexung ſich mit ſeichen „Kleinigleiten“ Rat zu geben werde wiſſen. 

  

ſeine Fraktion abgefehen davon gegen den Hausholtvoranichlag 
itimme, weil ſie das gegenwärtüge Negime in Polen feinen 
einzigen Groſchen gewähren würde, das eine Diktatur der be⸗ 
ſitzenden Klaſſen iſt. 

Als einzige Pariei ftimmie auch die RRS gegen die all⸗ 
jährl'ch vom Seim zu gewöhrende Nekrutenau⸗hebung, wobei 
der Abg. Niedzialtowili erklärte, daß ſeine Partei auch aurf 
dieſem Gebiet kein Vertrauen zum gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ipjtem babe. Außerdem ſolidariſiere ſich die PM. mit den 
Abrüſtungsforderungen der ſozialiſtiſchen Internationale. 

Deſchauer Schulfrage vor dem Velkerbund 
Die deutiche Minderheit in Polen bat durch ihten Vectreter, den dentechen Seimadgeordreten Gröbe, dem Völkerbund eine Zudatz⸗ 

3 drer Schnibeschwverde überreichen laſſen Die Zujatz⸗ 
t ſich mit der im September v. J eriolgten Schlie⸗ hbung des demichen Prosnpmnasinms in Dirchan, deßen Wieder⸗ eröſtnung in dieten Tagen rim polniſchen Kultusminiferium end⸗ gültig abgelehm worden in. 

    

       negen den Dicken der gönnerhaft 3 Sum Tanze. Bon ſeinem Arm umſchlungen verichmand fie mit ihm im Gewüßbl. Vergebens goß ich, meine Eiſerincht zu ertränfen. eine halbe Tlaſche Sekt bin⸗ nnter Daß ich meine Hleine Blonde mit dem Linderlacheln nnd dem blanfesdenen Kleide von einem anderen Hatte ent⸗ käbren lafien. crichien mir als eine riefengroße, nie wieber Sat zu machende Feigbeit. Sie kehrte zurnck an den Tiſch Des OnfelS Keim Blick kein Kächeln fleg mir mehr zu. Os fie mich verachtete. weil ich nicht iunzte? Ich konnie jetzt brobachten. mie üie den Geiger betrachtete, der mit Heiſerer Stimme bas Orcheſter anfenerte. Bleich, mit halbgeſchioffenen   
Der Redner der Sozialdemokrate, Arciſzewſti, erklärte, daß ß. 

   

    
  

feierlich eingegangenen Verpflichtungen. 
Werde vom Vötterbund nichts für dieſe Einhaltung getan, ſo 
wiſſe China, daß es einzig auf die Auswertung ſemer Ver⸗ 
teibigungsmiitel bedacht ſein müſſe. Erlaube die Konſerenz, 
daß die brutale Gewalt des Militarismus den Frieden zer⸗ 
llöre, dann werde von der Antwort auf dieſe Frage der Erfolg oder Mißerfolg der ganzen Konferenz abhängen. 

Auf der Abrüſtungskonferenz forderte Henderſon die Dele⸗ 
gationen auf, ihre konkreten Vorſchläge, ſoweit ſie beabſichtigt 
ſind, möglichſt vald knapp und überſi tlich einzureichen, damit 
Da. Bñ Konſerend al: über das Verfahren Beſchluß 

nne 
—* „ * — Füz, die allgemeine Ausſprache, in der nächſten Myche Uiegen u. a. Worimeldungen vor von Deutſchland (zur Begründung 

der deutſchen Vorſchläge), Heſterreich, der Schweiz, Argentinien und einer Reihe weiterer Staaten. 

             

  

Ein volniſches Dementi 
Die polnicche Telegraphenagentur teilt mit, daß die von der Berliner nationaliozialiſtiſchen Zeitung „Angriff“ verbreileten Ge⸗ rüchte über eine Konzentration polniſcher Militärabteilungen an der pommerſchen Grenze vollkommen aus der Luft gegriffen ſind. 

Lodesopfer bei ber Parteiagitation 
In der Hamburxger Innenſtadt wurde der Nationalſozia⸗ liſt Kiſſingen am Sonntagvormittag beim Flugblattverteilen von Kommuniſten durch einen Schuß getötet. Ein zweiter Nationalfoszialiſt exhielt einen Streiiſchuß. Er wurde in ein Krankenhaus geſchafft, konnte iedoch im Laufe des Sonntags wieder en werden. 

Aida 
Stadttheater 

Zum zweiten Male in dieſer Spielzeit durchbricht unſere unermüdlich fleißige Oper ihren Leiftungsbereich und dies⸗ mal tut ſie es gar aganz aus eigener Kraft. Es kommt auf dieſe Art zwar keine „Feſt⸗Aida“ beraus, kein Ereigniz an anßerer Pracht und Herrlichkeit, aber eine überraſchend ſchöne mufikaliſche Leiſtung. die in nichts mehr die Merkmale des Revertoire⸗Overns trägt. Das iſt vor allem das Verdienſt von Generalmufikdirektor Cornelius & un, der gerade ſeit Riahmen ubt bloße die inſtiarr Aft denkbar beſcheidenſten tahmen nis ie einſtige künſtleriſche Leiſtungshö 
halten krachtet, yundernf. ge kü iche Veiſtungshöhe zu 
Und ſo erwies er lich auch geſtern wieder als ein großer Ahythmiker, der ſcharf und klar und woeſievoll geſtaltet, der mit verblüffender Präziſion und innerer Spannung mufsgiert, mit ſeinen oft aufreizenden Zeitmaßen grandioſe Wirkungen zu ergielen weiß imd unter deſfen Hand die Partitur in einer Seuchtkraft aufftrahlt. wie noch nie unter einem Kapell⸗ meiſter, der an dieſer Stelle die „Aida“ dirigiert hat. Rud. Hans a hat ſehr zum Borteil für die Auffübrung ſeine letzte Inſcenierung nach verſchiedenen Seiten hin einer Reviffton unterzogen. nur in der Farbe bleipt er immer noch än anerinalich and die Art. wie er die Frauen bekleidet, verweifen das Serk eher in das vuritaniſche Schottland als nae, Peen und Memphbis zur Seit der Pharaonen. 

n Den vier großen Soliſten enttäuſchte leider rnande Ealhofer als Aida recht empfindlich. und es Leigte ſich wieder einmal, wie wenig für den Sänger der Beſitz ſchöner el bedentei, menn es ihnen an der techriſchen Sur⸗ Die kataſtrophbalen Mängel dieſes gewiß 

  

   

      

ainn hielt Ziemlich den ganzen Abend üper an, Iies ſie kaum Zur Entfalt zener meara voce gelangen und auch ſonſt war die Sangerin alles eher als eine Belcantiſtin. ohne die Hir Asda überhaupt nicht denkbar ſſt. Es iſt freilich nicht v0vptſchen Kusmirin die ihrer leel noch Lene unter den 25 Answirkungen ſhrer ſen großen Partien ge⸗ Randen bat. die ihr Hemmungen auferlegten. * v 
Fritztart Weßner hatte als Rabames einen ſenſatio⸗ nellen Erlola- und ſeine Stimme iſt auch Zuweilen- Mnn⸗ Eetörend ſchön. Die Eröffnungsarie legte er hin, daß ihn ieine Aollegen pvoum Servenfach barum beneiden konuten. Dasn in er mit der Eumg bes belcanto beſtens vertrant, ſect den Ton vorbildlich an, vpbraſtert ausgezeichnet und Hält überhanpt den ganzen Abend über prächtig durch. Mebr
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1. Beiblatt der Danziger Volhsſtinne 

Stuutsanwalt beantragt 37 Gefüngnis 
Eine anfechtbare Begründung — Der Verteidiger zeigt die wahrhaft Schuldigen 

Im Prozeß wegen der Vorgänge in der „Oſtbahn“ in Ohra wurden hbeute die Strafanträge geſtellt. 

9 

Staatsanwalt ein Fahr Gefängnis, da er für erwieſen bält, daß der Angeklagte dem Nazi Ehm zwei Meſſerſtiche vogſetzt hat., Dem Angeklagten Dafke wirb aur Laſt aeleg', daß er den Nazi Marguardt mit einem Stock über den Kopf geichlanen habe. Staatsanwalt Winkler bält vier Mo nate 

Ferror“ nichts gemerkt. Doch einmal iſt ſo etwas wie eine ſammlung vor dem Haufe geweſen. Das war nach der Schießerei, als man einen Schwerverletzten zu dem nebenan wohnenden Arzt brachte und Nengierige den tranurigen Transvort begleiteten. Auch zwei Steine szind mal gegen das Haus geflogen, die aber den Nazis galten, die au dem leichen Tage nachts wieder nach Danzia zogen. Das blieb von dem „roten Terror“ übrig! 

Möller war der Angreifer 
Wäbreud Möller dem Gericht erzählte, daß er in Angſt um ſein Leben um ſich ſchoß, und damit auch Glauben fand, LuwüPf iolien wcegen wenteinansebagchi. An be and BHart= icntenean DSannavend meßrere Vengen aus, daß Möller ko wſki ſollen wegen unbefugten Waffenbeſitzes je einen 5 Monat Gefängnis erhalten, 

Derstaatsanwalt führt in ſeinem Plädvyer aus, daß der Schutzbund und die Sozialdemokratiſche Partei in Ohra übereingekommen wären, die erſte Naziverſammlung in Ohbra unmöglich zu machen. Man hätte ſich verabredet, die Verſammlung gar nicht ſtattfinden zu laſſen. (Woher ma Herr Staatsanwalt Winkler dieſe Weisheit ſchöpfen? Red. In der Diele der „Oſtbahn“ ſei es zu Differenzen gekommen, wobei ſich Januſchewſki und Duffe ſtrafbar gemacht hätten. An der Schießerei, die vor der „Oſtbahn“ ſtattgefunden hat, jeien beide Parteien gleich ſchuldig. Wenn behauptet wird, daß die Nazis wirklich unbehelligt geweſen ſeien, ſo werde man unterſuchen, ob ſich die Nazis ſtrafbar gemacht haben. Die Angaben Möllers hält der Staatsanwalt durchaus für glaubwürdig, wenn er auch nicht wagt, das Gutachten des Medizinalrats Dr. Boenheim anzugreifen. Staaksanwalt Winkler iſt überhaupt der Meinung. daß Möller in ſeinen würbin Meingen über die Täterſchaft Brecks durchaus glaub⸗ würdig ſei. 
Wäre Staatsanwalt Or. Winkler am Abend der Schießerei an der „Oſtbahn“ geweſfen, würde er es beſtimmt abgelehnt u⸗ haben, ein derartiges Plädoyer zu halten, da ſeine Dar⸗ n itellung wohl nicht mehr als ein Zerrbild der wirklichen ſein Vargänge iſt. 

das 
gefunden worden. Amtsrichter Großkopf ſcheint mit der⸗ artigen Taſchenſpielertricks nicht gans einverſtanden zu ſein, denn er griff mißbilligend ein und erklärte, daß auch der Angeklagte Brack ähnliches behaupte. Dort hatte Süßmann am Sonnabendmittag hätte der Staatsanwalt eigentlich ſei⸗ der Cuan gegeigti Dieegound faterr Schublabe entn Gimen, 

Der Abſchluß der Beweisaufnahme 
Nach Schluß der Beweisaufnahme in dem Ohraer Progeß 

nen Antrag auf ſofortige Verhaftung des Arbeiters Breck erneut ſtellen müſſen, denn bis dahin war die Entſcheidung über den Haftbeſehl hinausgeſchoben worden. Aber der Staatsanwalt erinnerte nicht einmal mehr an den Antrag. 
der Prozeß hatte ein ganz auderes Bild bekommen. 

Gericht und Staatsanwalt waxen nunmehr auch davon über⸗ zeugt worden, daß ſie den Anſchuldigungen eines ichwer Nervenkranken zu große Bedeutung beigele gt hatten. Möllers Ausfage iſt völlig erſchüttext. Wie ein Biedermann hatte der ehemalige Lokomotivführer dem Gerichterzählt, wie er uhne jede Veranlaſſung an⸗ gegriffen und ſchwer mißhandelt worden ſei, als er harmlos ſeines Weges nach der Oſtbahn ging. Nur um ſein Leben zu retten. habe er zur Waffe gegriffen. Breck fei derjenige, der ihn geſtochen habe. Nur aus. Angſt um das Leben ſeiner Fran und ſeines Sohnes habe er nicht ſoſort den Namen n des Täters genannt, ihn aber der Polizei ſofort mitgeteilt, als ſeine Familie durch Fortzug aus Stadtgebiet üt 
in Sicherheit vor dem „roten Terrpr“ war. ‚it 

Wiederholt ſei das Haus. in dem er gewohnt habe, von einer Menſchenmenge belagert geweſen, nächtliche Steinbombar⸗ a dements ſeien hänfig erſolgt. Was über ſeine (des Zeugen) fa kranke Nerven erzählt werde, ſei alles Schwindel. Gewibß, früher wäre er einmal krank geweſen, aber ſchon ſeit Jahren ſei er völlig geſund. Schon lange habe er es nicht nötig gehabt, einen Arzt aufzuſuchen. Auf Grund diefer Ausſage beantragte der Staatsanwalt die ſofortige Verhaftung des Angeklagten Breck und war fehr ungehalten darüber, daß man Möller als geiſtig nicht intakt Fezeichnete. Man muß allerdings zugeben, daß Möller ſeine Rolle als Biedermann vor Gericht fehr aut ſpielte und ſogar vereidigt wupde. 

Die Entlarvung Wöllers 
Sanitätsrat Dr. Boenheim (Ohra) von MWöller der 

ärztlichen Schweigepflicht entbunden, gab jedoch über den 
Belaſtungs⸗Kronzeugen ein ausfu hrliches 
liches Gutachten ab. das alle Prozetzbeteiligten E 
horchen ließ, das beſtätigte, was die „Volksſtimme“ von An⸗ fang an behauptete und in Ohra allgemein bekannt iſt. Möl⸗ 
äſt ein ſchwer nervenkranker Menſch. Der Arzt 
erklärte, daß er den Zeugen viele Jahre behandelt habe. Er 
leide an ſchwerer Neuraſthenie, habe einen Nerven⸗ 
zufammenbruch gehabt und ſei in einem Sanatorium in Be⸗ bandluna geweſen. Als Bahnarzt habe er es für notwendig 
gehalten. öäie Penſionierung Möllers zu veranlaſſen. Auch 
nach der Penſionierung ſei der Lokomotivführer noch in 
ſeiner ärztlichen Behandlung geweſen, er babe über neur⸗ 
aſtheniſche Beſchwerden, über ſtändige Kopfſchmer⸗ 
zen und Angſtzuſtände geklagt. Alle vier bis ſechs Wo⸗ 
chen ſei er in ſeiner Sprechſtunde erſchienen. Der neur⸗ 
aſtheniſche Zuſtand Möllers ſei untheilbar. p. Er ſei ein pſuchopathiſcher Menſch, der als Zeunge völlia un⸗ glaubwürdis ſei. Leicht erxregbar, laßße er ſich zu Taten hin⸗ reißen, die ein normaler Menſch nicht tun würde. — Trotz⸗ 
dem war Möller führender Nazit 

Ueber die Schußverletzungen gehört, erflärte Sanitätsrat Dr. Boenbeim, daß die zu ihm gebrachten fünf Schußver⸗ letzten ſämtlich Feruſchüſſe hatten. Die Nasis haben jedoch in Notwehr geſchoſſent Man glaubt es ihnen anch! 

Der rote Terror⸗ 
Nasi⸗Möller batte zum Beweiſe dafür, daß durch rote 

Terroriſten“ ſein früheres Wohnhaus belagert und mit Stei⸗ 
nen bombardiert wurde, zwei Zeugen benannt, die am Sonn⸗ 
abend vor dem vernichtenden ärztlichen Gutachten ihren 
Auslage machten. Frau Sch, eine frähere Nachbarin 
Möllers. hat weder von feindlichen Anſammlungen noch 
von Steinbombardements etwas gehört oder geſjehen. Da 
die Frau ſehr ängſtlich ihre Ausſage machte, galaubte der Boriisende, die Beugin bare Angt vor dem roien Terror-. während die Frau augenſcheinlich Angſt vor dem Gericht 
Hatte. Sicherlich war ſie zum erſtenmar auf Veugarten. 96 
Doch bei der Vernehmung des nächſten Zeugen, eines Voko⸗ 
motivführers P., der die Parterre⸗Wohnung des früheren Möllerſchen Hanſes bewohnt, müſſen auch Gericht und 
Staatsanwalt einfehen, daß Möller unter ſeinem Eide Rärbergeſchichten erzählt hat. Auch B. bat vyn Dem rolen 

   

  
mit Nägeln geſf 
anderen Tage vor der Polizei beſtätigt. Jetzt erktärt der Nazi, daß Dufte nur verſucht habe, ihm den Stock zu entreißen. Dem Gericht erſchien das ſehr merkwürdig und es gab dem Nasti am Freitag auf, ſich den Eid eine Nacht zu überlegen. Am Sonnabendmorgen ſchwor Domnick, daß der nagel⸗ geſpickte Stock niemals ſein Eigentum war und ihm auch von Dufke nicht entriſſen wurde. Gegen die Vereidigung des Nazis hatte das Gericht dann keine Bedenken mehr. 

hne jeden ſichtbaren Grund plötzlich ſeine Waffe zog und lindlings in die Menſchenmenge hineinſchoß. Das erſchien zunächſt wenig glaubhaft, bis das ärztliche Gutachten dem Gericht und dem Staatsanwalt klar machte, wes Geiſtes Kind Möller iſt. Erſcheint es nicht ſeltſam, daß man in der Vorunterſuchung, für die zehn Monate zur Ver⸗ fügung ſtanden, nicht auf die Idee gekommen iſt, ſich den Hauptbelaſtungszeugen einmal näher anzuſehen? Immer hatte man doch nicht „Wichtigeres“ zu tun. Iſt es nicht Auf⸗ gabe des Vorverfahrens, das Belaſtende und das Ent⸗ laſtende zuſammenzutragen? 

Wird dos immer ſo gemacht? 
Amtsverichtsrat Gro 6 kopfyat bisher wirklich noch nicht gezeigt. daß er ſo etwas wie Wohlwollen gegenüber den An⸗ 

auf Manipulationen hinzuweiſen, die dem Anſehen der Danziger Kriminalpolizei nicht dienlich ſind. Ein Zenge be⸗ richtet. das der Kriminalbeamte Süßmann von der poli⸗ tiſchen Polizei ſich bei der Hausſuchung in der Wohnung des Zeugen an einer dort hängenden Hoſe zu ſchaffen machte nd dann den Anſchein erweckte, der Hoſe ein Meſſer ent⸗ ommen au baben. Der Zeuge ſollte dann das Meſſer als entum anerkennen! In klichkeit hatte Süßmann In W Keit batte Süßmann ſſer mitgebracht, angeblich es an der „Oſtbahn“ 

  

    
   

  

Frau gezeiat, die es ohne näheres Anſehen als Eigen⸗ tum ibres Mannes bezeichnete. Das diente jetzt als Be⸗ laſtung für Breck, der ſelbſt erklärte, das Meſſer ſei nicht ſein Eigentum. In der Kahlbuder Affäre verſuchte die poli⸗ tiſche Polizei mit einem Stock ein ähnliches Manöver, hat dabei aber von einigen reſoluten Frauen eine etwas derbe Abfuhr erhalten. Wie leicht können Unſchuldige durch der⸗ artige Manivulationen in die Gefahr einer Verurteilung kommen daeshalb follte der Leiter der Kriminalpolizet ſich einmal für dieſe Taſchenſpielerkünſte intereſſieren. 

Jügt ereidigt 
Auf Anirag des Staatsanwalts blieben alle Zeugen, die ſich in der Diele der „Oſtbahn“ befanden, aber nicht zu den Nazis gebören, unvereidigt. (Inſolge eines Hörfehlers iſt in ber Sonnabend⸗Ausgabe davon die Rede, daß die Nazis icht vereidigt wurden. Es mußte heißen: Die Nazis werden doch vereidigt.) Vergeblich hatte Rechtsanwalt Dr. Lewy darauf hingewieſen, daß dadurch ein unhaltbarer Zu⸗ and geſchaffen werde. Nur die Nazis würden ſo als Zeugen ür die Borgänge in der Diele üdrig bleiben. Dr. Bumke iſt von den Ausführungen des Verteidigers ſichtlich nicht angenehm berührt, erklärt jedoch, daß er das Geſetz nicht indern könne. Auch wir ſind mit dem Verteidiger der Meinung. daß es die Bevölterung nicht verſteht, wenn die Nazis. die auf wehrloſe Menſchen ſchoſſen, unbehelligt bleiben, ja ſogar als 

Perſonen, die ſich in 
Eid zugelaffen werden. Zumal das Gericht ſelbſt den Nazi Domnick vereidigte. 

ꝛeugen auftreten, während alle anderen 
er Diele befanden, nicht einmal zum 

Er leiſtete den Eid! 
Der Angeklagte Dufke erklärt mit aller Beſtimmtheit, daß er dem Nazi Domnick bei der Prügelei in der Diele den pickten Stock entriß. Domnick hat das am 

Der Verteidiger klagt an 
Die heutige Berhandlung 

Rechtsanwalt Or. Lewy zerpflückt in ſeinem heutigen Plä⸗ doyer zunächſt die Ausſagen des Lokomotivführers Möller. Was Möͤller geſagt habe, verdiene teinerlei Glauben, da nach dem ärzilichen Gutas 
unglaubwürdig ſei. Die Vorunterſuchung durch die Kriminal⸗ 

ten Möller als kranker Menſch durchaus 

'oltizei ging von der Theſe aus, daß nur die Arbeiter von Ohra ſchuld an den Zuſammenſtößen geweſen ſeien. Der Staats⸗ anwalt habe jetzt, 
betreffe, beide Teile für ſchuldig erklärt, ſich aber trotzdem im 
großen und ganzen der Theſe der Kriminalpolizei von der alleinigen Schuld der Ohraer Art 

was die Vorgänge an der Oſftbahn an⸗ 

'er zu eigen gemacht. 
Der Staaisanwalt habe davon geſprochen, daß halb Ohra 

  

auf den Beinen geweſen ſei, aber jelbſt die Nazis hätten davon geſprochen, daß etwa nur 250 Perſonen dort anweſend geweſen ſeien. Es ſei durchaus nicht erwieſen, daß alle dieſe Leute nach 
der Oſtbahn gegangen ſeien, um die Verſammlung der Nazis unmöglich ů 
bekundet, daß ſie lediglich nach dem Lokal gegangen ſeien, um 
zu hören, was die Nazis eigentlich zu ſagen hätten. Das ſei durchaus glaubhaft, denn ſelbft Frauen hätten ſich entfchloſſen, 

zu machen. Eine ganze Reihe von Zeugen hätten 

ach der Säbahn zu gehen. 
Es ſei durchaus nichts Ungewöhnliches, vaß man ſich bereits eine Stunbs vor Berſammlungsbeginn vor dem 

Lolal einfindet. 
Ojt könne man in Zeitungen leſen, daß eine Stunde vor Be⸗ ginn der Verſammiüng bereits kein Sitzplatz mehr zu haben eweſen ſei. ů 

Es ſei daun ſo gekommen, wie es nicht hätte kommen dür⸗ ſen. Es könne nicht angenommen werden, daß alle Ver⸗ ſammlun 
Eaben. ů 
Prüfen wolle, dürſe man ni⸗ 

beſucher ſich der Mittäterſchaft ſchuldig gemacht 
n mau die Borgänge an der Oſtbahn objektiv   

    

Revolver bei ſich hatten und ſich deshalb in dem Gefühl, etwas „Reelles“ in der Taſche zu haben, ſich Uebergriffe er⸗ laubtenn ud angegriffen haben. Feſt ſteht jedenfalls, daß ſie mit Gummiknüppeln und Stöcken auf die Menge eingeſchla⸗ gen haben. 
Rechtsanwalt Dr. Lewy behandeht dann ganz beſonders die Rolle, die Reinke und die anderen Nazis bei dieſen Vor⸗ Mihhan geſpielt haben. Ihre Ausſagen ſeien mit größtem ißtrauen aufzunehmen. Es ſei zhar zugegeben, daß von den 30 Nazis 6 mit Schußwaffen ausgerſtet waren, Wieviel Schteßeiſen aber in Wirklichkeit mitgeführt wurden, ſei bis⸗ her nicht aufgeklärt worden. Es ſei aber anzunehmen, daß dieienigen, die ein Schießeiſen, aber keinen Waffenſchein hat⸗ ten, ſich bei der Waffendurchſuchung nicht gemeldet haben. 
Auffällig ſei überhaupt, daß dieſe Lente Waffenſcheine 

erhalten haben. 
Die Ss-Leute, die vor Gericht auftraten, bezeichneten ſich ſaſt alle als erwexbslos. Sie hatten dennoch Waffen⸗ ſcheine, teilweiſe aber Gummiknüppel und Revolver. Ob in dieſem Falle auch das Bedürfnis geprüſt worden ſei bei Er⸗ teilung des Waffenſcheines, ſei mehr als fraglich. Ihm (dem Verteidiger) ſei es ein Leichtes, nachzuweifen, daß in den Monaten Januar und Februar 1931 Waffenſcheine in großer Zahl ausgegeben wurden. Er ſei auch bereit zu erläutern, unter welchen Voxausſetzungen dieſe Wafenſcheine ausge⸗ geben wurden. 1 Stunden nach der Schießerei ſei Kom⸗ miſſar Sowa am Tatort erſchienen. 
Schon dann erklärte Sberleutnant Bertlina, ein Partei⸗ freund der Nazis, daß bei den Nazis keinerlei ſtrafbare Handlung mehr zu Unterſuchen ſei. Sowa habe dann auch nicht unterſucht, wer geſchoſſen habe und ſich auch n icht um die Waffen gekümmert. 
Chaxartexiſtiſch ſei auch, daß Oberleutuant Bertling es auf der Wache unterlaſſen habe, den Namen der ſchie⸗ 

tzenden SS.⸗Leute jeſtzuſtellen, 
datz Reinke es ſogar noch einmal gewagt habe, auf die Wache hahu rönbmmen und zu dem Schwerverwundeten geſagt pab er habe noch gar nicht geung bekommen. Die Ausfagen er SS.⸗Leute ſelen deshalb mit der größken Vorſicht aufzu⸗ nehmen. Man müſſe verſtehen, daß die Leute ſich ſelbſt be⸗ laſten müßten, wenn ſie die volle Wahrheit geſagt hätten. Richtiger wäre es geweſen, auch die beteiligten SS.⸗Leute auf bie Anklagebank zu ſetzen. Dann wäre es möglich ge⸗ weſen, die Vorgänge reſtlos zu klären. So ſei es auf Grund der Bornnterſuchung dazu gekommen, daß lediglich die Ar⸗ beiter von Ohra auf die Anklagebank gekommen fſind, wäh⸗ rend die Nazis als Zengen auftraten. 

(Bei Schluß ver Redaktion dauert die Verhandlung ſort.) 

Die Gründe für den Rücktritt 
Was Miniſter Strasburger ſagt 

Miniſter Or. Strasburger hat ſich einem Vertreter der amtlichen polniſchen Telegraphenagentur gegenüber über die Gründe, die ihn zu ſeinem Rücktritt bewogen haben, wie folgt geäußert: 
„Als den wichtigſten Kugenblick meiner achtjährigen Tätigkeit in Danzig betrachte 10 den Beſuch der polniſchen Regierung, im An⸗ fang des Jahres 19290, die die Grundlagen feſtſetzte, auf denen die polniſche Politik gegenäber Danzig baſieren ſollte. Dieſe Grundlagen 

Der Nachſolger Miniſter Strasburgers 

  

      
Dr. Kazimiers Papee 

entfprechen auch voll und ganz meinen eigenen Anſichten. Die pol⸗ wüßhe Menerm bat ſich damals dentlich für dice engere Geſlaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig ausge⸗ fvrochen und dem entſchiedenen Willen Ausdruck gegeben, die Ent⸗ wicklung der Freien Stadt zu unterſtützen, wobei ſie jedoch gleich⸗ zeitig gleiche Rechte für die Entwicklung der polniſchen Bevolkerung in Danzig forderte. Im Laufe der letzten eineinhalb Jahre hat die Enwiclung der Ereigniſſe insbeſondere hinſichtlich der innerpoliti⸗ ſchen Verhältniſſe Danzigs der Ausführung dieſes Programms immer größere Schwierigkeiten bereitet. Das Verſchwinden der für eine polniſch⸗Danziger Zuſammenarbeit erforderlichen Bedingungen, jowie die wachſende Unruhe der polniſchen Bevölkerung, deren unge⸗ hinderte wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung zu gewährleiſten ich nicht in der Lage war, haben mich zu einer Ernevberung meines Rücktrittsgeſuches von dem Poſten, auf dem ich nicht mehr mit Nußtzen arbeiten konnte, bewogen.“ 

Aus Liebesgram in den Tod 
Mit Effigfäure vergiſtet 

Um Sonnabendnachmittag hat in Zovpot eine junge Fran durch Trinken von Effigfäure ihrem Leben ein gewaltſames Ende gemacht. Die funge Frau heißt Alexandra Pfsczol⸗ 
kowſka und iſt polniſche Staatsangehörige. Sie wohnte in Zoppot im Hauſe Danziger Straße 38. Anſcheinend iſt Liebes⸗ kummer die Urſache, denn die lebensmüde junge Frau hat 
einen Brief für ihren Geliebten, der Beamter bei der pol⸗ niſchen Staatsbahndirektton iſt, hinterlaſſen, der dieſe Schlüſſe zueläßt. Welchen Beruf die Verſtorbene bekleidete, ließ ſich disher nicht feftſtellen; ermittelt wurde lediglich, daß ſie im Jahre 1922 in Warſchau als Studentin gelebt hat. — 

Unſer Weiterbericht 
Allgemeine Ueberſicht: Randgebilde der im Norden vorüberziehenden Störuna entwickelten ſich im nörd⸗ lichen Oſtſeegebiet und verurſachen zeitweiſe ſtark auf⸗ friſchende, umlaufende Winde und ſtellenweiſe ergiebige 

Schneefälle: befonders über den baltiſchen Ländern gingen 
größere Schneemengen nieder. Der hohe Luftdruck Nord⸗ weiteurovas hat ſich wieder verſtärtt, ein Rücken hohen Druckes zieht ſich üßber das Alpengebiet nach dem Balkan 
und dem raen Meere, wo ein zweiter Hochdruckkern im Entſteben iſt. — 

Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, Schneeſchauer, mäßige bis friſche Nordweſt⸗ bis Nordwinde. 
Temperatur um 0 Grad. 

Ansfichten für Mfitwoch: Unbeſtändig. 
Maxima der beiden letzten Tage: 2,0 und 22 Grad. — 

    

vergeffen, daß die Nazis jüre Minima der beiden letzten Nächte: —58 und —4.2 Grad.



j j; rat De. Arno Schmidt über die kulturgeſchichtliche Enlwick⸗ P 3˙7 Schi Sliſte Ein Wellhund der Melanbs-⸗Hanzißer Fßrezescgensefg edeſengeager Sa, Dr Deru nner Semene aelutiſte. . wen, Verbandstaa am 20. und 21. Juli punkt Hegt in der erſtmaligen Zujammenfaffung der ſpär⸗ bold „ 3 ſ ——— Pam, D. „Hainville⸗ jür Worms mswa S, — lichen heimiſchen Ueberlieferungen dieſer uralken Volks⸗ Ei D. SGütbich⸗ füů Behnke K Sicg, T. „Anlhoritg“ ür 
ine dieheltbund der Auslandsdanzigers, hatte bieſer Tage funſt. Die Hundesſwielſchar Neufahrwaſſer des Deutſchen Bergenstr, Liban Behnke KiSien. inibor 

ſeine bisherigen Mitglieder zu einer Berſammlung nach imatbundes wird u. a. einige Fiſchertänze aus Neufähr ergenske, D. „Li für Sies. öů Hanzia einberuſen, in'ber die Feſtlegung der Statuten und vorführen. Lir weiſen auf das Inſerat im heutigen An⸗ 

Der Schiffsverkehr im Danziger Huaſfen 

die Wahl des Vorſtandes erfolgen ſollte. Kaufmann und eigenteil hin. Precde Sen d in ai⸗ Sels Del Dunbes zer Keion beinenteil bi ateege. Wege prache den Zweck und die Ziele des Bundes dar. Anal fei 611 Kaises, pem „Bunde der Kuslandsdeutſchen“, ber ſeit Jaßrzehnten Vui ſclüst auf einen Krunken ein Lisgieh . et, Gutern. ür, ehite ke⸗ die Intereſſen deutſcher Staatsangehöriger im Auslande Eine bejondere Heldentat iſt wieber einmal von einem WVeeiawunß⸗ eh, W. Iie Junnaßrer, vertritt, wird ſich der Bund der Danziger Higatzangehörigen Nozi⸗Mann in Güttland verüßt worben. Dort hat ein GSergenste. Gtorinekößlenlader⸗ Wi 
im Auslande anzunehmen, haben. Der Bund ſei außerdem SA.⸗Mann im Gaſthaus an einen ſeit zwei Jahren lranken von a. mii Gaaner. für Lencgat. g pemüht. den Mitgliedern bei Reiſen im Auslande Vergün⸗ jungen⸗Mann, S. L., der völlig varteilos ift, ſeine Wut ge⸗ e 
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ſtigungen zu, ſchafſen. Als Siz des Bundes wurde Danzig ſühtt., Ohne lede beſondere Leranlaſſung verſetzte ihn der Nazi ⸗rkeerfntbPAvon Gotenburg 
lrißtsgeth Witee ſitran s Chulden jägrlich beĩ einem Ein⸗ zwei Schläae iis ſ und da W. ſlch Worteibigte und ihn Lelz, Säſ. 2 2 1% TDlausvorter“ 1526 von Koi 
üeunt Voltandgmhah, aichn feſtacleßt. In der darauffolgen- zur Repe PL.e gersriahder Ra5, einen Stuß und ging mit ſertegSHetreippte Bedenn. Läinnde; brann 21ftcd ewabl, wuirden gewäblt: i. Vorſihender Kauf⸗ Dieſem au Dunloß. Aiiehrere Gäße hietten ihn bor weieren (28⸗) uon Doſe mit⸗ Giſern Kür Böletmetee 
mann Alfred Schultz, 2. Vorſihender Oberingenieur Heinrich Gebalilatel Mirück. Auch ſein Schreien nach der SA. hatte „Ctanss 3) Don tellin mit Hölltern i11 Hencke, Schriftführer Kaufmann Neubauer, ſcchatzmeiſter, keinen Erjorg, ſonßt wären vielleicht noch er iſere Hinge die S.- S. Cpa (i) Von. Mopinbastenle Irt. Elifabetb Friedrich, Bücherwart Kaufmann Ernſt Folge geweſen. Unter der Bevölkerung von Güttland herrſcht awaf; ., D. „Bernhard“ 000 Pon 
Dahrendt und Beifttzer Werßeleiter Paul Hachmann. Als iibe, den Vorfall Erregung, da der kränrliche D. als ein fried⸗ EE 5 abnßor: deſchron. 

   
   

             

      

   

   

  

     

   

    

    

    

  

Kalfenvrüfer wurden Fri. Margarete Froeſe und Schau⸗ tiger Menſch bekannt iſt. 11 Uulkern füt Morhd. Clovd keibesitf ſpirler Curd Hrenzloff beſtimmt. — Es wird ferner ein bertiger Menſch bekannt if ben aglegſen unh Gälern für —-Unterſtützungsſonds für notleibende Danziger Staats⸗ — K ů * baſe „Holland' 122½ pon Kovenbagen. lcer, 
augebörige im Auslande“ errichtet und Wohltätigkeitsveran⸗ terktor er. Ansſfaltunastevne -Liehe micht, die, wie die Fin 15. Rebrpar: Diſch. Mi.S. „Amgzone, (1121 von Great, 3 

  

ſtaltungen geplant. Direktion der Scala ſchreibt, für jede Geichmacksrichtung mouiß, mit Seringen iüx Keinbold, Halentanak, ichwed. W.. 
Als diesläbriger NWundestasa murde def 20. und 21. Juli eimas bringt, die für, Freunde der draſtiſchen Situations⸗ IuLgag ebee. beſtimmt. woszit die Mitglieder aus dem Auslande in Form fomik ebenſs wie für Liebhaber ieinpointierter, witz⸗ gr mit Grbtern Püß. V. „ Sies. 

von Gefellſchafts und Sammelreiſen durch den „Internativ⸗ ſprühender Kabinettſtückchen eine Ueberraſchung hat, Ver⸗ e Drordterſen“, (55) Pßßch, Angpüra mit. 
nalen Verband der Reiſebürvs“ zu ermäßlaten Preiſen nach ebrern weiblicher Schönheit und prickelnden Charms min⸗ Huſüi Veraegsie üEbaſeriiatte: brich Hunzie befördert werden ſonen. Die Geſchäftsſtelle des beſiens mernſovieg, Gelegenhen bietet. ſich zu vegeiſtern, wie Veſtervit wit Staben für Vergcnske. Weſterölalle. 
Wunbes befindet ſich Große Wollwebergaſſe 21, 1 Treppe jenen, die eine Reyue befuchen, um in der Pracht wohl⸗ (Schultz). 

geitimmter Farben und dekorativer Mhantaſieergüſße zn Nene Natente aus Danzig. Verlautbart durch Patent⸗ 
3 iſ((welgen, iſt ab 18, Februar in der Scala zu ſehen. Eine Hürr OH. Wohlhbaupt, Berlin N. 31, Brunnenſtraße 11. 

Noch einmal „Hauptmann von Köpenid“. Für heute obend i ganz beſondere Ueberraſchung für die Freunde der Scala 05M. L. 70 950. Dr.-Ing. c. h. Otto Liena u, Danzia⸗Lan 
im Stadtthrater die dritte WDiederholung des erfolgreichen Schauipiels bürfte die Berbilligung der Eintrittspreiſe. die an und für ſuhr. Steuergeſtänge zweiteilige Balance⸗ 
Der Kypf in der Schlinge⸗ ange eht. Worgen, Dienstag, findet eine ſich ſchon für leden erichwinglich waren, bedeuten. Mit der ruder. F. 12. 31. — 65f. IL.. 297.30. Dr.⸗Ing. e. h. Otto 
Wiederholung der Oper Mona Liia“ ſtatt. Am Mittwoch wird als Direkkion der Capitol⸗Film⸗Bühne wurde eine Verein⸗ Lienau, Danzig⸗Langfuhr. Steuergeſtänge für zweiteilige 

geſchloſſene Vorſleflung Schillers Schauſpiel „Die Räuber“ gegeben.barung getroffen. wonach für die Zeit dieſes Gaſtſpieles die Balanceruder. 7. 11. 30. — gla. 1205 402. Herbert Koch, 
Die letzte Aufführung von Zuckmapers „Haurptmann von Köpenick Capitol⸗Gutſcheine der Straßenbahnhefte an Wochentagen Danzis⸗Langfuhr. Sackaufhaltevorrichtun g. 10. 
iſt für kommenden Donnerstag angeſetzt. — Im Schauſpiel befindet auch in der Scala eingeldſt werden.“ 1. 82. ſch, Erich (dermaßers bromatiſche Legende Kaſpar Hauſer“ Arbeiterſtenographen Laugjinhr. Dienstag, den 16. Je⸗ Von Ertältzangstraukgelſen, Jufluen, 'a, Grippe, Schuupfenſieber 
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         in Vorbereitung. 
bruar, abends 7 Uhr, im Muſikfaal der Peitalyzziſchule. beiteit man ſich raſch und ſicher Jurch einige Doogl⸗Tableiten. Recht. 

Die knlturgeſchichtliche Entwiclnna des beimiſchen Volks⸗ Beſprechung zweds Gründungeiner Arbeitsgemeinſchaft Unichatlich Mur acen, Herz und anbers Sroane. Ein Verihd ncr⸗ 
zanzes. Am fommenden Donnerstad wird Sberſtudien⸗ für Fortbildung und Uebung in Einheitskurzſchriſt. arngat! In allen Apoibeken. 
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      geworben, erſt zur „Die Stunde ſchlägt“ zu gehen, ehe du zu uns kamſt. Diesmal hat die Polizei ſich an die Preſſe ge⸗ Müng evor die Vorladung verſchickt wurde. Was ſagjt Dit dazu?“ EeE ren ede Fenen: Keuleicht ih einen Ausweg. Sem dun erlaubſt, will „Ich bin geitern auch beim Redakteur geweſen, Werde ich 
EE————— ich os veriuchen —.— b cingeſperrt, ſo darf er alle Auskünjte veröffenilichten, die ich 

  

   
war mii allem cinverſtanden ihm gegeben habe.“ 

rEit 1930 br Prabarääka- Gh*De Peunn Drreick darant Kina fe Einens. Es war das erfrmal, baß Dei icha Lã- inſt 5 ſt 

— u — ei in hKée 2 Der Paſcha lächelte: „Meinſt du, daß der Redakteur ſit 
5ED Fortjezung nie das Hans berlien, jeil Printzwald gekommen war. Darauf einläßt, eine frühere Proſtitnierte zu verteidigen, Düe 

Trobd er nichis Geſchäften berhand, er der * 
ihr altes Leden maskieri weiterführt und der Polizei ſalſche 

Kei⸗ in ſet en Geß⸗ Mesbelb, weil er Bevor Gnuwor am nö E auf bie Polizei Auskünfte gibt. — Haſt du nicht vor dreizehn Tagen die Feſt⸗ 
eeeeee ee, n e Er hen, geit, gclan barten Seie harren ibce eieren Xiänk. Raß fie ihn 1EerFeßt, nicHaicberiab. Urimtram beram binderte Er 

Er hatte keinen gehabi.— Als er beimtam. war & ein uns- wieder TFieber. Fuantt nicmals daran edacht, ſich z ⸗ „Der Mann, der jeſtgenommen werden ſollie, war mebr 
geibteccener Ducctalstrinler Das motlie ingen brei Saachen Driraten. Aber vas wollie er doch lirber, als Gunbun Lerlieren. Die Hlerezuctenng, und paßte beſſer ins Krantenhaus als in 
trun er riA wemig brei Bochen virl, brei Ern i8. Sin ncf,nbhrne WDa: Er jolie ſie anc ohne Heiral haben. die Arreßantenzelle. trank drei Bochen genaß er, anb Panun ging cs von uenem Ig. Sie Löchelie ihm In, 5 i 

   
Verlobter iſt? Jawohl“ Der aſcha lächelie ſein: „Solch Gunvor in jein Kumior tritt. Veribbnis it eine finſtere Sache. Du weißt, wie man das 

  

wie einem lleinen Kinde, nub Füißte ihn, „Qusatſch! Haſt bu nicht aen daß der Mann dein P. als   
      

  

    

  

   

  

   

uns ſich ſeit herans vermochtt er nichts. Daß er Gunvor Sic mertt, wie c Pei ihtem Gruß ei tenig zajammenzuchkt nennts“ 
Kvfft D Vunder. 5 Sie weiß, daß Fir ſich jehr beranbert Ben- jeit ſie vor anderi⸗ Gunvor nrecłt ihre rechte Hand vor: „Ter Redakieur hat 

helfen wolltes 
Eulb Jahren Eier War, Daß ſie ichlunler. feßter, Pübicher ge⸗geieben, was innen in dieſem Ring ſteht. Und geſtern bekam 

Gunpor wollte. Er werse, ſic Weihir, And Mairr ihren nnrten ü. Sir wirf jett wie eine Dame. Ja, wie eine an⸗er von einen Brief, der veftätigte, daß er mir die SPSPBPPCPCPCPCPCPCPCPCPCPCPCVPBCPCPCPVPVCPBVCVCTCVCTCECDCECTCTCTCTCTCDCTCTDTTDHDBDDDHDHDDDDD 
Ren. am SSwelfen Tages ü — m ze an, Der PDaicha nimmt die Hände herunt⸗ üd wird 

nach Prinswalds Aufummenitvoz mit der Bellzei Beäam Gun, wäßrend er *mit Dem Federhalier anf die Hand ichlägt. kleiner. Gunvor bemerkt das Und der Paßcha feht 0 
vor eiue Seslehma Kur fir: „Mädchen Gunber Serrlvs-Gunvor gibt ihm die Sorlabung⸗ bemerkt hat Er nimmtt die Hände wieder hoch, ſtrammt 

— Dter Sie ſaß Bei Pringwalds Bett, aber mii abgerbembiem „Y Un „=Derladen:: „ Rücken und Knie, wächtt über ſeine eigene Größe hinaus, 

Seßcht Sas Wadchen e bes Geteh iietz 3 wurde gram wir Da iß mech ein Sorumlar vom Lestemmnal Ser, Das aufſcheint es. Wieder kommit etwas über diefe Geſtalt, das CEet 

das Topier. das ſie dor das cäch biell Pamait rEtundPich Marmrt Es Eantri euf jechs Ronate ansgelsLef. Das am ihm beobachtere: „Das Haus Braganza hat aufgehsrt zu SDPPPSESPEDPDSSETD e, v , 
Taun 8 

— — — S . — ⸗ inen, graublauen Meſſeraugen an⸗ 

die e i' rießen Prratevelsdil Es Waser anf Deu Sirich Sugengen Sir Ich lam das Mädche ietzt auf 
Bagte. Wes Les Mu Sn 8 Vcerde uis rss- canbtr. Sun 2n verlahen is 1s aräne kenrbeln wun t, Aiseeen, Wing, eent . Shee ſecbs Monate ber⸗ 

5 S W * DE „Der in CErindrme Pringen als . SSU Daoꝛ umterreißen. ine Entſchei iſt adr tiv und in⸗ 

Waäiß uuß — weerthe üks —————————— nußter baden Lir Sber ſs fcherr Beheile in hie Serrient. appelabel. Ich ir in dieſer Materi, jonveran. Aa Madchen 
noch Dir 155 Hen ueb Dir Eir gan Alcgertn rrin berstheifen- Daßß fir far — jerss Ronate sahbs 8 uns Dir Pes bem Poltter Far anhi S. Vorzett und — nach bejtem Wiſſen der 

5 „ Sii ee, A Saraüen Een Aulaiß Iutmit weitere te E Menate cünbringen. — 2 re Gegenwart gegen ſich. D inzige, was 

Säet, ehsrti — Aubalte E ü in Mie — SS mn ale — auf Per Serts bieveß — Zur S* Aben 1 5 ſie 
lange Pam Venger Eaans ——————— Papierre Peiver- Sen egenm an, Sas uig vern u, Laus richlig geſehen 
Sä S — — temig 2 

2 2 richtig geſehen.“ 

Mun pr r —— — daß vn ir Werzsßt- Een 2 Babe mein Geſcht— Der Paſcha verbengt ſich: „Aber Damit Lueſe Scackraßt er⸗ 

ub. es fie in Die Sinsi 32 — Damzes Orken nler Jumber⸗ 
Hält, iſt es noiwendig, daß Ihr Herr Verlobter ſich sffentlich 

ü * — — *UT. 
— Beiweiſt 5i Deen Leben, ſeiner Bi Eefi 75 

— „Luwig Pripald Bichurde ſich eniſetzt amj. Er Daiie meine Kinker — * — 22 Seise Lesen Lann —— ader Seile Dees Mungelehof np 0 Ed Eorber aiß weiter küe Gerer muß Dad. cse 8e0 Wlaſſen das Ce⸗ 
— 

die Germaſchatzung über ſich ergehen laſſen. Kann er 

72351, 8 2 * Siel ants falſche Zablen ant⸗ des? — Fur ei Hari- jchafft das, in ſel L 

jammen 3u Leben Os Pe denn gar Rüchi an ien Mächtr: Er Fel keEE — Des lerte Mai, els bn Pie⸗ wurf, EfE i je frech I Kann. Sffe :e icheln Adortzepunz Kt) 
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Qamuiger Naaurihfen xů 

Kevolutionierung der Geiſter tut not! 
Dr. Voelter ſpricht vor ver Jugend 

Geſtern vormittag ſprach in einer Jugendverſammlung der Sozialdemokruatiſchen Partei im Werftſpeiſehaus der Reichstagsabgeoroͤnete Dr. Hans Voelter⸗Berlin über die „Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Faſchismus und Sozia⸗ lismus“. Der Redner kkizzierte zunächſt die wirtſchaftkiche Sltuation der Welt. Dadurch, daß es gelang, den Ertrag der Arbeit zu vervielfälligen, iſt die Not der Menſchheit ge⸗ wachſen. Was zum Segen hätte werden müſſen, iſt im ka⸗ pitaliſtiſchen Syſtem zum Fluche geworden. Die Schlag⸗ wortfabrikanten, die heute in Deutſchland am Werke ſind, ſind nicht dazu geeignet, das Elend zu beheben. Es gibt kein einfaches Generalrezept gegen die Not, das tatfächlich wirk⸗ ſam in Erſcheinung treten könnte. An Stelle der Planlofſig⸗ wethor Wirtſchaft muß die planmäßige Wirtfchaft geſetzt werden. 
Alles Wirtſchaften und alle Arbeit haben nur dann einen Sinn, wenn dadurch die Bedürfniſſe der Menſchen be⸗ friedigt werden können. 

Unſinnig iſt es, zu produzieren, um die produszierten Waren zu vernichten. 
Die funge Generation aller Richtungen habe den Wider⸗ ſinn des kapitaliſtiſchen Syſtems erkannt. Nur über den Weg zu ſeiner Beſeitigung ſei man ſich nicht einig. Eine Richtung ſebe den Weg nach dem Muſter Sowjetrußlands gegeben, eine andere halte das „Dritte Reich“ für ausſichts⸗ reich, die dritte Richtung erblicke den günſtigſten Boden die Entwicklung fozialiſtiſcher Faktoren in der Demokratie. Intereſſant ſei, wer feweils Anhänger des demokratiſchen Staates war. Als die Arbeiterſchaft durch ihre Macht⸗ poſitionen in der Lage war, alle Anſchläge gegen die Repu⸗ blik und die Arbeiterbewegung abzuwehren, ergab ſich die merkwürdige Tatſache, daß ſich auch im reaktionären Bürger⸗ tum die Anhängerzahl für die Demokratie wuchs. Man er⸗ kannte, baß deutſche Republik ein feſtgefügter Staat iſt, der alle Anſtürme abſchlagen kann. Und ſo gab einer der klügſten Politiker des Bürgertums, Guſtav Streſeman n, die Parole aus: 

Nicht gegen dieſen Staat kämvfen, ſonbern ſich in 0 8 dieſem Staat betätigen. 
Der Rebdner zeigte dann, wie unter den Einwirkungen der Kriſe ſich die Stellunanahme im Bürgertum dann wie⸗ der wandelte und wie man ſich heute dort hinter der „Hars⸗ burger Front“ verſchanze, um eine Diktatur errichten zu können. Die Verfechter des Kapitalismuas Haben erkannt, Laß Sie Kriſe die Maſſen des Mitielſtandes, der beute, zum ausſchlaagebenden Faktor in der Politik geworden iſt, bei einem Andauern der Kriſe über kurz oder kang in die Arme der demokratiſchen Sozialiſten getrieben werden müſſen. Die Angeſtellten, die kleinen Handwerker und Gewerbetrei⸗ benden, beute die Ausbeukungsobiekte des Kanitalismus, bilden zuſammen mit der Arbeiterſchaft die Sahlenmäßige Mehrheit. die. wenn ſie ſich erſt einig iſt, dem demukratiſchen Staat ihren Willen aufdrücken können. Das will man ver⸗ bindern. Deshalb heute das Beſtreben der bürgerulichen Parteien, 

die D.mokratie ausauſchalten und durch eine Diktatur die Millensumbildunga, die ſich heute bereits Lana vollgleht, nicht zum Ausdruck kommen zn laſſen, 
Die biſtoriſche Rolles des Faſchismus iſt es, indem man ſehr geſchickt noch große Teile des vproletariſterten Mittelſtandes betört, eine Knüppelgarde für den Kapitalismus zu ſchaffen. Durch die Demokratie aber — und darin liegt ihre Bedeu⸗ tung kür die Arbeiterſchaft und für die“ Kugend — kann die Aufklärung der Geiſter erzwungen werden. Iſt die Ar⸗ beiterſchaft und der Mittelſtand aufgeklärt, wird die Sitna⸗ zion erkannt, in der man ſich befindet, dann iſt es mit der Gewalt der Reaktion vorbei. 

Die Revolution mutz vom Gehirn ausgehen. 
Und ſind die Hirne teils durch geiſtige Arbeit, teils durth 
die Auswirkungen der Kriſe revolutioniert, iſt in den Ge⸗ 
hirnen das Bild vorgezeichnet, das man zum Segen der Menſchheit geſtalten will, dann iſt die Macht des Kapitalis⸗ 
mus gebrochen, dann kann an die Verwirklichung des So⸗ 
zialismus geangen werden. Dieſes Sozialismus, der nicht mur, Line Lohnfrage iſt, fondern die Borausſetzung für die 
Würde und Freiheit der Menſchheit überhaupt. 
—.—..——————— 

kann man von einem lyriſchen Tenor, der die Partie zum 
erſten Male ſingt, wahrlich nicht verlangen. Daß in der 
Geſamtanlage noch vieles des Ausgleichs bedarf, vor allem 
darſtelleriſch, kann die überraſchend ſchöne Leiſtung des ſtreb⸗ 
ſamen jungen Sängers kaum beeinträchtigen. — 

Maria Kleffel iſt ſeit ihrer letzten Amneris ſehr ge⸗ 
wachſen klng ſparte ſie ihre Kraft für die Gerichtsſzene auf, 
der ſie durch die echte Leidenſchaftlichkeit in Spiel und Geiang 
ein über das gewohnte Maß weit binausgehendes Gewicht 
zu geben vermochte. Witold dAntone, bei Verdi in ſeinem Reich. ſaug den Amonasro ſehr ſchön und ſpielte ibn mit der 
Eindruckskraft, mit der er allen ſeinen Partien Perſönlich⸗ keitswert zu geben weiß. 

Chöre, Enſembles, Tänze — die Ballettmuſik war zum 
erſten Male itrichlos zu hören — waren ſorgfältig ſtudiert und vervollſtändigten das Bild der Auffübrung nach der pofitiven Seite, ſo daß der begeiſterte Beifall kes ſtark be⸗ 
ſuchten Haufjes. der die Soliſten und den Kapenmeiſter bis durch die kleine Tür des eiſernen Vorhaugs rief, wohl be⸗ 

igt 
rechtiat war. Willitbald Omankowſfki. 

  

    

  

   

  

Eine Tagesleuſation wird dramatifiert. Leonhard Frank iit zur Zeit mit der Abkafſung eines neuen Dramas beſchäftigt, in dem ein tragiſches Ereianis nnferer Zeit zur Behandluna kommen ſoll. Als Motiv ſeines neuen Werkes 
bat Frank die Tragödie des heimkehrenden Sohnes ge⸗ wählt. der von ſeiner Mutter aetötet wird. 

Moluar die Frau von 1952. Der bebannte Bühnendichter Franz Molnar arbeitet zur Zeit an einer. 
neuen dreiaktigen Komödie. Im Mittelpunkt des Werkes 
iteht — nach den Angaben des Künſtlers — der Frauentvy unſerer Tage. 

Das Winsloc⸗Stück in 
und Heute“ von Sbriſta Win 
Darſtellung der Mannela durch 

  

*s Sburt irerfliche 
die kleine Herta Thiele noch in aller Erinnerung iſt lals Film führte das Werk bekaunt⸗ ter Hen Keitet ⸗Wädcher an Unformech, wird nunmeßr in der Bearbeitung der berühmten franzöſiſchen Schriftſtellerin Colette am Tbeatre Gumnaſe in Paris berunsgebracht. 

Feßtſpiele im Münchener Rundfunk. Am 17. Auguſt wird Moßctis „Cbſt fan tutte“ unter Leitung von Kichard Strauß in auserleſener Beſetzung im Münchener 
werden. De 

Moiſſt in Bukareſt erkrankt. Der Schauſpieler Moijſt, der ſich wegen eines Gaſtſpieles in Bukareſt aufhält, Liegt mit 30 Grad Fieber im Krankenhans. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

ſ-und Bummlen des 

Funkhaus aufgeführt 

Die Jugend nahm dieſe Ausführungen mit lephaſtem Beifall auf. Zum Schluß der Beranſtaltung, die von en Darbietungen eines Spielmannszuges und der Fanfaren⸗ kapelle umrahmt war, brachte Fritz Weber ein Hoch auf den internationalen Soszialismus aus, in das die Jugend be⸗ geiſtert einſtimmte. 
—— 

Opfer der Arbeitsloſigłeit 
9 Monate Gefängnis für einen Vullover und Hanbſchuhe Otto W. der als blutjunger Menſch 1919 zum letzten Mal beſtraft wurde. geriet durch jahrelange Arbeitsloſig⸗ keit wieder auf die ſchiefe Bahn. Im Herbſt 1931 beging er eine Angahl von Diebſtähren, die ihn jetzt vor das Schöffen⸗ gericht brachten. W. hatte es nur auf Lebensmittel abge⸗ ſeben, alſo auf Dinge, die er ſelbſt verbrauchen konnte. An einen Handel mit den erbeuteten Sachen dachte er nicht. Er brachte viele Mandeln Eier, llte Gänfe, Flaſchen mit Orangette und Tarragona, Süßigkeiten und deryleichen an ſich. Seiner Braut brachte er eines Tages eine mit Majoran und Aepfeln gefüllte Gans, die ihm zum Verhänonis werden ſollte. 
Als Otto W. mit ſeinem Freunde Paul L. von der Kri⸗ minalpolizei feſtgenommen wurde, beſtritt er jede Schuld. Er beha 2von Erſparniſſen ſeiner Braut, die bel ihm gefundenen Eßwaren eingekauft zu haben. Die Braut aber gab zu, daß ihr Verlobter Otto W. mit Hilfe Paul V's. im Jäſchkentaler Wald 

in ihrem Beiſeir etwa 300 Eier aus eiuem Erdloch aeholt 
hatte und daß die Gans, die ſiée einmal von ihrem Bräu⸗ tigam bekam, mit Aepfeln und Majoran gefüllt war. Aepfel und Majoran waren gerade in die geſtohlene Gans geſtopft worden,“ behauptete die in der fraglichen Zeit um ſolch einen nahrhaften Vogel gekommene Wirtsfrau. Vor Gericht leuoneten Otto W. und Paul L. mit Menſchen⸗ und mit Engelzungen und wer weiß, ov es ihnen nicht gelungen wärce das Gericht zu itherzengen, weun nicht die Ausſage der Mitangeklagten Braut W's. geweſen wäre. Schließlich erklärte der Vorfitzende, es ſei eine arge Zumutung, ihm weismachen zu wollen, ein Arbeitsloſer kaufe ſich 60 Mandeln Eter auf einmal. 

W. wurde zu der ſchweren Strafe von 1 Jahr und 9 Mo⸗ naten Gefängnis, L. zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Braut W.s wurde wegen Hehlerei zu 9⁰ Gulden Geloͤſtrafe vernrteilt. W. und ſeine Braut nahmen die erkannten Strafen an, L., der nur auf Grund un perurteilt worden war, erklärte, Berufung 
von Indizi 
einlegen zu wollen. 

Gleichzeitig mit dieſen Angeklagten hatte ſich der Bruder Wis megen kleiner Diebſtähle zu verautworten. Fohann W. agab ohne weiteres zu, a einer unbewachten Garderobe in einem Studenkenbaus einen Pullover, von einem unbe⸗ wachten Motorrad Handſchuhe genommen zu haben. 
„Der Winier ſtand vor der Tur, ich hatte kein warmes Zeua anzußiehen“, 

achſelzuckend. 
bjekte — den 

  

  

   

fagte Johann W. 
der geſtohlenen? 
tümer übrigens zurückbekommen —.9 Monate Gefängnis (h. 

  

   Pullover hatte der Eigen⸗ 
— erkannteé das Gericht auf 

Immerhin bewegten ſich dieſe Strafen doch erheblich unter den Anträgen des Staats⸗ anwalts, der Otio W. ſogar mit 3 Jahren Zuchthaus und ebenſolangem Ehrverkuſt beſtraft wiſſen wollde. 
Um nicht weltfremd zu werden. geht manch ein Staats⸗ anwalt eingeſtandenermaßen nächſtens durch die Kneipe Ls. dunklen. Danzig, deun Za, in den, Knei⸗ pen und Bitmmfen“glaubt ex mitten hindin ins polle, Men⸗ —-ſcheuleben zu greifen. — vielleicht wär's beſſer für die Ge⸗ richteten, wenn der Staatsanwalt bei Tageslicht die Elends⸗ hößlen und die hungerblanken Kochgeſchirre der Bewohner des „dunklen“ Danzigs anſehen ginge, er würde einen Be⸗ griff von der Leere und Erbarmungswürdigkeit dieſer Men⸗ ſchenleben bekommen. 

Ein Maaĩ⸗Mann Landbundführer 
Berſchärfter reaktionärer Kurs 

Der Danziger Landbund, die Intereſſenvertretung der Groß⸗ agrarier, der an reaktionärer und unſozialer Einſtellung wohl nie etwas zu wünſchen übrig gelaſſen hat, will ſich jetzt ſelbſt überbieten. Der Landbundausſchuß hat dieſer Tage einſtimmig zum Vorſitzenden Herrn Dr. Rau Ichning⸗Warnau, einen ſtrammen Nazi⸗Mann, gewählt. Herr Rauſchning wird jetzt im Landbund vermutlich die Intereſſen der National⸗ ſozialiſtiſchen Deutſchen „Arbeiter“partei vertreten. Wir wün⸗ ſchen den Arbeitnehmern, die noch bei den Nazis Mitläufer ſind, viel Glück dazu! 

  

  

  

  

Krebithoſten ſollen ermäßigt werben 
Neue diskontvolitiſche Maßnahmen der Bank von Danzig 

Die Bank von Danzig führt mit Wirkung ab 15. Fe⸗ 
bruar neben dem vffiziellen Distontſatz, der zur Zeit 5 
Prozent beträgt, einen auf 4 Prozent feſtgeſetzten Redis⸗ 
kont ein, der für gute Handelswechſel mit Bankgiro gilt. 
Durch dieſe Fazilität ſoll den Banken und Sparkaſſen die 
Möglichkeit gegeben werden, den bisher von ihnen berech⸗ 
neten Zinsſatz für Wechſel, die als Unterlage für den raſchen 
Umſchlag von Waren dienen, herabzuſetzen und damit die 
Kreditkoiten für die Wirtſchaft zu ermäßigen. 

Eim feiner Krunkenwürcter 
Er beſtieht Patienten und mißhandelt ſie dafür 

Im Tiegenhöfer Krankenhauſe war der Wärter Fritz Sch. angeſtellt. Als ſolcher hatte er die Kleiderkammer unter jich. Als ein Landarbeiter geneſen war und zur Entlaffung kom⸗ men ſollte, war deſfen neuer Mantel ſpurlos verſchwunden. Aber auch einem Friſeurgehilfen aus Neuteich fehlten Oberhemd, Lackſchuhe und Kragen. Auf die Beſchwerde des Patienten bei der Oberſchweſter hin wurde Sch. vernommen, beſtritt aber, je von den Sachen etwas gewußt zu haben. Dies hinderte den Wärter jedoch nicht, mit den Lackſchuben an den Füßen dem Friſeur gegenüberzutreten. Als diefer ſein Eigentum erkannte und den Dieb zur Abgabt auffor⸗ derte, erhielt der Patient zur Antwort mehrere Fanſtſchläge ins Geſücht. Der rabiate Pfleger haiie ſich vor dem Amts⸗ gericht Tiegenhof zu verantworten und ſtand der Anklage kühl gegenüber. Das wegen Körververletzung nnd Dieb⸗ ſtahl gefällte Erteif Iautete auf 3 Wochen Gefängnis. 

  

  

Von der Im Hauſe Tiſchlergaſſe 8 brannte Sonnabend nachmittaß der Kuß unter einem Ofen in etma einem Quadralineier Ausdehnung. Um an den Brand⸗ berd zu gelangen, mußte der Ofen abgetragen werden. 
  

Stanmdesamt Donz'dg vom 13. Febenar 
Todesfätle: Arbeiterin Klma Koller, 20 J. — Eßenbahn⸗ aſfiſtent Franz Runowſtt, 55 J. — Oberſteuerinſpektor i. R.   Friedrich Baßler, 55 J. 

Irotz des geringen Wertes 

x 

obertalb ber Eiſenbabnbrücke feſte Eisdeche. genellt.   

Bei Rheuma, Gicht und Jochias, 
Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die Schmerzen, fondern geh: direkt zur Wurzet des Uebels, es löſt die Harnfäure! Deshalb wurden femeft in veralteten Füllen, in denen andere Mittel verſagten, mit Togal überraſchende Erfolge erzielt. Unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In allen Apotheken. 

Die Erkenutuis bricht duurch 
Deutſchnationale Handlungsgehilfen proteſtieren gegen 

den Senat 

In den bürgerlich eingeſtellten Gewerkſchaſten mehren ſich die Augenblicke, in denen die Erkenntnis durchbricht, daß es der Arbeitnehmerſchaft nicht gerade zum Vorteil gereicht, mwens ſich Arbeitnehmergruppen immer wieder als Steig⸗ bügelhalter für das Unterneyhmertum mißbrauchen laſſen. Es iſt bezeichnend, daß dieſe Erkenntuis gerade im letzten Hahre, alſo während der Nasl⸗Herrſthaft, zu wiederholten Malen durchgebrochen iſt, handelt es ſich doch gerade um die Kreiſe der Arbeitnehmerſchaft, die es am 16. November 1931 möglich machten, daß eine auf, ſchönſten kapitaliſtiſchen Klaſſenkampf eingeſtellte Mehrheit im Volkstag zur Macht gelangen konnte. 
Dieſer Tage hat der Deutſchnationale Haudlungsgehilfen⸗ verband in Danzig ſeine Fahreshauptverſammlung abge⸗ halten, die Organiſation allo, deren Mitglieder noch vor einem Jahre in i r Mehrheit nationaljozialiſtiſch wählten, und auf dieſer Verſammlung kam es zu heftigen Ausbrüchen n die Politik des Senats. Zu den ſozialpolitiſchen gen üde unter anderem 
eine Entſchließung angenommen, die an Schärſe nichts 

au wünſchen übrig läßt. 
Sie lautet in ihrem Hauptteil: 

„Die vom Senat beabſichtigte Reform auf dem Gebiete der Soszialverſichernng (Krankenkaſſe und Angeſtellten⸗ uverſicherung) lehnen die ßahlreich verſammelten Mik⸗ glieder ſind empört darüber, daß die beabſichtigte Leiſtungsverſchlechterung oͤhne Anhörung der Selbſtver⸗ walkungsorgane in der Angeſtelltenverſicherung, der Kraukelkaſſen und der binter ihnen ſtehenden Ange⸗ ſtellten⸗Organiſationen durchgeführt werden ſoll. Die völliae Ignorierung der Selbſtverwaltung und ihrer er wird von den Verſicherlen und auch von den Mit⸗ gliedern des D. H. V. als Mißachtung empfunden. Auf die Daner halten wir Dieſes Beiſeiteſchicben der Selbſt⸗ verwaltung für untragbar.“ 

S wäre im Jutereſſe der Arbeitn— ihaft nur zu Wäinſchen, daß es den Deutſchnativnalen lungsgehilſen mit dieſer Entſchliekung wirklich Eruſt iſt, und daß ſie nicht nur ein Temperamentsansbruch bleibt, der allein völlig öwecklos wäre und auch komiſch wirlen müßte. Notwendig wäre, daß ſich jene Arbeitnehmerſchaft im D. H.V. endlich daäu entſchlöſſe. die große Front der geſamten Arbeinehmer⸗ ſchaft au ſtärken, da ja bei einer einmütigen Haltung der Mehrbeit und damit auch die Macht gehören würde, ohne die eine ſoziale abeituehmerfrenndliche Politik nun einmal beim beſten Willen nicht möglich iſt. 

   

     

  

      

  

Aies der Auſftalt auf die Steaßʒße 
—* Das Los der Ingend 
Leo T und Felix L. wurden im Herbſt 1931 aus der Er⸗ ziehnngsanſtalt entlaffen. Da ſie keine Arbeit fanden, ſorgte der Staat für ſie, indem er jedem 20 Gulden den Monat und täglich eine Portion Eſſen gab. Eine Zeitlang hungerten die beiden jungen Menſchen, ſich mit dieſen kümmerlichen Al⸗ moſen durch, im November, als ſie ſich nicht mehr weiter zu Helfen wußten, begingen beide einen Einbruchsdiebſtahl. In der Nähtlergaſſe ſchlugen ſie die Schaufenſterſcheibe eines Uörmachers ein und nahmen eine Hand voll Taſchenuhren an ſich. Nach der Tat wurde ihnen klar, baß ſie nicht länger in Danzig bleiben durften, wenn ſie nicht hinker Schloß und Riegel geſperrt werden jollten. So dreckig es ihnen ging, ſo ſehr liebten ſie auch ihre Freiheit und beide wußten ſehr wohl, daß ihrer eine harte Strafe wartete. So gingen ſie alſo über die grüne Grenze nach Deutſchland, ſtromerten berum. Aber die Lälte, der Hunger und die rbende Obdachloſigkeit trieben beide die Liebe zur 2 eit aus. Seo T. kam als erſter na⸗ Danzig zurück und ſtellte ſich der Polißzei, er konnte nicht mehr weiter. 
Jetzt hatten ſich die beiden Leidensgenoſſen vor dem Amtsrichter zu verautwoxteu. Sie gaben ihre Tat oͤhne Be⸗ ſchönigung zu und mochten nicht einmal ausführlich von der Rot veden, die ſie in die Arme der Juſtiz getrieben hatte. Der Amtsrichter verurteilte T. zu 6 Monaten Gefängnis und den rückfälligen L. zu 1 Jahr Gefängnis wegen ge⸗ meinſchaftlichen ſchweren Einbruchsdiebſtahls. Das Urteil wurde rechtskräftig. 

    

   

  

Vom Keeislauf des Lebens 
Nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Landesamts für die Woche vom 31. Januar bis 6. Februar ſind insgeſamt 100 Kinder geboren worden, 59 Knaben und 50 Madchen. Geſtorben ſind in dieſer Zeit 60 Menſchen, von denen 85 männlichen und 25 weiblichen Geſchlechts. Bon den Todes⸗ urfachen ſteht Krebs mit 6 Fällen an der Spitze, dann folgen Tuberkulofe und gewaltſamer Tod mit ie 5 Fällen. 88 Paare batten den Mut, zum Standesamk zu gehen. Fremde waren in der Berichtswoche insgeſamt 712 in Danzia gemeldet. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. Februar 1931 

  

  

12. 1. 13. 2. 12. 1 13. 2. Eralan......—224 —2.24 Nomp Sarz . .. 4,98 1 98 Hawichoſt . 1,46 41.44 Przemnſli . .— 1.54 —1.56 richau „.26 1,35 Wnegzlow. . 1.18 11.24 Plock .. . (085 — Pultuff .... .1.08 1,10 
geſtern heute geſten heute 

Thborn . 1.069 0.78 ů Montauertpitze .— 0.77 —0.71 0.82 „-0,87 Dieckri....—0.78 —0.54       
Fordon 
2 Dirſchan 054 0.56 

Einlage.. .228 224 
Schiewenhorſt .. 2.52 .2.42 

Gisbericht der Stromweichſel vom 15. Febrnar. Von Silometer 663 (Plockawek) bis Kilometer 901 (Maiy Slonca) Eisſtand mit Blänken. Von bis Rothebode Eisſtanö, von dort bis zur Mündung eisfrei. — 
Käsbericht des Danziger Hafengebiets vom 15. = r. Reede eisfrei, Hafen ſtrichweiſe zutfammengeſchobenes Bruch⸗ uns Schlammeis. Kleinſchiffahrt erſchwert. Tote Weichſel 

Schiffahrt ein⸗ 

riis8 Geber, fär Inſerate , s und Verlag D 
5. Dausid. Am Ssensbans S 8. 
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38 33 Serm. Saſ., 
Hochſchulweg 3, vt. L. 

   

  

Stabttheater Danzig 
Intendant: Canns Denabt 

Fernſorecher Nr. 235 80 npd 220 20 
Montan. den 15. Februar 1812, 1034 Ubr: 
Daucrkarten Scrie I. Pretſe 2. 

Zum 8. Male. 

Der Koyf in der Schlinge 

         Eeute nacht entachliet meine 
üüebe Autter ungere treue 
Schwester. Grosmutter und Ur- großmutter, 

Frau Geheimrat 

      

   

Hrbeiter-Hildungsausschub Danug 
Am Montag, dem 2. Fehruar 1832, abends 7 Uhr, 
beginnt im Rhum 4, Erdgeschoß, der Städtischen 
Eamddspüer. und Foribiicdungsschule, An, der großen uit Wüan M Seiz. an 

Mühle, Eingang Böttchergasse, die ten. ů ** Sedenactehraße . 
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„Ean Krüäbe. D3 t: Dens, Eiben „b LE KA LMe für die innere Stadt (Winter 161/1985). Lacemeie 3u Waremtel     
Langfuhr. 14. Februnr 1932. Anfana 1912 Ubr. Ende nach 21 Ubr. — 
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Wege der Kulturpolitik — Der Arbeiter in Wissen- uhe e f ütt, Kunst und Religion — Volksbildung u. Schule Aranaswistſchaftsfr. Maloſtene. epgthans ir rsüübnen⸗ Deutſcher Heimatbund ⸗, Kunst un gion Küüü 0 5 iter: ůi ink., . 
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Danzig Die Arbeitsgemeinschaft umfaßt 6 Abende. Sie findet Saube zum 1. 

   

     

   

  

  

    

   

    

   

  

   
      

      

   
   

   

     

   
   
   

      

Sulg., Lanafnkr. Heute abend 7 ubr: Funttivnär- und ſ Atus feiſchen Donnergta 2 10, Hebruar. 272 Mbr. statt am Montag jeder Woche, abends 7 Uhr. Zoppoter Sttobe 233. 1 Wensiger Gmſes bů ů 5 Ei —— Valfbrn Voltülensabent. Exvoriſchlachtungen Oterkublenras — Arns Smibf: Anmeldungen zur Teilnahme im Jugendbüro, Vorst. Leeres, großes 
   Graben 44. — Die Teilnahme ist frei. Vorberzimmer 
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Veiterin⸗ Marie Muttit. Tuſthe,s ub von 6-—12 Ubr: Wee CeiranrhDenhtah 5 üeyß neß. Eleinteiſch e ke. Rivochen, Goſdbrin eſchichtliche Bürdigung WaueirShr. * e und b enberes in fche Klliigen Vreiſen. chen Vollstanzes Sa Anih, Düntilecheh Erſgeinen Baconfabrin Hans Caratens⸗ 

  

          
    

  

   

  

Hier⸗ mit i Ustänzen durch Dienstag, 18. Februar, abends 753 Uhr, im Singsaal Micaiieper in Deru'ne möoiwenbin. Bertant: Schlachehaf neben Frelbenh Dis mnesleielſcnt Meuſch rmother- der Pesisloszischnle, Festalozzistraße: Fortsetaung Lerres Zimmer S Einaans: Lanagarter Wal. Eintritt frri. der Arbeitsgemeinschaft: „Die Weltanschauungen im vong a.. 
ü — Kampf.“ — Leiter: Redakteur Fritz Kirschfeld. Dulaſtratze 6. 2 Tr. 

E Togesordnuüna mifl 
EE leder erſcheinen. 8 en auie 
Sels. Nüpenhgs Mont 
Pruar. abendz 325 ihn i I. àM 

H LMeie ,, I Ddcbei 7, fisung. 

ab Teißs Zimmer, 
Arbeiter-ifüunssausschun Konpoert 5· J0 Vart.e 

Dienstag, 16. Februar, abends 7 Uhr, im Restaurant A. Weß, Ainer 
MI 0 

Kaiserbof“, Zoppot, Seestrabe: Kortsetzung der 5 15. 2. 32 zu ver⸗ Eftdl. Wabas Webraerr. een e. Mhaten 
e — Arbeitsgemeinschaft „Wachsen und Werden. — Ge- E ieben. ů Hew, mann. Anfan⸗ nitii 4 schichte der sozialen Kämpfe und der modernen Kingitrae b:, vi. r. Seübr abenbe —— u. u. 7150 2. Kröts Ardeiterbewegung.“ — Leiter: Lehrer Fritz Holz. 2 Icere Zimmer mit EnD., Eman 2. Diens8t. E 2. Merüde üübr., Peieegcrigeed⸗ ———— ar, vernielen ort Se Si. 1. ües 
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zu billigen Preisen 

Bar grone Fihung von Barthel . G 6.25 Sobiche! 
Erlebnisroman aus Scwjetrußbland. 

Lese der Kinakeit „ W. Beusels G G.25 ü 1. 
Dieses Buch zeigk das geistige Er- 

isnger Menschen. , kime neri. Pann. Eagkne patüt G 5.— — Pieses Buch ist vie das sch chte 
Bild einer Pariser Arbeiterfamilie 
Die Marenber-Rerelutiun 
* Hermann Mäller- Franken. 6 6. 
a „ F. W. v. Oertzen G 5. 

vensu,ennanülens 
Dae. SenA 6 
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Nummer 38 — 23, Jahrgang 2. Be 

  

   

  

Der Held jener abentenerlichen Affäre, die augenblicklich ganz Süditalien in Atem hält, iſt der Steuereinnehmer Lamana aus Meſſina. Dieſer Herr erfreute ſich in der Stadt ſeines Wirkens großen Anſehens, gehörte zu den ſogenannten Honvratioren und ſprach bei der Verwaltung der Stadt ein gewichtiges Wort mit. Daß Herr Lamana noch unverehelicht war. beflügelte viele Mütter Meſſinas mit großen Hoff⸗ nungen, die Herr Lamana jedoch keineswegs erfüllte. Man kann indes begreifen, welche Ueberraſchung es in Meſſina bervorrief, als plötzlich die Nachricht vom Tode des ſo an⸗ geſehenen Steuereinnehmers bekannt wurde. Herr Lamana wurde mit großem Pomp zu Grabe getragen. Man widmete dem Verſtorbenen ſchmeichelhafte Nachrufe und bedauerte allgemein das vorzeitige Abieben des erſt Bierzigjährigen. Herrn Lamanas Angedenken geriet dann naturgemäß langſam in Vergeſſenheit, bis jetzt vor kurzem ein ſenſatio⸗ nelles Ereignis 

den Namen des Stenereinnehmers von neuem ganz unerwartet in aller Mund brachte. 
Die Stelle im Finanzamt von Meſſina war inzwiſchen neu beſetzt worden. Bei derartigen Anläſſen iſt es auch in Italien üblich, die Kaſſe einer kleinen Reniſion zu unter⸗ sießzen. In dieſem Falle ergab ſich ein recht betrübliches Reſultat. In der Kaſſe feylten ſieben Millionen Lire! Durch geſchickte Fälſchungen waren die Unterſchlagungen in den Büchern verdeckt worden. Bedauerlich, daß es durch die Schrift des Herrn Lamana geſchah. Er war alſo, das er⸗ 
kannte man jetzt, doch nicht ein Muſter aller Tugenden, wie ihn ſich jede Mutter zum Schwiegerſohn wünſchte, ſondern ein Schurke geweſen. ů Dem Staatsanwalt von Meſſina, der den Fall unter⸗ juchte, wurden recht intereſfante Mitteilungen überbracht. Verſchiedene Zeugen fanden es auffällig, daß der Sarg des Herrn Lamana ſeinerzeit überraſchend ſchnell und ohne die übliche Leichenbeſichtigung durch Freunde und Verwandte geſchloſſen worden war. Auch die Beſtattung war übereilt vorgenommen worden. Sonderbar mutete es ferner an, daß am gleichen Tag, an dem Herr Lamana ſanft verſchieden war. 

lich in ſeinem Hanſe noch ein zweiter Todesfall au⸗ 
getranen batte: 

der Portier war geſtorben und heimlich beſtattet worden Ein ſchlimmer Verdacht tauchte nun auf. Wenn Herr Lamana gar nicht tot war? Wenn er etwa den Portier in ſeinen 
Sarg gelegt batte, an ihm die geſetzliche Totenſchau hatte vornehmen laſſen und dann in aller Sicherheit mit ſeinen Keben unterſchlagenen Millionen ins Ausland geflüchtet 
war? Die Geſchichte erſchien reichlich verwickelt und ſeltſam. 
Der Staatsanwalt war der gleichen Meinung und ordnete die Ausgrabung der beiden Särge an. 

Damit ſtien die Spannuna ber Bewohner von Meſſina 
auf den Höhepunkt. 

Doch die kühnſten Erwartungen ſollten noch übertroffen 
werden. Der Sarg, in dem WieOᷣ err. Lamg bender 

Weichc.Aber wegen worden war, barg tatfächlich eine? 
berefts fortgeſchrißtenen-Verweſung konnte man nicht mehr jeitſtellen, od es die des Steuereinnehmers oder die des 
Portiers war. Und der. „Portierfarg“ enthielt — — ein tadellos ſauberes menſchliches Skelett; von einer Verweſung 
war nicht die geringſte Spur zu entdecken, obwohl ſeit der Beerdigung erſt drei Vierteljahre vergangen waren. Noch ſonderbarer aber erſchien es, daß das Skelett auf dem Rückenwirbel — — eine Reklamemarke trug, aus der her⸗ vorging, dak es von einer Lehrmittelhandlung in Neapel geliefert worden war. 

Herr Lamana — ſchloß der Staatsanwalt — befindet ſich demnach noch unter den Lebenden; ein Verfahren gegen ihn wurde eingeleitet. 

Wie der Stenereinnehmer es fertig gebracht haben 
mag, ſeinen Tod zu in Rüiſek“ iſt vorläufig noch 

ein Rätſel. 
Wahrſcheinlich geſchah es ſo, daß er zunächſt die Leiche des Portiers in ſein Bett legte, dann den Leichenveſchauer rufen und den Tod feſtſtellen ließ. Darauf wanderte die Leiche zurück in die Portierwohnung. wo ein anderer Leichen⸗ beſchauer den Tod des Portiers feſtſtellte. Dann trat die Veiche des armen Portiers ihre dritte Reiſe in den Sarg des Herrn Lamana an, während dieſer in den Sara des Portiers ein in Neapel gekauftes Skelett legte, deiſen Be⸗ hlattung in aller Stille ſtattfand. Daß Lamana Helfers⸗ heller bei ſeiner Sargbetrügerei gehabt haben muß, iſt ohne Zweifel. Nur bat man ſie bisher nych nicht entdeckt. Aus allen Hauptſtädten Europas aber laufen widerſprechende Nachrichten in Meſjina ein. Man will Herrn Lamana in Paris geſehen haben. Man will ihn aber auch gleichzeitig in Brüſſel und in London bemerkt haben . .. Ein tolles Durcheinander. Und Herr Lamana und ſeine ſieben Mil⸗ lionen ſind nirgends der Welt zu faſſen. 2 

Wuiß Däänernack wird Miiß Eucopa 

  

    
Fräulein Aaſe Clauſen, 

die Büviche däniſche Schönheitskänigin 1932, wurde bei dem eurcpaißchen —— in Nizza zur Miß Europa 
gewählt. 

Sr ee-e--e eeeee-eee-= 

Weibliche Aerzte in Deutſchland. Nach der letzten ſtatiſti⸗ 
ſchen Erfaffung wurden im Jahre 1929/0 202 Frauen In 
Aerztinnen approbiert. Die Höchſtzahl der Approbierung 
weiblicher Aerzte wurde bisher im Jahre 1923½ mit ins⸗ 
geſamt 351 Approbationen erreicht. Die nöchſt höhere Zahl 
weiſt 1022½23 mit 32/ auf. Es iſt erklärlich, daß nach dem   

Skelett mit Reklamemarke.. 
Sizilianiſches Sargmyſterium — Wo iſt Herr Lamana mit ſeinen ſieben Millionen 

  

Weltkriege ſich beſonders viele Frauen dem ärztlichen Stu⸗ dium zuwandten. 1927/½28 war die Zahl der Approbattonen auf 181 zurückgegangen. Die letzte ermittelte Zahl dürſte in den nächſten Jahren wieder überholt werden, dardie Zahl der Frauen, die inzwiſchen die ärztliche Vorprüfung, das ſpgenannte Phyſicum, beſtanden haben, erheblich gewachſen iſt. Sie betrug bereits 1028/29. 364 gegenüber 213 in den Jahren 1923/24. ‚ 

Noblle Luftſchiffnonſtrukteur für die UbSeni. 
Ein Vertrag für vier Jahre 

General Nobile hat mit Zuſtimmung Muſſolinis in Mos⸗ lau einen Vertrag für vier Jahre mit der rufſiſchen Luftfahrt⸗ behörde abgeſchloſſen und befindet ſich augenblicklich auf der Rückreiſe nach Rom. Nobile wird, wie er mitteilt, ſeinen 

  

Wohnſitz nach Moskau verlegen. Er hat ſich verpflichtet, im Sommer dieſes Jahres an der Arkttiſchen Expedition nach Nikolaus⸗II.Land (ietzt Nordland genannt) teilzunehmen, die 

   

Zerſtörter Buddhiſtentempel 
Tempel in Pekina in Flammen 

Der Kwanaſchiſſu⸗Tempel, einer der älteſten und ſchönſten 
Tempel von Peking, wurde durch Feuer vollſtändig zerſtört. 
Die Feuersbrunſt, die durch das Herunterfallen eines bren⸗ 
nenden Weihrauchſtockes verurſacht wurde, brach am 38. Tage 
einer 49tägigen Gebetsandacht aus, durch die das Heiligtum 
gegen Naturkataſtrophen geſchützt werden ſollte. Wertvolle 
Handſchriften und koſtbare Kunſtwerke wurden ein Raub 
der Flammen. 

Die Schweizer Krankheit 
Deviſeuproßeß in Berlin 

Vom Schnellrichter beim Schöffengericht Berlin⸗Mitte 
wurde der kürzlich wegen Vergehens en die Deviſen⸗ 
Notverordnung verhaftete Kaufmann ; 1do Strauß zu 700 Mark Geldſtrafe verurteilt; die Strafſumme brauchte 

jedoch im Hinblick auf die erlittene Unterſuchungshaft nicht 
bezahlt zu werden. Der Autrag des Staatsanwalts lantele 
auf ſechs Wochen Gefänanis und 1000 Mark Geldſtrafe. Die Anklage legte dem Kaufmann Strauß zur Laſt, daß er-Aus⸗ 
landszahlungen auf ſein Schweizer Bankkonto habe leiſten 
laſſen. Der Beſchuldigte führte zu ſeiner Verteidigung an, 
daß er ſich krankheitshalber längere Zeit in der Schweiz 

  

    

  

  winheit von dem Arktiſchen Inſtitut in Leningrad vorbereitet wird. ů 

  

    

   

                

   

    

   

    

   

            

   

  

   

  

   Die ſibiriſche Kältewelle, die von Rußland her über Ru⸗ 
mänien eingebrochen iſt, hat in allen Teilen des Landes 
zahlreiche Opſer geſordert. Bei Vaslui in der Moldau ge⸗ 
rieten vier Bauernwagen mit 9 Inſaſſen in einen Schnee⸗ 
ſturm und verloren die Orientierung. Die Fuhrwerke irrten 
die halbe Nacht umher und wurden ſchließlich hinter einem 
Abhange, wo ſie Schutz geſucht hatten, verweht. Als man 
ſie am nächſten Morgen auffand, waren fünf Perſonen, dar⸗ 
unter zwei Frauen und ein Kind, erfroren. Die übrigen 
halberſtarrten Banern hofft man noch retten zu können. 

Auch aus Betzarabien und der Dobrudſcha, wo die Lälte 
bis 32 Grad Celſius unter Null erreicht, werden zahlreiche 
Erfrierungsfälle gemeldet. Das Schwarze Meer iſt längs 
der ganzen LKüiſte eingefroren. Auch die Donau und ihre 
Kanüle lind vollkommen vereiſt. 

Kriegserklärung un die Sputzen 
Große Jagden in Budapeſt 

Die auf den Straßen und Plätzen der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt immer fühlbarer werdende Sperlingsplage hat die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zur Durchführung einer energiſchen Vertrei⸗ 
bungskampagne veranlaßt. Die kleinen, unangenehmen Gäſte, 
die außer wegen ihres Höllenlärms auch aus Reinlichkeits⸗ 
gründen unerwünſcht ſind, ſollen planmäßig aus der Stadt 
vertrieben werden. Zu dieſem Zweck wurden die von den 
Spatzen beſonders bevorzugten Platanen in Angriff genom⸗ 
men, die zunächſt von den leinen Aeſten und Zweigen befreit 
worden ſind. 2 ů 

Der nächſte Schritt beſteht darin, daß in den endſtunden 
Arbettertruphs auden Biumnen entfandt werden, die die Ver⸗ 
treibungsjagd mit großen fünf bis ſechs Meter langen Stöcken 
verrichten, an die mehrere Schreckpatronen gebunden ſind, die 

Durch den Knall ihrer Expioſion die Spatzen vertreiben. DSurch 
die ſtädtiſchen Behörden wurde feftgeſtellt, daß etwa drei Vier⸗ 
tel ber ſo vertriebenen Sperlinge nicht mehr zu ihren alten 
Bäumen zurückkehren, ſondern ſich allmählich zur Stadtgrenze 
und darüber hinaus verziehen. Der Magiftrat verſpricht ſich 
einen volen Erfolg von der Sperlingsvertreibung. 

Die erſte Eiſenbuhnfahrt 
— mit 50 Fahren! 

In Pfreimd in Bayern benutzte eine 50jährige Bäuerin 
zum erſten Male in ihrem Leben die Eiſenbahn! Sie wäre 
wohl auch jetzt noch nicht dazu gebracht worden, ſich dem 
feuerſchnaubenden Dampfroſſe anzuvertrauen, wenn ſie nicht 
einer ſchweren Augenerkrankung wegen nach Regensburg 
hätte fahren müſſen. Bei dieſer Gelegenheit fuhr ſie auch 
zum erſten Male in ihrem Leben mit der Straßenbahn. 
Trotzdem iſt ſie, wie ſie ſagte, durchaus noch nicht reſtlos von 
ihrer Skepſis allen modernen Errungenſchaften der Technik 
gegenüber befreit. 

Gut Ding will Weile haben. 

—*⁸* 

Revolntion in Javan 
Sollen Nonnen ihr Leben weltabgewandt einzig dem 

  

  

aufgehalten und deshalb Deviſengutſchriften auf ſein Baſeler 
Konto benötigt hätte.        

Hagenbeck in Paris 
Für die große Pariſer 

Kolonialausſtellung 
haben die Gebrüder 
Hagenbeck in Vincennes 
einen beſonderen Zoolo⸗ 
giſchen Garten geſchaffen, 
der auch in Zukunft e 
halten bleiben ſoll, ob⸗ 
wohl bekanntlich die 
Ausſtellung läugſt ihre 
Pforten geſchloſfen hat. 
Auch Paris wird alſo 
künftig einen Hagenbeck⸗ 
Tierpark in ſeinen 
Mauern beherbergen. 
Der Zoo, in den unſer 
Bild einen Blickgewährt, 
iſt nach dem von Hagen⸗ 
beck zuerſt propagierten 
Prinzip des Freiluft⸗ 
geheges angelegt, d. h. 
die Tiere präſentieren 
ſichohne ſtörende Gitter 
dem Beſchauer in ihrer 
natürlichen Umgebung. 
Seree-e eeee 

  

   

geſtattet ſein, ſich auch irdiſcher Liebesfrenden in der Ehe Zu erfreuen, ſollen ſie einen Mann ihr eigen nennen dürfen? Dieſe Frage bewegt neuerdings lebhaft buddhiſtiſche Nonnen in Japan, und zwar nicht nur vereinzelte, ſondern gleich Lanze Scharen. 
2000 Nonnen, die einer buddͤhiſtiſchen Sekte angehören, haben gegenwärtig eine Bewegung eingeleitet mit dem Ziel, ſich von der Feſſel der Ehelofigkeit, die ihnen durch ihr Ge⸗ lübde auferlegt iſt, zu befreien. Sie erklären, ſie ſeien „von denſelben Gefühlen und Empfindungen beherrſcht wie die Prieſter und alle die anderen“ und Heanſpruchten für ſich dasſelbe Recht zu heiraten, wie die Prieſter, die erklärt bätten, daß erzwungene Ehelofigkcit der Natur des Men⸗ ſchen zuwiderlaufe. Noch in dieſem Monat wird eine Zu⸗ 

jammenkunft von Nonnen aus allen Teilen Japans ſtatt⸗ finden, in der die Forderung erhoben werden ſoll, ſich dieſer Emanzipationsbewegung anzuſchließen. 
  

Verhaftung im Oranienburger Mordfall 
Unter dem dringenden Verdacht. den Mord an dem Bier⸗ 
kutſcher Reinhold Müller begangen zu haben, wurde der 
41 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Zokolowſki aus Oranienburg 
in der vergangenen Nacht in der Herberge in Templin feſt⸗ 
genommen. 

Sehmnggelgut in Käßgen 
Dupligität der Ereigniſſe 

Die Dupligität der Ereigniſſe wollte es, daß au ͤwei ganz verſchiedenen Stellen gleichzeitig ein ähulicher Schmuggeltrick entlarvt wurde. An der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze be⸗ nützte ein ſpaniſcher Agrarier die Gelegenheit eines Trans⸗ ports von Kampfſtieren nach Südfrankreich um in jedem Käfig ein Kuvert mit einer Million Peſeten zu deponieren und auf dieſe Weiſe die ſtrengen Geldausfuhrverbote Spa⸗ 
niens zu umgehen. Nur der Tatſache, daß einer der Soll⸗ beamten als ehemaliger Stierkämpfer Gie Conrage hatte die Käfiar zu betreten, iſt es zu danken, daß der Trick aufgedeckt wurde. 

An der deutſch⸗holländiſchen Grenze in Bentheim entdeckte die deutſche Jollbehörde in einem großen Affenkäfig einen doppelten Boden, der zur Einfuhr von 200 Papageien dienen ſollte, deren Import nach Deutſchland ſtreug verboten iſt. 

    

Ein unternehnumgeluffiges Schweluchen 
Ein Sprung ius Dunkel 

Dieſer Tage ging ein Schweinetransport durch den Kräh⸗ bergtuinnel bei Hetzbach i. O. nicht ganz ohne Zwiſchenfall ab. Ein Pärchen Ferkel war im Packwagen der Odenwaldbahn in einem Korb aufgegeben worden, aber nur ein Ferkelchen kam un der Beſtimmungsſtation an. Man fand das andere 
fröhlich garunzend im Tunnel vor. Es hatte während der Fahrt den Sprung ins Dunkel gewagt und war ſelbſt zwi⸗ 
chen zwei im Tunnel kreuzenden Zügen unverſehrt durch⸗ gekommen. 

  

lenganberploften bei Seutßen. Auf dem Pochhammer⸗ ſcocht in Orſegodo (Kreis Schuienlochlowie) bei Beuthen er⸗ 
eignete ſich geſtern eine Kohlenſtaubexploſion;/ die einen Brand 
zur Kolge hatte. Die gefamte Belegſchaft konnte gerettet wer⸗   Dienſt einer höheren Vorſtellung widmen vöer ſoll es ihnen den. Die Löſcharbeiten dauern an.



ü Dansiger Namhrichfen é 

Hach dem Velksenischeld-Vementl. 

Nun boch Kürzung der Beantengehalter ů 
Weiterer fitufnrozentiner Abban — Herabletzung 
des Kindergeldes — Verſchiebene Einzelmaßnabmen 

(Für einen Teil der Auflage aus der Sonnabendausgabe 
wiederholt.) 

Nachdem die Gerüchte über Gehaltskürzungen der Be⸗ 
amten und Angeſtellten in der Stadt immer weitere Formen 
ſchaftemen- iſt nunmehr eine gewiſſe Klarheit darüber ge⸗ 

affen,. 

mit welchen Gehaltsreduzierungen für die unmittel;⸗ 
ů bare Zukuuft zu rechnen iſt. 

Eemiß baben weitere Kreiſe der Beamtenſchaft, nicht ge⸗ 
glaubt, daß ſchon ſo kurz nach dem Volksentſcheid die Preſſe⸗ 
äußerungen des Senats hinfällig ſein würden. Trotz des 
ausgeglichenen Etats“, wie der Senatspräſident vor kurzem 

den Beamten erklärte, werden die Staatsbedienſteten Kür⸗ 
ungen auf ſich nehmen mwüſſen die beſonders in den unteren 
ruppen ganz erhebliche Senkungen bes Lebensniveaus zur 

Slaut. haben. Im einzelnen ſind ſolgende Maßnahmen ge⸗ 
plant: 

Kürzung der Beamtengehälter [Grundnehalt, Sohnngs⸗ 
geldzuſchuß und Zulagen] um 5 Prozent. 

Der Senat will dadurch, baß er nicht, wie im Reiche, um 9 
Prozent herabſetzt, die in Danzig anders gelagerten Lebens⸗ 
verhältniſfe ausgieichen. Bekanntlich iſt die letzte Gehalts⸗ 
kürzung in Deuiſchland als Beſtandteil eines umfangreichen 
Wirtſchaftsprogramms erſolgt, das eine Preisſenkung der 
Lebenshaltung nach ſich gezogen hat. In Danzig kann men 
von einer ſolchen Senkung der Preiſe für die Bedarfartikel 
des täglichen Lebens nicht ſprechen. Dieſem Umſtand will 
der Senat Rechnung tragen, indem er von einer weiteren 
Kürzung um 4 Prozent abſieht. Die Kürzung ſoll auf zwei 
Jabre befriſtet ſein. 

Die einſchneidenſte und unſozialſte Maßnahme ſtellt die 

Herabſetzung des Kinbergelbes 

dar. Für jedes erſte Kind wird der Kinberzuſchlag von bis⸗ 
her 25 Gulden auf 12,50 reönziert. Man rechnet mit 5000 
ſolcher erſter Kinder, ſo daßz auf dieſe Beiſe Millionen 
eingeſpart werden könnten. Gerade dieſe Maßnahme wird 
die unteren Beamten ganz ſchwer treffen, denn ab 1. April 
d. J. fällt bereits der Beſitzſtand für Kinder, deſſen Auf⸗ 
bebung auf Antrag der Sosialdemokraten bei Einkommen 
jort Gulden bis zum L April binansgeſchoben wurde, 
ort 

Weiter iel erfolgen: Herabieäkuna Les Sesrenggeeldän 
ſchuffes für unverheiratcte Beamten und Beamtinnen. Sie er⸗ 
bielten vom 25. Lebensjahr den Wohnungsgeldzuſchuß für 
2 tratete und ſollen ſortan nur noch den geringeren Zu⸗ 
„us für Unverbeiratete bekommen. Kinder, die unter 50 
Gulden Einkommen bejieſien haben, wurden mit einer Kür⸗ 
zung nach den jetzigen Beſtimmungen nicht bedacht. Dieſe 
Einlommen ſollen auf 37 Gulden berapgeſeßt werben. 

Den außerplanmäßigen Beumtien ſollen die Dienſtbezüge 
unter Anpaſſung der deutſchen Verhältniſſe gekürzt werden. 
Verd bleiben lediglich die Gruppen 3, 10 und II. Desgleichen 

en 
dir Penſtonen für Kuheſtandsbramten vnu dem bisherigen 

Höchſtſatz von 80 Prozent auf 75 Prezent Herubgeſeißt. 
Eine Pegrüßenswerte Maßnahmme ißt bie. Keltſctumg:pon Höchft⸗ 

onen wie in Preußen und Anrechnung von. i 
kommen auf die Penſionen. Wir werden auf die weiteren 
Auswirkungen noch zurüdlommen. 

Guter Erfolg der dDritten Feierſtunde 
Z3um Berütcn der Opfer des antifaſchißtiſchen Kampfes 

Im MWe eifehaus fand geſtern abend die dritie Sozia- 
Liftiiche Sririſtünde zum Veſten der Opjer des Lanttfeſchiſtiſchen 
Kampfes ſtatt. Wie bei den erſten beiden Veranſtaliungen 
dieler Ert war der große Saal überfallt. Alle Sitz⸗ und Sieh⸗ 
platze waren vergeben, und die Belucher irjen wieberam 
ihren Opjermut, mit dem ſie für die politiſchen Gejangenen 
und ihre Angehörigen einſtehen. 

  

   

  

Zahlrriche Kräfte batten ſich uneigennützig in den Dienſt 
der guten Sachr geſtellt, um das Programm rei ig zu ge⸗ 
ſtalten. Das Danziger Blas⸗ und Er ſipielte unter 
Seitung von Kapellmeiſter Reiuheld Carinde eine Quber⸗ 
türe, eine Phantaßte aus der Oper „Capalleria ruſticana“ und 
mußte noch mebrere Zugaben binzujügen. Eoziale Dichtungen 
laien Herbert Scliger 120 Lona SHreren-Bernow. Die 
Freie Sängervereinigung Langfuhr ſ nnier Leitung von 
Wilheim Brennert altt Arbeiler⸗Kompfliehet und erniete 
reichen Beifall. Außerdem wirkte der Sprech-Bewegungschor 
der Freien ——— Schidlitz unter S Sans uuns Iasg Eßen, 
mann mit. tachte einen ruffiſchen Tanz Chor⸗ 

*i Anſprache Hiel, Augenmneie Gnfav S&L 5 Die i * ingenber 
Seine Ausführungen beſchaftigten ſich in erſter Keibe mit bem 
Prozeß inrgen der Kahlbuder Vorgange. Sebhaßte Bewegung 
enijtand im Saat, als er den Abichluß des Prozeſſcs und das 
mimiige Verhalten der Verurteilten fehulberte. Die Frieritunde 
Eür Sreihettz ernkemen Gelang von ⸗Dunder zur Sonm 

Freiheit! 
uveite Sche Schi 20 

2 5 Dirſes Jehres vegiunt 

22 Sebrgar, vormi 0 Ubr, mil der 
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Ueberfall auf eine jndiſche Tanzgefellſchaft 
Ein Mädchen getßtet 

In einer Warſchauer Tanzſchule, in der eine jübdiſche 
Geſellſchaft vereint war, kam es zu einem ſchrecklichen 
Zwiſchenfall. Ein nur notdürftig bekleideter, mit Axt und 
Nevolver bewaffneter Mann ſtürzte plötzlich in den Saal 
und begann unter dem Ruf Ich bring die Juden um!“ zu 
ſchicßen und zu ſchlagen. Im Tanzſaal entſtand eine wilde 
Panik. Einige Perſonen ſprangen vor Entjetzen aus dem 
im erſten Stock gelegenen Tanzſaal auf die Straße. Der 
Eindringling lief. nachdem er ein Mädchen getötet und ein 
zweites ſchwer verletzt hatte, in ſeine hinter dem Tanzſaal 
gelenene Wohnung zurück, um ſich dort zu verſchanzen. Die 
Polizei nahm den Mann, einen arbeitsloſen Mechaniker, 
der mit der Axt Widerſtand zu leiſten verſuchte, ſaſt. Er 
erklärte, er habe in der Tanzſchule „nur Ordnung machen 
wollen“, da er wegen des Lärms ôer über ſeinem Kopfe 
tanzenden Geſellichaft nicht hatte einſchlafen können. 

Mord in Chorgoto 
In Chorzow bei Königshütte wurde der 45iährige 

Arbeitsloſe Paul Lüdeke in feiner Wohnung in einer großen 
Blutlache am Boden liegend tot aufgefunden. Nach Lage 
der Dinge muß ſich ein heftiger Kampf abgelpielt haben. 
Sämtliche Möbelſtücke waren im Zimmer durcheinander⸗ 
geworken. Der Tote war unbekleidet. 

Tragödie eines Kindes 
Flucht über die Greuze — Tob burch Erfrieren 

In der Nähe der deutſchen Grenze kand bei Wojſk (Kreis 
Konitz) die polniſche Grenzwehr die Leiche eines ſieben⸗ 
lährigen Knaben. Das im Schnee liegende Kind war nur 
balbaugezogen und erfroren. Die Unteriuchung ergab, das 
der Knabe ans Rekow (Kreis Bätow. Deutſchland) ſtammt. 
Beim Spielen war Feuer entſtanden und der väterliche 
Beſitz abgebrannt. Aus Anaß vor Strafe war der faſt un⸗ 
bekleidete Junge nach Polen gefloben, wo er den Tod durch 
Erfrieren gefunden bat⸗ 

Kummerpräfident wegen Stenerhinterziehung verurtellt 
Die Roybniker Strafkammer verurteilte als Berufungs⸗ 
inſlans den Bevollmachtigten deg Herzungs bon Rufibor, 
Kammerpräfident von rzfopfft, wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung au 41 548 Zloty Geldſtraßr. Die Verwaltung des in 
Polen gelegenen Beſitzes des Herzogs von Natibor ſoll im 
Jahre 1928 auf Grund ihrer Einkommenſtenererklärung den 
polniſchen Siant um die gleiche Summe geſchädigt haben. 
In erſter Inſtans war der Kammerpräöfident freigeſprochen 
worden. 

  

  

Schwitrige Lage der nolniſchen SuErphosphalinbufſtrie 
Im Zuſammenbang mit den Schwierigkeiten, auf die die 

weitere Aufrechterhaltung der Konvention in der volniſchen 
Snperphosphatindnitrie genoßen hat., in eine erneute ſtarke 
Desorganinerung des Mark.⸗ phosphorhaltiger Dünge⸗ 
miltel eingetreten. Es wird angenommen, daß eine weit⸗ 
gehende Herabſetzung der Preiſe unvermeidlich ſein wird 

und zwar auch im Falle, daß es gelingen ſollte, den weiteren 
Beftand der Konvention zu ſichern. — Die Gejamtproduktion 
drr volniſchen riken im Jahre 1931 hat 
ctma 60000 Tonnen betragen. was einen äußerſt ſtarken 
Rückgana gegenüber den beiden Vorjahren 287 000 Tonnen 
EEm. 3%0 000 Tonnenb bedentet. Der Inlanbsabſatz belief 

Voriabren. während der Exvort auf 20500 Tonnen gegen⸗ 

ceigugee SerersssgMumtcbrien besen Lun 1. Vrrner Hiſt TDDS abriken 
b. J. 100 000 Tonnen üßberichritten. * Wer 

Okamalberickt für die -Dums. Bollshimmme— om G. bis 13. Zebrnar 
Meib ber arntlinhen Bertebien nun 

Jeuhr EEOErL DDEn- 20 Tonnen 2 — 
2 EAETonnen Sibebcriage. Donnen Beil⸗ und 

SE Tennen AI. ————— 

üSBH——— E Wrar AS. Seäcer 
5 85 Den e Teüent den aSSer Setccche   Schneider Jobann Dingjelbt aus 

Taog i wi 

  Sum 31. Dezenmber 111 ſchließt mit 
221 Kih 3lais 1 Inkaße und Garanfien) ab. 0 W1. 
ESPer dern Borsepnat ie Bilamsinmmme Uber 10 Mi 
Sirin gestiesen. Der Selamtßekres Ber Eimtagen 

15 ˙i? Ail. Zlotn, Saron entfielen 83 KiI. Zietg ars 
ErfSetr Einlagen. 1625 Mifl. Aloen 

  
Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

Nickiſch Grub 

  

  

Grubenunglück in Oſtoberſchleſien 
Ein Toter, acht Verletzte 

Anf dem Sbeſtfelde II ber den Gieſche⸗Werken gehörenden 
e in Janow bei Lattowitz iſt in der Nacht 

Sonntag gegen 14 Uhr durch eine Gasexyloſton ein Kohlen⸗ 
fall eingetreten. Ein Mann wurde getötet, einer ſchwer und 
keben leicht verletzt. 

Eine Fram, die ihren Mann heſſzt 
Die Frau des Kauſmanns Koſarczyk aus Kattowitz lebt 

ſeit einiger Zeit von ihrem Manne getrennt und verſolgt 
ihn aus verſchiedenen Gründen mit ihren Haßausbrüchen. 
Bor rinigen Tagen ging ſie ſo weit, daß ſie drei jungen 
Arbeitsloſen je 20 Zlotn gab, damit ſie ihren Mann in ber 
Wohnuna überfallen, verprügeln und ſchliebßlich im Keller 
aufhängen ſollten. Die Burſchen nahmen zwar das Geld 
unb machten ſich einen guten Tag damit, dachten jedoch nicht 
daran, den Anſtrag auszuführen. Vielmehr begaben ſie ſich 
zur Polizei, erzählten die Geſchichte und nun wird ſich die 
rachedurſtige Frau vor Gericht verantworten müſſen. 

Hochfſtapler prellt drei Knuflente 
Bei einem Kaufmann in Peterswalde (Kreis Wehlau) 

erſchien ein Mann und ſtellte ſich als der neue Beſitzer 
eines Gutes vor. Sofort wurde ihm Kredit eingeräumt und 
der „neue Beſitzer“ nahm ſogleich einige Lebensmittel nach 
ſeinem Gut mit. Einige Tage ſnäter pumpte er den Kauf⸗ 
mann um 50 Mark an. Als der Hochſtapler zum drittenmal 
erſchien und wiederum 50 Mart haben wollte, ſtiegen dem 
Kaufmann Bedenken auf. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
um den aus dem Gefängnis Wartenburg beurlaubten Kurt 
Liedtke handelt. L. wurde verhaftet. Er ſoll noch zwei 
weitere Kaufleute in ähnlicher Weiſe geſchädigt baben. 

Ein „freundlicher“ Unbelanmter 
Bei einigen Familien in Roſenberg und Umgegend er⸗ 

ſchien ein etwa 20 Jahre alter freundlicher innger Mann, 
der Grüße von auswärtigen Familienmitgliedern beſtellte. 
Er fand freundliche Aufnahme und Bewirtung. Erſt ſpäter 
ſtellte ſich beraus, daß man geneppt worden war. 

Ein Mamenutguhn gefunden 
Bei Ausſchachtung einer Kiesgrube auf dem Gelände des 

Beſitzers Breſſel in Roſengarten (Kreis Angerburg) wurde 
ein Mammutzahn gefunden, der in einer Tiefe von fünf 

  

  

Metern lagerte. Der Zahn iſt noch ſehr gut erhalten und 
wiegt etwa zehn Pfund. Der Fund ſoll demnächſt dem 
Prufſia⸗Muſeum übergeben werden. g 

  

  

Baurgutßaben wiefen gegenüber Ende November eine ſtarke 
Erböhbuna von 40 Mill. auf 74,7 Mill. Zloty auf. 
Das Schweineeinſuhrkontingent im polniſch⸗öſterreichiſchen 

Handelspropiſorinm. Beim Abiſchluß des dreimonatigen 
Handelsproviforiums mit Oeſterreich, deſſen Beſtimmungen 
im einzelnen bis jetzt nicht bekanntgegeben worden ſind, hat 
die polniſche Regierung eine Erhöhung des Einfuhrkon⸗ 
tingents für polniſche Schweine in verhältnismäßig großem 
Umfange durchgefetzt. Wie verlantet, iſt das Schweinekon⸗ 
lingent auf insgeſamt 2230 Stück wöchentlich heraufgeſetzt 
worden, nachdem die voluiſchen Einfuhren nach Oeſterreich 
in der letzten Zeit etwas über 1700 Stück wöchentlich ve⸗ 
tragen haben. — 

  

An den Börſen wurden motiert: 
Fiuür Deviſen: 

In Danzig vom 18. Febrnar. Telegraph. Auszahlungen: 
Neunork 1 Dollar 5.1261, 5.1864; Warſchau 100 Zlatyu 57.50, 
57.62, Paris 100 Franken 20.21, 20.25; Amſterdam 100 Gulden 
207.49, 207.91; Brüffel 100 Belga 71.58, 71.67; Scheck London 
17.62, 12.71. Banknoten: 100 Zloty 57.52, 57.64. 

Diskontſatz der Bank von Danzig 5 Prozent. 
Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 

ent, Danzia für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, iengeſetzt wird, beträgt 
beute 121.73 Geld und 121.97 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 18. Febrnar. Amerik. Dollar⸗ 
noten 8.89. 8.91, 8.87; Danzig 173.70, 174.18, 178.27; Holland 
360.60, „961.—, 359.70: Lonbon 30.60, 50.65, 30.57; Neuhort 
8.800, 8.888, 8880, Neunork Kabel 8915, 8.985, 8.895; Paris 
35.15, 85.24, 85.05; Prag 25.41, 26.47, 26.35: Schweiz 174.15, 
124.42, 178.72; Italien 46.40, 46.63, 46.17. Im Freiverkehr 
Berlin 21200. Tendenz: uneinheitlich. 

Warſchaner Effekten vom 13. Febrnar. Bank Polſki 100)4, 
Parowosn 10, Inveſtierungsanleihe 87, Serienanleihe 944 
bis 5, Konverfonsanleibe, 4024, 6prozent. Dollaranleise 50, 
Stabilinerungsanleibe 5571—57—58,00. Tendenz: befeſtigt. 

Vofener Effelten vom 18. Februar. Konvernonsanleibe 30, 

Sausterteige S4. Bant Bolt W. Monweiürteh 1270 Bfant⸗ GSSauleihe oliki 89, riefe 1275, Pfar 
briefe 29. Tendens: feſt. — 

An den Produkten⸗Börſen 
In Dangis nom 10. Febrnar 1932. Weizen (128 Pfund) 

kot und bnnt 14,50, Roggen Konſum 1440 Gerſte⸗ feine 14,0 
bis 15,50, mittel 18,50 Dis 14,50: Fuktergerſte 12350 Pis 13.—; 
Hafer 12550 bis 13,00, Erbfen, grüne 19,00 bis 20,50, Viktoria 
55 bis 16, Roggenkleie 9,00: Weizenkleie grobe 900. 

IY Berhin am. 13. : Weigen 245.—247, Roggen 195—107 Braugerie 280—168. Preer. und Indutri 153—157. Haßer 
I42—150, Weszenmehl 29,50—33 50, ehl 27,75—20,50, 
Seisenbeie 9,5—9.90, Koggenkleie 9.50—9,0 Neichsmarf q5 märk. 
Stertenen. — Handelsrechtliche Lieſerungsgeichäfte: Beizen Wärz 
—65.—.—7. Wai 281—2675 Gekd. Roggen März 20375203, Mar 
21074, Dafer März 157 Geld, Mai 16254 bis 163. 

Serliner Butierprerſe vem 13. Februat. Amtliche Noti-rung ab 
E- engerfakdon. Fracht und Eebinde gehen zu Käufers Luſten: 
I. Qualität 1227, 2. Qualität 130, abfallende Sorten 110 Keichs⸗ 

Mark. Tendenz feft. 

Fofener Predakten von 13. — Ernar. Roggen 15 Tonne Leiis II 380, 2100.—-2450, Tßin: Koggenmeßt 3480—-3850, 
rubig: Seiseumebl 1450.150. r5) eadentleie 34.25. 2 5⁰ „ Moggenkleie 14—15, E AM—ErOi, Klce weiß 250—-300. Algemeintendenz. ruhi 

   

 



  

  

  

Runmier 38 — 28. Jabrgang 

  

Ufa⸗Puiaſt: „Die andere GSeite“ 
Die Aufführung des Bühnemwerks von R. C. Sheriff im Danziger Stadttheater war ein erſchütterndes und haſtendes Erlebnis. Der Film hat leider nicht den gleichen ſtarken Eindruck vermitteln können. Obwobl hier mit ganz anderen techniſchen. Mitteln gearbeitet werden konnte, obwohl man Stenen einlegte, in denen der ganze Wahnſinn des Maffen⸗ mordens dem Publikum ins Bewußtſein Keßenment, wird, gibt es doch nur einige wenige Stellen, bei denen man den Atem anhält. Das mag vor allen Di ſen daran liegen, daß die Hauptrollen, mit Ausnahme des auptmann Stanhope (Conrad Veidt) und des „Onkels“ (Theodor Loos), nicht ſehr alücklich beſetzt ſind und daß mitunter der Regiſſeur zu be⸗ denklichen Methoden greift, Zum Beiſpiel läßt er im vorder⸗ ſten Schützengraben, unmittelbar vor der Offenfive, die Sol⸗ daten ein Lisd ſingen, das — von einem großen Orcheſter begleitet wird. Diefe Entgleiſungen können allerdings den Wert der „anderen Seite“ nicht weſentlich beeinträchtigen. Man muß ja dankbar ſein, daß es in den Zeiten der reaktio⸗ nären Filmpropaganda wieder einen Film gibt, der die Tendenz „Nie wieder Krieg“ klar zum Ausdruck bringt. Unter dieſem Geſichtswinkel iſt der Film eine Tat. 

„Die Handlung hält ſich im allgemeinen ziemlich eng an das Bühnenwerk. Es iſt eine Epiſode im Offiziersunterſtand eiues engliſchen Schützengraben. Kurz vor der letzten deut⸗ ſchen Offenſive im Fahre 1918. Fünf Offiziere hauſen dort, ſechs Tage. „Ihr „Fronterlebnis“ iſt dasſelbe, das alle Sol⸗ daten hatten, ob ſie Franzoſen oder Deutſche, Engländer oder Ruſſen wareu. Man ſollte nicht verſäumen, ſich diefen Film auzuſehen. Vor allen Dingen aber ſollte die Jugend in Maſſen ins Kino geführt werden, damit das — von denen, die nicht dabei waren — gezüchtete romantiſche Ideal vom „Heldentum“ durch die im Film feſtgehaltene Wirklichkeit der notwendigen Korrektur unterzogen wird. Ad. 
Nathans⸗Lichtſpiele: „Ehe mit belchränkter Haftung“ 
Die Ehen wurden zur Zeit unierer Großeltern noch im Himmes geſchloſſen. So bebauptet es jedenfalls das Sprich⸗ wort. Inzwiſchen hat ſich auch auf dieſem Gebiet manches geändert; Ehen werden beute, wenn überhaupt, unter ſehr iroͤiſchen Vorausſetzungen geſchloſſen. Hier mag, für paſſiv⸗ nierte Junggefellen und Ehefeinde, allerdings gleich hinzu⸗ gefügt werden, daß es mit der Ehe in dieſem Tonfilm noch eine beſondere Bewandnis hai. Es ät, wie ſchon der Titel Herrät, eigentlich nur eme G. m. b. H. zur Sicherung einer Milllioneneroſchaft, und hat mit Ehe irgendwelcher Art taum noch Beziehungen. Das Opfer dieſes Unternehmens iſt Hauns»Moſer, Kanzleiſekretär a. D., ein choleriſcher 

Junggeſelle mit einem herrlich⸗guten Herzen. Er liebt die Frau, mit der er verheiratet wird, und wie er dieſe Skala ſeiner Berwandlung zum verliebten Hochzeitsreiſenden und allmählich ſehend gewordenen, betrogenen Opfer ſpielt, das iſt eine hinreißende Leiſtung. Seine Frau iſt Charlotte Suſa, ſehr ſchön und ſehr beſtrickend, ihr Freund Werner Fütterer, Roſa Valstti iſt als „künſtlerin“ eine 
Prachtvolle Type, und Alexander und Morgan, die 
beiden Anwälte, die teils elegant, teils übereifrig das Geſchäſt“ abſchließen. Man unterhält ſich gut und freut lich über Hans Moſer. M. 

           

  

micht ut lt bie öritte ber von Ernſt Lubitſch inſze⸗ 
nierten Tonfilm⸗Operetten, die wir hier in Danzig zu ſehen 
bekamen. Auch hier iſt der Stoff, ebenſo wie bei der „Liebes⸗ parade“ und dem „Lächelnden Leutnant“, die übliche Scha⸗ 
blone aller Operettenhandlungen. Aber auch hier wird der 
Kitſch jo leicht und ſpieleriſch, ſo grazibs und charmant ge⸗ 
Wirb.- daß der Film zu einem Genuß für Auge und Ohr 
wird. 

Irgendeine „arme“ Komteſſe ſoll mit einem reichen Lebe⸗ 
iüngling vorheiratet werden. Bräutigam, Gäſte, Pfarrer 
barren in der Kirche der Braut, die Komteſſe aber hat es mit Recht vorgezogen, nach Monte Carlo durchzubrennen. Ein 
Graf liebt ſie nach dem erſten, kurzen Blick, die Komteſſe aber 
will nicht recht und erſt, als der Graf zu ihrem Friſeur 
avanciert, gelingt es ihm, die nun nicht mehr widerſtrebende Helene endgültig zu chartern. 

Wie Ernſt Lubitſch dieſe unmögliche Geſchichte zu einer 
entzückenden Spielerei macht, iſt wirklich ſehenswert. Wun⸗ 
dervoll die Ironie, mit der hier alles angepackt wird. Ganz 
groß die Darſtellung. Für die weibliche Hauptrolle hat Lu⸗ 
bitſch Jeanette Mac Donald herangeholt, die noch aus 
der „Liebesparade“ in beſter Erinnerung iſt. Ausgezeichnet auch ihr Partner Jack Buchanan. Es iſt wohl anzuneh⸗ 
men, daß der Film auch hier in Danzig den gleichen Erfolg haben wird wie drüben im Reich. i 

U. T.⸗Lichtſpiele: „Der bebende Berg⸗ 
Der bebende Bera ſoll. nach einer alten, beinahe ſagen⸗ 

haften Ueberlieferung, mit unterirdiſchen Waſſerkräften 
die Menſchen bedrohen, die ihn ſich mit den Werken der Technit dienſebar machen wollen. Uim dieſe myſtiſche Legende 
iit eine Handlung geſponnen: Ein Großbauer aus einem Alpendorf will den Berg, der das Dorf im Winter von der Anbenwelt abichneidet und ſeine Bewohner mit Lawinen bedroht, durch eine Seilbahn bezwingen. Ein Liebesver⸗ 
hältnis mit der Ingenieurin, die den Ban leiten joll, ſpielt 
hinein. Den Rahmen all dieſer Geſchehniſſe bilden die 
Alpen, vor allem die Zugſpitze, die nebſt der neuen Berg⸗ 
und Seilbahn in ausgezeichneten Aufnahmen gezeigt wird. 
Die Mitwirkenden ſind Hanns Beck⸗Gaden, Hilba 
Roſch und Hanna Waag. T, 
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Der Tonfilm „P. S.“ in den M.-Lichtpitlen 
Geſtern' vormittag fand in vden U.⸗L.⸗Lichtſpielen die Auf⸗ 

führung des neuen Tonfilmes vom Kraft agen „P. S.“ ſtatt. 
Einleirend ſprach der Leiter der „Il-Täge⸗Fahrt auf dem 
Kürburgring“, Kapitän Rohde, von der Deutſch⸗Amerikaniſchen 
Petroleum-Geſellſchaft, von der Leinwand über das Lraftfahr⸗ 
zeug als ideales wirtſchaftliches Hilfsmittel für Perſonen und 
Laſten. 

Der neue — Dauichann Vergeſtelt W und ß 
Amerikaniſchen Petroleum⸗Geſel it herg und auf 
Veranlaſſung der Baltiſch⸗Amerikaniſchen Petroleum⸗Import⸗ 
Geſellſchaft Danzis“ aufgeführt wird, iſt unter Leitung von 
Dr. Ulrich Kayſer gedreht worden. Die Hauptrollen ſpielen 
Claire Nonmmter, Paul Hentels und Watier Killa. Erſt zeigen 
jie, wie es dem Kraftfahrer ergeht, der als Laie — aller tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe bar — mancherlei Mißgeſchick erlebt Ein 
Ingenieur kommit dann als der ſachverſtändige, rettende Engel, 

  

der in, unterhaltſamer und geſchickter Form zei worauf es 
eigentlich bei der Anſchaffung und beim Unter! eines Airtos 
in erſter Linie ankommi. Im chemiſchen Laboratorium, am 
Molofen⸗Lrüftanb und durch Trictzeichmungen erlangt man 
ichnel und ſpielend alerlei wichtige techniſche Kenntniſſe. 
Sbenfo inftruktiv und wertvoll iſt auch die Außerſt geſchickte 
Darttellung der fimanziellen Seite bei den verſchiedenen   

   

  

Egvloſion in einer Selluloidfabrik 
Zwei Feuerwehrleute verletzt 

Eine ſchwere Exploſion aus bisher noch nicht geklärter Ur⸗ ſache ereignete ſich Sonnabend nachmittag in einem Hauſe in der Hamburger Straße in Altona, 
geſchaft für Kunſtgegenſtände aus Zelluloidmaſſe befindet. Einer dieſer Zelluloid⸗Gegenſtände dürfte in Brand geraten ſein und die Flammen müffen ſogleich auf den ganzen Lager⸗ beſtand übergegriffen haben. Die Schaufenſterſcheibe wurde auj die gegenüberliegende Straßenſeite geſchleudert. Der Be⸗ ſitzer und ein Angeſtellter des Ladens erlitten erhebliche Ver⸗ letzungen. Während der Arbeit der Feuerwehr brach die durch die Exploſion erſchütterte Zimmerdecke ein, * daß zwei Feuer⸗ wehrleute verſchüttet wurden. Beide wurden geborgen, doch iſt einer von ihnen ſchwer verletzt. 

** 

In Luſtheide bei Refrath wurde Sonntag früh durch ein Großfeuer ein Sägewerk vollſtändig vernichtet. 

in dem ſich ein Laden⸗ 

2 

Der Schmied⸗Wilhelm⸗Kruſe aus-Lamſpringe am Harz iſt jetzt, 
nach 18 Jahren ſeit ſeiner Gefangennahme, aus Sibirien 
zurückgekehrt. Er zog zu Kriegsanſang als Kavalleriſt ins Feld, 
wurde jedoch ſchon nach mehreren Wochen von den Ruſſen 
gefangengenommen und nach Sibirien transportiert. Dort 
heiratete er und richtete ſich ei ichmiede ein. Das Heimweh 
hat ihn jetzt mit ſeiner Familie wieder in die Heimat geſührt. 

   

  

    
    
    
e- e eeerree 

Reviſion im Bürgermeiſter⸗Prozeß 
Wegen falſcher Anmeldung von Wertpapieren 

VBor der Potsdamer Strafkammer begann am Sonnabend 
der auf mehrere Tage berechnete Reviſionspro gegen den 
früheren Bürgermeiſter von Dahme, Wendlind, der ſich 
wegen falſcher Anmeldung von Wertpapiex⸗Altbeſitz zu Un⸗ 
gunſten des Deutſchen Reiches und des Freiſtaates Anhalt 

  

  

bereits vor einigen Monaten vor der Potsdamer Straf⸗ 
kammer verantworten mußte. Damals exfolgte Freiſpruch, 
gegen den von der Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt 
wurde. Das Reichsgerich“ gab dem Reviſionsantrag ſtatt 
und ordnete eine zweite Verhandlung an. Es ſind ſechzehn 
Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen. Das Reich und 
der Freiſtaat Anhalt ſollen durch Wendland nach der Meinnn⸗ 
der Staatsanwaltſchaſt um etwa 180 000 bis 200 000 Mar 
geſchädigt worden ſein. 

DeZugentgleiſung et Muoſeille 
Urſache ein Attentatꝰ 

Der D⸗Zug Ventimialia—Paris iſt am Sonntag, kurz 
vor 19 Uhr, eiwa 5 Kilometer vor der Einſahrt nach Mar⸗ 
ſeille bei der Ertſchaft La Pomme entgleiſt Man glanbt, 
daß es ſich um ein Attentat handelt, da im Augenblick der 
Entgleiſung eine ſtarke Exploſion weithin hörbar war. Der 
Zug beſtand aus der Lokomotive, dem Tender, dem Gepäck⸗ 
wagen, einem Speiſewagen und ſſeben Schlafwagen bzw. 
Salvnwagen, ſowie bem Schlußgepäckwagen. An einer Ueber⸗ 
führung hörte man plötzlich eine Exploſion. ‚ 

Die Lokomotive ſuhr noch etwa 100 Meter weiter, wäh⸗ 
rend der Gepäckwagen und der Sveiſewagen ſich ineinander 
ſchoben. Die drei nächſten Schlafwagen kamen aus dem Ge⸗ 
leiſe und glitten die ſechs bis acht Meter tiefe Höſchuna 
binunter. Trotz des ernſten Unfalls ſind glücklicherweiſe 

  

nur einige Reiſende, und zwar unerheblich verletzt worden. 
Der Reifende, der noch am ſchwerſten verletzt wurde, hat 
nur eine leichte Verwundung am Knie davongetragen. 

Ein Attentat 
Die Entgleiſung des D⸗Zuges Ventimiglia—-Paris bei 

Marſeille iſt auf ein Eiſenbahnattentat zurückzuführen. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Zug in die Luft geſprengt 
werden ſollte. Als der Zug die Unfallſtelle paſſierte, iſt ein 
Sprengſtoffkörver explobiert. Verſchiedene Augenzeugen 
ſullen gefehen haben, daß vor dem Unſall zwei verdächtige 
Perſonen ſich an der Eiſenbahnſtrecke zu ſchaffen machten. 

Das Attentat wird von der Unterſuchungsbehörde in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht mit dem Anſchlag, der am 9. Februar 
guf den Jug verfucht murde. Man vermutet, daß wieder 
dieſelben Täter am Werke waren, die damals den Zugführer 
überfallen wollten, um ſich der von ihm verwalteten, mehrere 
tauſend Franken enlhaltenden Kaſſe zu bemächtigen. 

  

Der Schußz im Gerichtsſnal 
Verletzung eines Roſtocker Rechtsauwalts 

Bei einem Termin vor dem Arbeitsgericht im Stände⸗ 
haus in Roſtock hat ſich Sonnabend vormittag cin aufre⸗ 
gender Vorfall ereignet. Im Verlaufe einer Verbaudlung 
zwiſchen dem Ingenieur Schwiedeps und dem Rechtsanwalt 
Dr. Moncke fielen von ſeiten des Schwiedeps perſönliche Be⸗ 
leibigungen. Die im Zuhörerraum anweſende Frau Schwie⸗ 
deps nab auf Dr. Moncke aus einer Piſtole plötzlich einen 
Schuß ab, der ihn am Nacken traf. Die Verletzung ſoll jedoch 
nicht lebensgefährlich ſein. —. 

* 

Auf den Direktor der Tuchfabrik Paaſche in Burg bei 
Magdeburg, Johannes Hanfen. wurde Sonnabend nach⸗ 
mittag ein Morbanſchlag verübt. Der Werkmeiſter Paul 
Scheel hatte mit Direktor Hanſen eine erregte Auseinander⸗ 
ſetzung, da er in eine andere Abteilung verſetzt worden war. 
Im Berlaufe des Wortwechſels verletzte er Hanſen durch 
einen Schuß lebensgekährlich und verübte Selbitmort. 

Selbſtmord nach der Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten. 
Der Direktor der Lagerei und Hafen⸗Betriebsgenoſſenſchaft in 
Weſermünde, bei der vor kurzem größere Unregelmäßigkeiten 
aufcedeckt waren, hat Sonnabend ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht. Seine Leiche wurde im Weſermünder Querkanal ge⸗ 
jfunden. 

  

fLT—...———ͤT—Tʒuͤͤcñꝛ—ͤ———————— 

wagentvpen, was gerade für die heutige Zeit, wo jeder ſpar⸗ 
ſam und wirtjſchaftlich fahren will, von größter Wichtigkeit und 
Lrößtem Intereſſe iſt. 

Der inſtruktive Unterhaltungsfilm bereichert nicht nur beim 
Laien, ſondern auch beim erfahrenen Krafifahrer das Wiſſen 

   Ee 
Claire Rommer, Paul Henckels und Walter Rilla 

um eines der wichtigſten tng Zivcchmainlein der Gegenwart. 
Noch niemals ſind Hedeulung, ckmäßigkeit und Wirtſchaft⸗ 
lichteit des Kraftfahrzeuges ſo überzeugend und allgemein⸗ 
verſtändlich dargeſtellt worden als in dieſem neuen Tonfilm. 

* 

Der Reichsverband Deuiſcher Dentiſten in Danzig führte 
kürzlich in der Naturforſchenden Geſellſchaft einen rfüobiien 
niſchen Film vor. Der Film demonſtriert an überfichtlichen 
Trickaufnahmen die Entwicklung der Zähne und Entſtehung 
und Behandlung der allgemein vorkommenden Zahnkrank⸗ 
heiten. Da ſich der Film zur Aufklärung vorzüglich eignet, 
wird er auch vor Schulkindern zur Aufführung gelangen. 

  

Ein Lenin⸗Tunfilm. Der ruſſiſche Filmregiffeur Gard be⸗ 
ginnt⸗ demnächſt mit der ierung eines Lenin⸗Tonfilms. 
Der Film wird in drei Teile zerfallen. Im erſten Teil wer⸗ 
den Auszüge aus Lenins Schriſten zu Behör gebracht, im 
zweiten Teil Erinnerungen von Zeitgenoſſen an den Sowjet⸗ 
kührer und im dritten Teil Auszüge aus Werlen ruffiſcher und iKraft⸗ 1 gusländiſcher Dichter über Lenin. 

  

      
Preußiſch⸗Süͤddentſche Stactslotterie 

5. Ziehungstag 13. Februar 1932 
Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
S e m 10000 en. 374684 2587417) 5 5000 W. 28170 70888 208862 212086 218080 288894 
Ee 3000 u. 34240 106400 3823454 92551528850%0 fi. 28025 eS 20440 108188 108844 108427 128330 53258 18Jap 126050 185808 189631 185737 190364 138957 2 8. 20655 278660 3604011 383783 378493 379279 2360 S4aSs 5 1000 8234 10084 322U 86815 27/738 40164 43901 

3884%4 328850 385790 388286 345039 356257 368843 374285 37839 35E.72 365826 351008 394888 347 
SS in. BO , 1678 C47 7475 11555 37443 38552 2152t 93337 4851% 48250,50220, 80234 62111 28456 80335 92588 88734 75559,SSei 108082 156405 114243 118168 120234. 12057U 132830 1853237 184048 158840 48280 173845 178880 475723 18780 185550 5312 182152 1889585 2082Ui 215258 21 7952 2——8532 221455 288855 2588 33152 244727 248080 248135 250727 284803 259053 254—5 2885 273297 273458 276409 225280 279754 2850543 298555 BDXCHDDDDDDDD * 59• 382672 3885025 387925 

In ber heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 
gedogen 

SSi- M 10000 Cn 2238 183623 32770 SS 5500 M 38388 48340 81122 81859 2nne gu 3000 I S47L. 38320 145862 155145 191676 1983082 2³4088 238590 800888 322380 387164 
E iene m 4000 W. 29218 giei0 32752 35362 378539 45174 2912311178189902 148124 169188 171801 189188, 193825 198815 88Le 288 238835 247613 258573 2651788 282832 288441 319269 
Ei — 2 — 1000 en 2990 8572 11728 238;1 27240 30546 48572 

ne an 
56789,57854 88838 88652 78158 81638 25283 55792 107851 117445 125929 127648 180581 175787 175624 154583 194775 198852 19948 29855 288433 238844 252925 259723 245419 2855891 282554 284485 28—⁵ 388651 868006 322869 328058 380681 351024 373314 373433 32564.29 
* E. 2150, 2965 8723 goε8 — 2726% 28808 232388 97077 8 23658 35834 38235 581% 6548,67844, 75528 75628 77396 3080f 81786 1SSüSü60 58, 8467½ 118/ 120829 123631 127689 2555835 les 15552 55725 178857 180284 192811 201668 209302 2098 5805 213051 2202 228885 288562 275703 244088 262082 See 28888) 2835 2‚582 261805 288862 27708 28408U 264207 

855 e , 181L 88 3562 888788 870535 57184 378761 575178 388354 386455 358476 359318 
Im Gewinnrade verblicben 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ winne zu je „2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000, C zu je 75000, 10, zu je 50000, 24 au je 25000, 154 zu je 10000, 416 zu 1e 5000, 818 zu ie 3000, 242 zu je 2000, 4070 zu * 1000 8185 zu 1e 500, 24516 zu je 400 Mart.



  

Lopyrixht br Th. Knuur Nehrlg., Berlin V. 50 

15. Fortſetzung 

Nur im Auswärtigen Amt iſt man genau unterrichtet. 
Gleich am Tage ſeiner Rückkehr nach Berlin war Smut in 
Begleitung des amerikaniſchen Staatsſekretärs bort er⸗ 
ſchienen, um die auf ſo rätſelhafte Weiſe verſchwundenen 
Akten gzurückzuſtellen und die ehrenwörtliche Verſicherung 
abzugeben. daß er im Intereſſe eines gedeihlichen Zuſam⸗ 
menwirkens Amerikas und Deutſchlands über den Inhalt 
der aufgefundenen Dokumente ſtrxengſtes Stillſchweigen be⸗ 
wahren werde. Mit wenigen Worten deutete er an, in 
welche Hände die Paviere geſpielt werden follten. Aber am 
aleichen Nachmittage war auch der ruſſiſche Geſandte, der 
okfenbar ſchon Wind bekommen hatte, beim Reichskanzler 
erſchienen, um ſeine Bereitwilligkeit zur Aufnahme von 
Verbandlungen zu erkennen zu geben. Ein paar Stunden 
ſpäter war der Vertrag mit Cobbin unterzeichnet. 

Rätſelhaft blieb noch immer, wie die Akten geſtohlen 
wurden. Das Außenminiſterium erteilte den Auftrag zu 
ciner peinlichen Diſziplinarunterſuchung. Legationsrat 
Hellinghaus, der Madame Lideanu empfangen hatte, wurde 
bis zur Auftlärung der Afiäre zur Dispoſition geſtellt. 
Smut erhielt eine Audienz beim Reichspräſidenten, der ihm 
den Dank der deutſchen Nation übermittelte und bei dieſer 
Gelegenheit ein Loblied auf die Preſſe anſtimmte, das Stun⸗ 
den darauf in Fettdruck in ſämtlichen Berliner Blättern 
wiedergegeben und durch ausführliche Kommentare erläu⸗ 
tert wurde. 

Am gleichen Tage wählt der Verein „Berliner Preſſe“ 
Smut in den BVorſtand und überreicht ihm einen ſilbernen 
Bleiſtift als Ehrengeſchenk. Der Keichskanzler richtet ein 
in ſebr ſchmeichelhaftem Ton gebaltenes Handichreiben an 
ihn, während man im Auswärtigen Amt allen Ernſtes berät, 
ob man Smut, nachdem er ſich äur Diskretion eidlich ver⸗ 
pflichtet hatte, nicht als läſtigen Ausländer ausweiſen ſoll, 
um auf diefe Weiſe alle Verbindlichkeiten für dic Zukunft 
los zu ſein. Nur der Umſtand, daß man erſuhr, ein Agent 
der franzöſiſchen Regierung bätte bei Smut vorgeſorschen 
und ihm eine Rieſenfumme angrboten, wenn er ſich ver⸗ 
pflichten würde, ſeine „Enthbüllungen“ über die Flugzeug⸗ 
erfindung des Ingenieurs Sinclair einzuſtellen, brachte die 
Bortragenden Räte des Auswärtigen Amtes von ibrem 
Borfatz ab. Doch blieb ein tiefer Nerger, der ſich zu eine 
nuerlichen Embörnnn vberöichicit, zurüd, wrif fö t n⸗ 
diger amerikaniſcher Revorter es gewagt bat., die Herren de⸗ 
Miniſteriums und der Staatspolizei durch ſeine Findigkeit 
zn übertreffen. 

Wie dem auch immer ſei — die platzende Bumbe hat ibre 
Schuldigkeit getan, der eurppäiſche Friede iſt wieder ge⸗ 
ſichert, überall bemübt man ſich, aute Miene zum böfen 
Spiel zu machen, es regnet Frenndſchaftsverſicherungen, Ab⸗ 
rüſtungsgerüchte ſchwirren auf, die Beränderungen in den 
Kabinetten werden perfekt, Miniſter geben, Miniſter kom⸗ 
men, lebhbafte Bereitſchaft im diplomatiſchen Dicun, aroß⸗ 
artige Empfänge, neuerliche iriedjertiar Beteuerungen, die 
Börſe erholt ſich, die Kurie üirsgen, die Exreanna legt ſich. 
neue Abkommen werden geſchloffen und dir- Welf Befommt 
wieder ein freundliches Geßcht, während der (Geiſterſpnk 
in den Spinnſtuben der Diplomaten friſch, fröhlich und ge⸗ 
ſchättia von vorne beginnt. 

Die Thbeater füllen ſich langſam mieber, vor den Kinos 
ſtellen ſich die Leute on, der Maſſenmörder Kuderna erlanat 
die frühere Popularität wieder, drr Zirkus Hagenbeck floriert, 
Tikirako, der indiſche Bunderfakir, kann vor einer dicht⸗ 
gebrängten Zuſchanerſchar ſeine fabelhaften Experimente 
zeigen. das entſetzlichc Erdbeben auf Sumatra findet nach⸗ 
träglich durch erſte Fachgelehrie eingedende und viel be⸗ 
achtete Beivrrchungen in den Tages zeitungen, der fürchter⸗ 
liche Brand in Chicago lodert in den Einomechenſchauen 
von nenem auf, das übliche Feuilleton tritt wieber in ſeine 
Kechte. die Thenterrubrik erreicht den altru limiang. Doktor 
Peel darf ſeine unmutigen Lokalgloßßen ſchreiben, auch der 
ipannende Kortſezungsryman kann weitergehen, ebenio die 
epochale Arxtikelierice „Wie fenele ich den Mann? Das Ge⸗ 
beimnis des Eheglücs“, der Nachtervretß almet anf, die 
Beſteuunden auf den „Aeichskurier“ ans ber Brevinz und 
dem Anslande laßen nach, die Auflage ſenkt üch nach einer 
VSoche auf dreibnndertachtundmfsigtanſenb, dir Kstations⸗ 
maſchinen därfen vunneren. 

„Seben Sie, lieber Smut', jagt Hrrr Biliwrin, der Ser⸗ 
lagsbirektor, nachdem er in einer Kynierenz den veriam⸗ 
melten Rebakteuren ſeine ſchrankenloſe Bemwundernng über 
den fulminonten Aufichwung des „Keichskrrirr“ zum Aus⸗ 
druck gebracht hat, „Ihr Debnt war einſach grosartis Dir 
Delt ſtand ein naar Tage auf dem Krwi. Unſer Blati hai 
mit einem Schlage einen Deůiruf erlangt. 
Annd die dreitanſend Emmchen- die Ihr Cheirrbaftrur 
Krahl ſchseren Herzeus anmrifen Liek. waren nichdt nmions 
asgcaeben, ragunzi Cnmi mit einem Seitenblick an Krahl. 
der dieſen Hieb wortlos einſteckt. Er bal es endanltig anf⸗ 
gegebeu, dieſem Amerikaner gegenüber feinen Antoriiäts⸗ 
ſtandpunkt Zu betonen. 

Serr Krahl kannie Sie nuch nicht, iuch Billéwein feinen 
— mmambicrenden zu entſchnlsSigcn, wäre ich Eier ge⸗ 
weſer, ich älte Ihnen cinen Panzerfreßzer zar Verfügnna 
gekellt. Ich keune Ihr „ Herr Smnit. nd ich Deiß 
diefts ee Enibiuermen Mins 9s 1 einsiſchätzen. Eiihe 

Der Eubrngen enee e emaunehe Errianis feit Jabrzehnten. Aber wir därfen rich amt 
dalbem Sege febeubleiben. BSir mäſen auiertn fiungen 
Aubm rechtertligen. Die Seit will Kenes Baben! Die Haibe 
Miltvn Seſer, die wir ichen Dalkrz, int hr Beaxiffe. nh 
wirder in alle Sinde Zu Serſtrrurn. Daes darf irörth ont 
krimen Fall geicheben! Wir feben jetzt an der Sgiße. Sir 
Müiffen Sir Spite halten. Darum., Bein ieber =. Tichten 
kieh alle Blicke auf Sie. Sie dürfen nicht febenbleiben. Sr. 

   

  

I, Smut und Aert Einglas 

Eüee ee r 3 — 5 jeine Das 8 —— i Lier Präichbe, in 
Ser Serisgs Sienet 

* drei g rrichsdentichen, mei ; 4155 528 

Ich bin von der Unterredung mit Ibrem Reichspräſidenten 
einjach entzlickt. Siehem . Sie alle einfach reizend. Ich bin 
ſa ſchlieblich in diefem Lande geboren und gebe die Hoff⸗ 
nung nicht auf, daß eines Tages hier doch ein Mann kom⸗ 
men wird, der etwas von Politik verſteht. Und wenn Sie 
ſich gar bereit erklären, gewiſſe Anſpruche meinerſeits wobl⸗ 
wollend zu berückſichtigen, ſo möchte ich Sie zuerſt vitten, 
Ihren Leib⸗ und Kämmerdiener am Hauptportale, der vor 
Würde am Exſticken iſt, zum Teufel zu jagen oder zumin⸗ 
deſt an eine Stelle zu jetzen, wo er mir. wenn ich dieſes 
Haus betrete. nicht mehr unter die Angen gerät, zweitens 
aber mir den Geſallen zu ermeifen, eine Veichnerin, von 
deren künſtleriſchen und journaliſtiſchen Talenten, um von    

  
  

  

hohe 
Hlen. 

den anderen lieber nicht zu reden, ich eine beſonders 
Meinung beſitze. als erſte Aluſtratinns a 
Dieſe Dame beißt Rita Malinger, freht b 3 
Wartezimmer und wartet auf die Ansfolgung des Anſtel⸗ 
lungsbekretes. das ich bereits aufgeſetzt und Ihnen biermit 
zur Unterſchrift vorlege. Sie ſehen, Miſter Bihwein, ich 
nerliere nicht unnötige Zeit. Was nun Ihre Wünſc t, Herr 

Direktor, anseirifit, io ſtimme ich Ibrer Anſicht, daß das 
dreifache Salar vom nüchſten Monat an von mir behoben 
werden fann. vollkommen bei. Die Berichterſtaitung u⸗ 
ſeres Blattes iſt derart am Hund, daß bier eine Reorgani⸗ 
jation an Kopf und Gliedern notwendig ſein wird. Laſien 
Sie das nur meine Sache ſein! Ich werde das Ding ſchon 
ichmeißhen. Die nächite Boche, vielleicht ſchon die allernäch⸗ 
iten Tage- ſollen Jonen die dewünſchte Seniation bringen. 
Wir müſien bei den-Künihunderttanſend Exemplaren Tages⸗ 
auflage bleiben. Das ficht für mich außber Frage. UInd nun 
geſtalten Sie. daß ich mich empfehle — vergefſen Sie nicht 
Fräulein Malinger — hier, bitte, iſt der Vertraga — ſie 
wird täglich auf der lesten Seite cin Sammelfurium von 
Karikaturen unter dem Titel „Die tägliche Repvue“ bringen 
— ich babe das ſchon mit Doktor Pœel beſprochen —. ver⸗ 
zeihen Sic. Herr Chefredakteur Klabr, daß ich Sie dauon 
noch nicht verſtändigt babe, aber es bleint Ihnen ja unbe⸗ 
nommen, Ihr väterliches Jawort nachträglich dazu zu geben 

   

    

  

— und nun auf Wiederſehen, meine Herren —, ich muß in 

fünf Minuten am Romaniſchen Café fein. Adien!“ 

Fünfzehntes Kapitel 

Dichtgedrängt ſitzen die Gäſte auf der Terraſſe des Ro⸗ 

maniſchen LCaſes, Kellner ſchlängeln ſich mühſam durch die 

engen Stublreihen, Gläſer klingen an, Teller ſchleppern, 

Löffel und Gabeln ichlagen klirrend auf den Tiſch. Lite⸗ 

raten mit eingefallenen Geſichtern und glänzend nach hinten 

gebügelten Stirnlocken, zwei ausgefreſſene Filmdramatur⸗ 
gen, die ihre Fleiſchmaſſen an eine ſpindeldürre, erſt zu ent⸗ 

deckende Filmſchönheit preſſan, eine Malerin mit ekſtatiſchen 

Augen, ein kürslich verkrachter Theaterdirektor, deiſen Blicke 

lüſtern in der Runde umherirren, daueben; der ſenſible 

Geldmann, den Kopf im Kurszettel vergraben, einige 

Dämchen vom Kurfürſtendamm mit dunkelrot geſärbten 

Lippen, ſcharf fixiert von dem ergrauten, in müber Melan⸗ 

cholie verwejenden Lyriker, in den der Zeichner des „Nacht⸗ 
Expreß“ aufmunternd hineinſpricht, Revuegirls, die frech 

die zatt beſtrumpften Beine übereinandergeſchlagen haben, 

eine Dame der guten Geſellſchaft, die Anſchluß an die Kunſt 

ſucht, Journaliſten mit durchgeſchwitzten Kragen, ein paar 

Schaufpieler ohne Engagement, die nach einer Gelegenheir 

ſpähen, um ſich bei dem umdrängten, DFilmregiſſeur bemerk⸗ 

bar zu machen, der, wie es heißt. eine kleine Soliſtenrolle 

für fein neues Drehſtück zu vergeben hat. 

Punkt fünf Uhr Rachmittags. Gegenüber an der Kaiſer⸗ 

Wilhelm⸗Gedächniskirche holt eben die Glocke zum Schlage 

aus. Ein Auto ſährt vor. Am Filmthcater „Capitol“ zuckt 

ſtrahlend das Licht auf. Der gelbe Refler bhuſcht über den 

ſpiegelglatten Aſphalt. Roter, greller Flammenſchein über 

bem IUlfa⸗Palaſt am Zoo. Autohupen gröhlen. Ein Hund 

bellt. Paffanten cilen über dic Strake: „„ 

„Das iſt Smut, der neue Mann vom „Reichsknrier — 

eben kommt er!“ jagt der Zeichner vom „Nachtexpreß“ G 

Der in müde Melancholie verſunkene Lyriker ſchreckt aus 
jeiner cragtern beit empor. 

„Wo?“ fraat er. ‚ 
Dord te Der Kerl mit dem Mo⸗ „Dort! Sehen Sie denn nicht? „ 

notel. Fünftaufend Emm Monatsgage munkelt man. 

„Da könnte er mir den Mokta bezahlen“, brummt der 

Lyriker. ů 
Auch die anderen ſind aufmertſam geworden. Reugierig 

dreht man ſich nach dem Amerikaner um. Einer der Film⸗ 
dramaturgen ſpringt auf. Ein Glas fällt uüm. 

„in Abend, Miſter Smut, wollen Sie bei uns nicht Platz 
nehmen?“ — 

Ein lurzer Seitenblick zu der dürren Filmſchönheit, die 

erſt entdeckt werden ſoll, der beſagen ſoll: „Du! An dem 

halte dich warm! Ein kleiner Artikel, und du biſt ge⸗ 
macht!“ ů ů 

Die kommende Filmbeaute ſetzt ihr jchönſtes Lächeln auf. 
Das weiße Gebiß glitzert. Nächſte Woche wird ihr Bild in 
der „Illuſtrierten Zeitung“ ſtehen, allerdings nur im In⸗ 
ſeratenteil als Reklame für irgendeine neue Zahncreme. 
Immerhin ein vielverſprechender Anfang. 

Aber Smut winkt ſchnell mit der Hand ab. 
70 Danke, Iteber Mayuer, keine Zeit heute — ein anderes 2 ů 

Iſtt ſchon vorbei. 
Der verkrachte Theaterdirektor ſtreckt das Bein aus. Faſt 

wäre Smut darüber geſtolpert. 
„Herr Redakteur,“ ſagt der Direktor wichtig, „ich habe ein 

neues Projekt. Eben bin ich dabei — Sie ſollen der erſte 
ſein, der Authentiſches erfährt..“ 

„Kein Intereſfe, verehrter Herr Picker! 
iit, erjahre ich es noch früh genug..“ 

„Ein ganz neuer Konzern, Miſter Smut, vierhundert⸗ 
tauſend Mark ſichergeſtellt — wollen Sie nicht unſer Preſſe⸗ 
chef werden?“ 

Smut hört nicht mehr, ſteht ſchon au der offenen Tür, 
dir ins Innere des Kaffeehanſes führt, blickt ſich ſuchend um: 
zwei Schachſpieler glotzen gedankenſchwer anf das Brett. der 
eine laut an einer Schachfigur — um einen anderen Tiſch 
ſitzen der berühmte Kritiker, ſeine jetzige und ſeine frühere 
Frau, eine alte und eine neue Freundin und ein künftiger 
Schwiegervater — die übrigen bohren ihre Naien in die 
Zeitungen — Tabakdunſt, Geruch von ſchlechter Seiſe — 
irgendeiner der Gäſte muß ſich lesthin gewaſchen haben — 
eine Fliege ſummt durch den Raum — Zeitungspapier 

Wenn es ſo weit 

   
   

    raſchelt — ein Jüngling ſchlingt den Arm um ſeine Nach⸗ 
barin (ortſetzung ſolgt.) 
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Da; — Serpiliumm 

Leichter als Aluminium, härter als Glas 
Ein neues Herſtellungsverfahren — Revolution in der Metallwirtſchaft 

Berull kommi als natürxlich gemachfenes Meiall nur jehr 
jelten vrx. Meinens enthält das betreftende Genein nur 
ein bis cineinbalb Prozent Berull und in aus dieſem Grude 
nicht abbaumürdig. Kein Sunder, daß dieſcs Meiall bisher 
ſundbaſt tener gewejen in. Eiu einziges Gruamm Fpſtete bis 
vor kurser Zeit ungefähr A½ Mark. Die Herſtellung in den 
Saborntorien war nugebener mühbiam und umßündlich. Es 
waren phantaniiche Temperaturen notwendig. ungefähr 
13 0% Gras Celhins. 

Das dat ‚ck in der letztlen Zeit grunblegend geündert. 
wwochen ein neues Herſtellungsrerfahren ausfinbig zu 
Machen. 

das e Sinfanbeit ind Billäafeit ihis a3 wanſchen 
übrin LäRr- 

Endlich wirb dieſes Serfabren angftlich geheim 
Um die Sorteile dieſes neuen Verfahrens an⸗ 

genügt aber der Sinreis, daß das Berull, 
anf 

  

arbalten. 
Hanlick     

ſolche Feder im Laboratorium millionenmal hin und ber 
gebogen, obne daß die geringſte Ermüdungserſcheinung zu 
beobachten war. 

Kupferdraht, mit Berull vermiſcht, verdoppelt ſeine 
elektriſche Leitnugsfähiakeit. 

Man wird alſo künitig die ſtärkſten Ströme durch hauch⸗ 
dünne Dräbte jagen können, ohne eine vorzeitige Abnützung 
oder gar ein Schmelzen befürchten zu müſſen. 

All dieſe Eigenſchaften laſſen das Bervll als ein wahres 
Wundermetall erſcheinen. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn 
man in Sieſer Beziehung von einer wahren Umwälzung auf 
dem Gebiete der Metallwirtſchaft ſprechen kann. Es gibt 
wenige Zweige in ibr. die künftig obne Bernull anskommen 
werden. Zumleich iſt dem Stabi ein ſurchtbarer Konkurrent 
erwachſen, denn man wird künftig jedem Leichtmetall die 
Härte von Stahl verleihen können. indem man ihm Beryll 
beimiicht. G. A. Kuntze. 

Fieiß- Pæamie æines Taten 
Die galückliche Dokumentenfinderin 

Eine iunge Studentin der Botanik an der Univerütät 
Cambridge enideckte zwiſchen zwei aneinandergeklebten 
Seiten eines ber Univerñtätsbibliotbet gehörenden natur⸗ 
wiſſenjchaſtlichen Buches ein Teſtament, in welchem der vor 
nahezn einem balben Jahrbundert verſtorbene Erblaſfer, ein 

zann mit Nämen Beaverlen, dem Finder des Dokn⸗ 
mentes zur Belohnung jür ſeine fleißigen Studien ein Legat 
von 9000 Pfund Sterling vermacht. Bis zur Auffindung 
des Teitaments hatte die Bank von England die Summe 

    

   

  

     

au verwaliten, die ſich durch die Sinſen in der Zwiſchenszeit 
recht aniehnlich vermehrt hat. 

  E 

Ein Kind erhält eine neue Hirtrſchale 
In Nennork wurde dieſer Tage eine auffehenerregende 

2 Monnte Operation vorgenommen. Bei einem Kind von 

EKorzmale 

Warde feitgeſtellt, daß die Schädelbildung eine 
Eaal lung des Gebirns nicht önlaſſen würde und 

das Kiad vernrieiit wäre ein Kretin zu werden. Mit Ein⸗ 
verhänbnie der Eltern wurbe nunmehyr die Schädeldecke ent⸗ 
fernt und künflich erweitert. Borlanfia bat der kletue Fa⸗ 
nent die Speration überlebt und man iſt in ärätlichen 
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Kurz wer Schluß der Glymplase ——————.—— 

Aneriha vor Norwegen und Känada 
Da ſich am Sonnabend das Wetter im Laufe des Tages 

beſſerte und neuer Schneefall einſetzte, entſchloß ſich das 
Olympiſche Komitee, die größte und wertvollſte ſfkiſportliche 
Prüfung, den 

50⸗Kilometer⸗Dauerlauf, 

noch am gleichen Tage auszutragen. Man mußte allerdings 
die Strecke höher verlegen. In 600 bis 800 Meter Höhe 
fand man eine Laufſtrecke von eiwa 25 Kilometer Länge, ſo 
daß die Läufer zweimal den gleichen Weg nehmen mußten. 

Bis nach der erſten Runde lagen die Favoriten ziemlich 
geſchloſſen in Front, dann übernahm nach 35 Kilometer vor⸗ 
übergehend der Schwede Speu Utterſtröm das Kommando, 
mußte aber die Führung bald wieder an den Finnen 
Saarinen abgeben, der, von ſeinem Landsmann Lii⸗ 
kanen getrieben, ſtändig Boden gutmachte und in 4,28,00 als 
Erſter das Ziel paſſierte. Nur 20 Sekunden ſpäter traf 
Liikanen in 4,28,20 vor dem Norweger Rudſtadſtuen ein. 
Damit kamen die Finnen zu ihrem erſten olympiſchen Sieg 
und zwei Medaillen. 

Ergebnis des 50⸗Kilometer⸗Dauerlaufes: 1. Saarinen⸗ 
Finnland 4,28,00, 2. Liikanen⸗Finnland 4,28,20; 3. Ruds⸗ 
tadſtuen⸗Norwegen 4.51,53: 4. Hegge⸗Norwegen 4,32,05; 
5. Veſtad⸗Norwegen 4,32,40; 6. Uiterſtröm⸗Schweden 4.33,25; 
7. Tauno Lappalainen⸗Finnland 4,44,49; 8. Lindgren⸗ 
den 4,47,22; 9. Jonſſon⸗Schweden 4,49,52, 10. Barſton⸗Tſche⸗ 
choſlowakei. 

Kanada Eishorkeyſieger 
Das leöte Eishockeyſpiel der 3.-Olympiſchen Winterſpiele 

   

zwiſchen Kanada und Amerika endete nach dreimaliger Vertän⸗ 
gerung unentſchieden 2: 2 (1: 1, 0: 1, 1: 0), ſo daß die Kana⸗ 
Dier Wieder Olympiaſieger wurden und Ameritd den zweiten 
Platz innehat. ů —— 

Vor über 3000 Zuſchauern lieferten ſich beide Parteien im 
Eispalaſt einen hochintereſſanten Kampf, in dem die Ameri⸗ 
kaner ziemlich gleichwertig waren. Kanada ſiegte im Geſamt⸗ 
klaſſement mit 11: 1 Punkten vor Amerika 9:3, Dentſchland 
48 und Polen 0: 12 Punkten. 

Deutſchland auf den dritten Platz 
Im letzten Eishockeyſpiel der deutſchen Nationalvertreter 

beim Olympiſchen Eishockenturnier in Lake Placid kounten 
die deutſchen Vertreter zum zweiten Male über die polniſche 
Mannſchaft einen verdienten,Sieg mit 4 1 (0: 0. 21, 270) 

-erringen und damit im Geſamtergebnis den dritten. Platz 
einnehmen. 

Entſcheidung in Kunſtlaufen für Paare 
In Lake Placid fiel am Freitagabend im ausverkauften 

Eispalaſt mit dem Kunſtlaufen für Paare eine weitere Ent⸗ 
ſcheidung. Die mehrfachen franzöſiſchen Weltmeiſter, Ehe⸗ 
paar Brunet, zeigten ſich diesmal mehr überlegen und wur⸗ 
den verdiente Sieger dieſes Wertbewerbs. Ueberraſchend 
gut liefen die Amerikaner Beatrix Loughran⸗Badger, die ſo⸗ 

Dar die ungariſchen Weltmeiſter Babp Rotter⸗Szellas und 
deren Landsleute Organiſta⸗Söallay hinter ſich ließen. 

Die weitere Placierung: 5. Paar Samuel⸗Wilſon (Kana⸗ 
da), 6. Paar Klaudet⸗Bangs (Kanada), 7. Paar Meredith⸗ 
Savane (U. S.A. J. — ů ů 

Sonja Henie, Fritzi Burger und Karl Schäfer zeigten im 
Rahmen der Veranſtaitung ihre Meiſterkür und ernteten 
nochmals, ebenſo wie die Paare, ſtürmiſchen Beiſall. 

Das Viererbobrennen 
Bei einigermaßen guten Bahnverhältniſſen wurden am 

Sonntag doch noch die erſten beiden Läufe zu den olpmpiſchen 

Viererbobrennen auf der von Hvevenbergbahn in Lale Placid 

ausgetragen. Die Führung übernahm Bob Amerika I, Führer 

Fiske, mit einer Geſamt zeit von 3,59,68. Fiske hatte⸗ auch 

mit 31,59,66 im zweiten Lauf die ſchnellſte Zeit des Tages 

herausgefahren. Den zweiten Platz beſetzte Bob Amerika II, 

führer Homberger, mit 402,86 vor Deutſchland I, Führer 

Lüünn, mit 4,04,44, der bei der erſten Fahrt 208,11 und bei der 

zweiten Fahrt 2,01,34 gebraucht hatte. 

Die weitere Reihenfolge lautet: Schweiz, Führer Capradutt, 

4.1021; Italien, Graf Roſſi, 4,14,49; Deutſchland II, Führer 

von Mumm, 4,23,29 und Rumänien, Führer Papana, 4.23,41. 

Man will verſuchen, die beiden Endläuſe am Montag durch⸗ 

zuführen. Da jedoch wieder Tauwetter droht, kann vielleicht 

der Wettbewerb nicht beendet werden und in dieſem Falle 

wird die am Sonntag erzielte Placierung endgültig ſein. 

Vorausſichtlich werden ſich die beiden deutſchen Bobmann⸗ 

ſchaften unter Führung von Kilian, Huber noch an den gleich 

im Anſchluß an die olympiſchen Winterſpiele ſtattfindenden 

nordamerilaniſchen Meiſterſchaften beteiligen. 

* 

Die Abſchlußfeier fand bei einem Schneeſturm im gut⸗ 
beſetzten Eisſtadion ſtatt. Die Preisverteilung nahm der 

Vorützende des amerikaniſchen Organiſationskomitees für 

die Winterſpiele, Dr. Godfrey Dewey vor. Die Schlußrede 

hiel der Präfident des Juternatlonalen Olympiſchen Ko⸗ 
Teheit Graf Baillet Latour, ſchon bei einbrechender Dun⸗ 
kelheit. 
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Im Klaſſement der Nalionen führt weiter Amerika mit 
86 Punlten vor Norwegen 74 Punkte, Kanada 41 Punkte 
und Schweden 28 Punkte. 

Die Deutſchen konmen ſchon zuric 
Heimreiſe der Aympia⸗Rãmpfer 

Obwohl eine Verlängerung der 3. Oiympiſchen Winter⸗ 
ſpiele in Ausſicht genommen ißt. ſteht die Abrelſe der deut⸗ 
ichen Mannſchaſt am kommenden Mittwoch von Nenvork aus 
mit dem Hapag⸗Dampfer „Newyork“ feſt. Am Freitag weilte 
der deutſche Konful Dr. Schwarz an Ort und Stelle in Lake 
Placid und traf in erſter Linie Anordnungen für den Ab⸗ 
transvort der beim Training ſchwer verunglückten deutſchen 
Bobfahbhrer, die im Schlafwagen die Reiſe nach Neuvortk zu⸗ 
rücklegen werden. Grau, Brehme und Hofmann befinden ſich 
nuch im Krankenhaus, wo ſie nach eigenen Behens jehr gut 
untergebracht waren und eine zweckmäßige Behanblung er⸗ 

bielten. Kle brei Deutſchen pefinden ſich, ie ereiis ſchon 
MWitgeleilt, außer Lebensgeſahr. Rit dem Daupfer Kew Winterwetter zum .   

Es hat in Lake Placid wieder geſchneit / Der 50⸗Kilometer⸗Langlauf ausgetragen 

vork“ werden auch die Eishockeyſpieler nach ihren veiden Ab⸗ 
ſchiedsſpieleu in Newyork ſowie die übrigen Bobfahrer die 
Rückreiſe antreten. Nur der Kunſtläufer Exuſt Baier bleibt 
noch drüben, um an den Weltmeiſterſchaften in Montreal 
teilzunehmen. 

2,04 Meter hoch geſprungen 
Rekordleiſtungen beim Boſtoner Halleufeft 

Beim alljährlichen Hallenſporifeſt der amerikaniſchen 
Athletie⸗Anion in Boſton gab es zwei neue Hallenhöchſt⸗ 
leiſtungen. Im Hochſprung bewälligte der Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner Georg, Spietz⸗Reuhork 204,3 Meter glatt, eine 
Leiſtung, die beſſer als der vffizielle Weltrekord im Freien 
iſt. Auch der bekannte Neuvorker Leo Sexton wartete mit 
einer Glanzleiſtung auf. Er ſtieß die 16⸗Pfund⸗Kugel 15,82 
Meter weit und verbeſſerte damit den amerikaniſchen Hallen⸗ 
rekord. ‚ 

Brand im Elberfelder Stadion 
Am Sonuntagvormittag brach im Elberfelder Stadion ein 

gejährlicher Brand aus, bei dem das Dach und das ganze 
Obergeſchoß der Tribünen mit den Sitzplätzen völlig ver⸗ 
nichtet wurden. Die Urſache iſt nicht bekannt, der Schaden 
durch Verſicherung gedeckt. Die Radrennen erleiden dadurch 
keine Einbuße, da man die Tribünen ſchon bald wieder auf⸗ 
bauen wird. 

Fußballkampi Italien— Schweiz 3: 0 (ZS: 0). Unter der 
ausgezeichneten Leitung des velannten deutſchen Schieds⸗ 
richters Dr. Bauwens (Köln) ſand am Sonntag in Reapel 
vor 25 0%%0 Zuſchauern Ser Fußballänderkampf Jialien gegen 
Schweiz ſtatt. Die Italiener hatten eine ſehr ſtarke Mann⸗ 
ſchaft mit dem wieder in die Heimat zurückgekehrten ſüdame⸗ 
rilaniſchen Internationalen aufgeſtellt und ſiegten erwar⸗ 
tungsgemäß mit 3: 0 2: 0). 

Belgiſcher Fuſtballſieg über Holland. Vor 30000 Zucchauern 
jand am i. Dügß im olympiſchen Stadion zu Amſterdam der 
traditionelle Fußballändertampf zwiſchen Hollaud und Belgien 

  

  

  

ſtatt, der mit dem knappen, aber verdienten Sieg der Belgier 
mit 3:2 (1: 5) endete.       

Skiſportler nützen den Tag 
Winterſporttreſſen in Kahlbude — JIuntereſſante Schnitzeljagd 

der Danziger Arbeiterſportler 

Das haben die Danziger Arbeiterwinterſportler ſich in den 
lauen Januarwochen wohl nicht träumen laſſen, daß ſie eines 
der beiden vorgeſehenen Winterſporttreſſen in Kahlbuve zur 
Durchführung bringen könnten. Nach dem Vorbild der Eis⸗ 
hockeyſpieler, die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ihre 
Serie geſpielt haben, haben auch die Skiläufer den Tag genützt 
und waren geſtern trotz der unſicheren Schneelage nach Kahl⸗ 
bude hinausgeſfahren, um ihre Fuchsjangd zu laufen. Sie 
taten recht daran. Kahlbude präſentierte ſich in unberührtem 
Weiß und wenn irgendwo auf ciner Kuppe der Wind den 
Schnee fortgefegt hatte, ging es auf einer anderen Stelle deſto 
beſſer, denn die Berge bei Kahlbude ſind groß und weit und 
leine Sporifexe ſtören mit ihrem Skiheil⸗Gebrüll die Stille der 
dortigen Wälder. 

Da die Fuchsjagd verhältnismäßig ſpät bekannkgegeben 
werden konnte, war die Beteiligung diesmal nicht ſo ſtark als 
im vorigen Jahre, wo der Schnee bereits Wochen vorher ge⸗ 
legen hatt⸗. Um 11 Uhr wurve am Naturfreundehaus zur 
Fuchsjagd geſtartet. Die beiden Füchſe hatten 5 Minuten 
weniger Vorſprung als im vergangenen Jahre, ſo daß ſie ſich 
gewaltig auf die Socken machen mußten. 15 Minuten nach 
Abfahrt der Füchſe ſtob die Meute hinterher. Gleich zu Beginn 
der Jagd, die trotz des ſcharfen Tempos 27 Stunden dauerte, 
gab es einige ſteile Hänge hinaufzuklettern und ein halbes 
Dutzend Bäche zu überqueren. Der Weg, den die Füchſe einge⸗ 
ſchlagen hatten, ließ Prangenau und Oſtroſchken links liegen. 
führie dann durch den Siangenwalder Forſt bis zurück zur 
Ziegelei Babental, überquerte das Recknuitzlal und bog dann in 
großem Bogen in der Nähe von Kl.⸗Schaplitz nach Kahlbude 
ab, wo die Füchſe am Naturfreundebeim, allerdings nur mit 
ganz geringem Vorſprung, anlagten. 

Faſt nie wurden Wege benutzt, denn die gute Schneelage 
geftattete es, nicht nur über die Höhen, ſondern auch mitien 
durch den Wald zu fahren. Mehr als einmal würden die 
Füchſe geſichtet, ja, einer Gruppe gelang es, ſich bis auf 50 
Meter an die Verfolgten heranzuarbelien, aber gefangen hat 
nian ſie nicht. 

Maſſenandrang in den Olivner Wäldern 

Von Schidlitz bis Zoppot wimmelte es geſtern von Ski⸗ 
läufern aller Allersſtufen und aller Geſchlechter. Die höchfte 
Frequenz hatten wohl pic Höhen um Freudental aufzuweiſen, 
ſo daß insbefondere die großen „Heerſtraßen“ zwiſchen 
Friedensſchluß und Freudental blank und glatt gerutſcht waren 
wie ein Parkettfußboden. Allerſeits ſah man aber vergnügte 
und friſche Geſichter und das iſt ja auch der Zweck der Uebung. 

144⸗Stunden⸗ 
Strampelei im Gange 
Das Feld fertig zum Start 
Unt. Iinks: Charlotte Suſa, 
die bekannte Filmſchauſpie⸗ 

lerin, gibt den Startjchuß 
ab. 

Henziher Sehbalhtes in MWreburn 
SB. Nenſahrwaſſer 1919 gegen Hochmeiſter Marienburg 

6: 3 [: 3) — 

Auf Einkadung von Hochmeiſter Marienburg weilte in 
Marienburg SV. Neufahrwaſſer 1919 zu einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel, das die Gäſte 6: 3 (1: 8) gewannen. 

Die Hochmeiſter⸗Mannſchaft, die mit vier Mann Erſatz 
antrat, legte ein ſehr flottes Tempo vor und beherrſchte das 
Feld in der erſten Spielhälfte, was ſich auch in drei Toren, 
die bis zur 40. Minute fielen, zahlenmäßig auswirkte. Die 
Gäſte kamen erſt kurz vor Seitenwechſel zum erſten Tor. 
Dann machte ſich die ſtarke Uteberlegenbeit von Neufahr⸗ 
waſfer ſehr bemerkbar, Das Spiel wickelte ſich größtenteils 
vor dem Marienburger Tor ab. Trotz der vielbeinigen Ver⸗ 
teidigung, in die oft der Marienburger Sturm eingriff, konn⸗ 
ten die Gaſtgeber die Niederlage nicht verhindern. Hoch⸗ 
meiſter war ſtark abgekämpft, was auf das Zermürbungs⸗ 
ſpiel der Gäſte, die techniſch bedeutend beffer ‚ind, zurückzu⸗ 
führen war. 

Mixen ſchwimmen nene Mekorde 
Im Raßmen der Gauvergleichsſtaffelkämpfe, die am 

Sonntag im Berliner Wellenbas Lunapark ausgetragen 
wurden, konnten die Charlottenburger Rixen ihre beiden 
angekündigten Rekoröverſuche üäber 3 mal 100 Meter Bruſt 
und 8 mal 100 Meter Lagen erfolgreich durchführen. Ueber 
3 mal 100 Meter Bruſt verbeſſerten die Nixen in der Auf⸗ 
ſtellung Schön, Engelmann, Suchardt die von Voſeidon⸗Leip⸗ 
zig mit 438 gehaltene deuiſche Höchſtleiſtung auf 4,34,5 und 
in der Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter ſchwammen Wiedemann, 
Suchardt und Middendorf mit 4,22.,6 ebenfalls einen neuen 
mit 435. beraus. Die bisherige Höchſtleiſtung bielt Ryeydt 0e 
mit u 

Opbernche Meiherſchatten in EbErnfiirſen 
Die injolge der Ungunſt der Witterung Hereits mehrmals 

verſchobenen Meiſterlaften kamen am Sonntag auf der 
Siatesnekteremn Küistioste varsäiigen 1Suer 

n 
Ses ‚SSnfen 

trag. Die vot Weiſter vom 

  

    

Königsberger Eislaufverein gingen auch diesmal als Sieger 
Hervor. 

In der Damenmeiſterſchaft überraſchte der nur knappe 
Sieg der vorjährigen Meiſterin Frl. Wolter vom Königs⸗ 
berger Eislaufverein. 

Die Herrenmeiſterſchaft beſtritt ohne Konkurrenz der 
vorjährige Meiſter Rahn (Königsberger Eislaufverein). 

Hallenſportfeſt am 28. Februar 
Der Bezirksſportausſchuß des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

verbandes Danzig ſchreibt für den 28. Februar ſeine erſte 
ſportliche Veranſtaltung aus. Leider ſtehen dem Veranſtalter 
keine geeigneten Hallen zur Verfügung, die die Durchführung 
von Hallenſportfeſten nach reichsdeutſchem Muſter geſtatten. 
Dennoch haben die bisherigen Sportfeße immer ihre Sportler 
und auch Zuſchauer gefunden. 

Das Ausſchreiben ſieht drei Klaſſen für Männer, Jugend 
und Sportlerinnen vor und enthält: 40 Meter Lauf, Hoch⸗ 
Weiut und Kugelſtoßen, außerdem für Jugend und Sportler 

eitſprung. 
Der Kampf findet in der Halle Herrengarten ſtatt und 

beginnt um 14 Uhr. Meldeſchluß iſt der 22. Februar. 

Dmniiler Shwinner fchren hach Eibinn 
Am Sonntas, dem 24. Februar kommt in Elbina das 

bereits angekündigte Schwimmfeſt der Arbeiterſportler zur 
Durchführung. Auch Danzig wird wieder vertreten ſein. 
Ueber 40 Danziger Sportler und Sportlerinnen werben die 
Reiſe antreten, davon allerdings ein Teil als Schlachten⸗ 
bummler, denn im Anſchluß an den Kämpfen ſteht den Ar⸗ 
beiterſportlern das Hallenbad zum Baden zur Verfügung. 

„Zwei bebeutende Waldläufe wurden am Sonntag in 
Berlin ausgetragen. Den Havelwaldlauf der Ruderer 
über 5% Kilometer in Wannſee gewann in der Hauntklaſſe 
Lukowitz vom Ruderverein Deulſchland in 17.54,8 und konnte 
damit ſeinen vorjährigen Erfolg wiederholen. In Eichkamp 
kKaäSe Ser⸗ e- Aaeieee S. ⸗ fand die Serie der Winterwaldläufe des SCSE. ihren Forr⸗ 
gang. 
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Vereilswetfſtreit 
Fußballſport im Schnee / Wieder zahlreiche 

Obwohl die Spielſelder verjchneit waren, wurden geſtern troh⸗ 
dem, von den Fußballſpielern des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver- 
bandes Danzig alle Freundſchaftstreſſen ausgetragen. Fichte Ohra 
und Freiheit Heubude trugen oinen Vereinswettſtreit aus. Von den 

drei Spielen der Männerklaſſe lonnte Fichte zwei für ſich entſchei⸗ 
den. Im Spiel der dritten Mannſchaft blieb Freiheit Sieger. 

Auf dem Troylplatz blieb Stern über Friſch auf ſiegreich. Die 
F.T. Schidlitz und Adler trennten ſich unentſchieden. 
enn hohen Sieg konnte die F.T. Zoppot über Weichſelmünde 

buchen. 
Oliva mußte von „Vorwärts“ eine Niederlage hinnehmen. 
Wie geſpielt wurde: 

Der Klubhampf in Ohra 
Fichte Bezirksklaſſe gegen Freiheit Bezirksklaſſe 7:5 (2:1) 

Das Spiel litt unter der weichen Schneedecke die eine flache 
Kombination nicht zuließ. Freiheit führt das Spiel zudem nür 
mit 10 Spielern durch und bruchte ſich ſo um das verdiente Unent⸗ 
ſchieden. Bei Fichte bemerkte man eine neue Sturmaufſtellung, 
über die ein abſchließendes Urteil heute noch nicht gefällt wer⸗ 
den ſoll. 

Die erſte Halbzeit begann mit ſchnellen Angriffen der Fichte⸗ 
Elf. Aber auch die Freiheit⸗Spieler haben bald begriffen, daß die 
Platzverhältniſſe nur ein raumgreifendes Stürmerſpiel geſtatten und 
leiten ihrerſeits geſährliche Angriffe ein. 

Ein Handelfmeter für Fichie iſt fällig und wird über das Tor 
geſchoſſen. Dann aber ſendet der Rechtsaußen eine Flanke ein, die 
vom Halbrechten zum Führungstyr für Fichte verwandelt wird. 
Bald erhöht der Mittelſtürmer durch entichloßfenes Nachſetzen den 
Vorſprung auf 2: 0. Freiheit kann auf die gleiche Art bis zur Pauſe 
ein Tor aufholen. 

Nach dem 
Freiheit bringt den Ausgleich. Doch nicht lange dauert die Herr⸗ 
lichleit. Zwei kurz aufeinanderjolgende Tore für Fichte bringen der 
Mannſchaft erneut einen Vorſprung. Bald Iautet das Refultat 6:3 
für Fichte. Doch Freiheit gibt das Spicl nicht verloren und lann 
in der Folge zwei weitere Tore aufholen. Kurz vor Schluß ſendet 
Fichtes Sturmführer zum ? Treffer ein. 

Fichte IB gegen Freiheit IA 6:2 

Auch hier trat Freiheit unvollſtändig an. Fichte war darum 
ſtets überlegen und gewann verdient. 

Frriheit III gegen Fichte III 7 1 
Hier entdeckte man bei der Freiheit⸗Eif eimnige frühere Kanonen, 
denn auch der örperlich unterlegenen Fichte⸗Elf das Spiel 

ierten. Zudem War der Schlußmann der Fichte⸗Spieler jehr 
Ariicher. 

Die übrigen Treffen:; 

Stern Bezirksklaſſe gegen Friſch auf Bezirksklaffe 2:8 

Dere den — Sie letzten Zeit micht, e Sabungh, hier 
wieder einen verdirnten Sieg erringen, nicht Zuletzt da daß 
die Mannſchaft bis zum Schluß eifrig ſpielte. Eine Feſtſtellung. die 
man bei der Friſch⸗auf⸗Mannichaft leider nicht machen fonmte. 
Vielmehr verlor das Spiel gegen Schiuß durch die leichtjertige 
Spielweiſe einiger Spieler von Friſch auf an Intereſſe. Geſallen 
tonnte lediglich die erſte Spielhälfte. In dieſer gein verſuchten beide 
Mannichaften Erfolge zu gewinnen, doch die Torhüter zeigten ſich 

Idach ben Pause: 5 üe kehrte dann Stern durch gutes Zufammenjipiel 
eine leichte Ueberlegenheit herous und ſchuf Hierdurch dus End⸗ 
ergebnis. 

Vurmäris I. A gegen Oſiua ILA 2: 0 

Das Spiel brachte auf beiden Seiten recht annehmbare Leiſtun⸗ 
gen und konnte daburch i1 jeder Himicht gefallen. Ofwa war irine 
zwei Tore ſchlechler. Lediglich der Sturm iſt vor dem Tor zu 
ſchloſfen. Anders Vurwürts. Hier ſchieni 5 
io daß des Gegners Torhüter des öfteren kingrriſen mußte. Das 
zweite Tor für Borwäris war ein Elfmetxr. Nach der Paute ver⸗ 
juchte Oliva aufznholen, doch vergeblich. 

F.T. Schidlitz Bezirlsklaffe gegen Aier LA 3: 3 

Ein Achtungserfolg der Adler⸗Elf, dir das Unentſchieden ver⸗ 
dient hat. Die Schidlig⸗Mannſchaft, die erjatzgeichwächt antrat, 
Lonnte dir erßte Hälſte mit dem Wind als Bundesgenoſfen ein Tor 
ſchirzen. Bald nach dem Wechßel lann Adler den Ausglecch erzwin⸗ 
gen und in der Folge in Führung gehen. Bei Schiblitz lam die 
Aünke Sturmſeite nicht ſo recht mit. 

S. Zappot gegen Weichtelmünde IA 5:0 

Dieit 5ohe rlage 

dir di 
   

  

einer Muß der Kinksenbrn Seichtel⸗ 
münde das Spiessed verlaten Zappot E DSes LuD 
Shunt bald das Dritte Tyr. XAis daun vo 

  

Deutſche Skimeiſterſchaften 
Die Interzatinnalen Teutichen Stimeifterichaften mur⸗ 

den om Frritag mit dem 16⸗Kilomeier⸗Sanalanf. vait Sturt 
und Ziel in Oberſchreiberbas eingeleitet. Evoch in der 
letzten Tagen batte es küchtig geitcweit, ic Haß ſich Pas jon⸗ 
nenüberflririe Rieſengebirge in herrlicher Farbenpratht pra⸗ 
jenticrte. Der Staxt özum 162⸗GEit 
Schreiberbamez à 

Nuhi Rott beniſiher 

2—— 
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Wechſel jetzte daun der Torſegen ein. Eine Ecke für 

in Schreiberhau durchgeführt 

war es zu verdanken, daß der Sieg der Königsberger nicht 
noch etwas böber ausfiel. 

Ireiſtaatmeiſterſchaft im Boxen 
Jetzt gehts nach Königsberg 

In der Turnhalle der Schupokaſerne, Hauptſtraße, trafen 

am geſtrigen Sonntag die Borabteilung der Schußpolizei und 
der Boxklub Punching zum Kampf um die Freiſtaat⸗Einzel⸗ 
meiſterſchaft zuſammen. Die Sieger aus dieſem Kampf, alſo 

die neugebackenen Freiſtaatmeiſter, werden im Februar in 
Königsberg mit ven dort ermittelten Siegern um den Titel 
eines oſtdeutſchen Meiſters kämpfen. Die Danziger Vertretung 
muß aber noch ſchwer an ſich arbeiten, will ſie den Kampf in 

  her Jußballſpieler 
Geſellſchaftsſpiele der Danziger Arbeiterſportler 

ieler vom Schiedsrichter herausgeſtellt wird, iſt die Niederlage 
825 Napinggers beseceit Zwei wahere Tore der Zoppoter ſchaffen 
das Endergebnis. Störend wirkte bei dieſfem Spiel das unnölige 
Kommandieren des Zoppoter Mittelläufers. 

In einem flotten Spiel blies die F. L Langfuhr II über Vor⸗ 
wärts II mit 5: 1 ſiegreich. 

Weichfelmünde II und Zoppot II trennten ſich 5: 3. 
00 Schidlitz III gegen Adler II 6: 1. Königsberg, das für Danzig immer ein heißes Pflaſter iſt, 

'ahn II gegen Langenau L 4: 3. ehrenvoll beſtehen. ů. 
Schönſeld I gegen F.T. Schidlitz IV 7: 3. Von den alten Meiſtern mußte Krauſe (Schupo) die Waſſen 
Plehnendorf JI. Jugend blieb über die gleiche Mannſchaft von 

Friſch auf mit 4: 1 Sieger. 
Danzig Knaden und Olipa Knoßen ſpielten 2: O0. 

Der Danziger Siurm verſagte 
Univerſttät Köniasbers EEE Hochſchule Danzig 

Den Endkampf um die Handballmeiſterſchaft der Stu⸗ 
denten, der zwiſchen der Univerſität Königsberg und der 
techniſchen Hochſchule Danzig in Danzig ausgetragen 
wurde. gewann die Univerſität Königsbera mit 5: 3 (2: 2). 

In der erſten Spielhälſte zeigten ſich die Danziger ihren 
oſtpreußiſchen Gegnern ziemlich gewachſen, ſodaß die Halb⸗ 
eit unentjchieden ausging. Nach dem Seitenwechjſel kam die 
niverſität zunächſt zum 3. Tore, doch die Danziger konnten 

wieder ausgleichen. und erſt im Endſpurt gelang es der 
Univerſtät, noch zweimal erfolgreich zu bleiben und ſomit 
5:3 zu gewinnen. 

Bei der ſiegenden Mannſchaft gefiel am beiten die Ver⸗ 
teidigung, ebenſo die Läuferreihe und auch der Innenſturm. 
Recht mäßia beſetzt waren die deiden Flügel. Auf Danziger 
Seite fand ſich der Sturm nicht immer zuſammen und le⸗ 
dialich dem Umſtande, daß die Verteidigung ſehr auf der 
Hüt war und der Mittelläufer vorzüglich unterſtützt wurde, 

ſtrecken. Der Punchingboxer Norden war der beſſere 
Im Einleitungskampf ſtanden ſich die Papiergewichtler 

Plaustat und Kurowſti gegenüber. Sieger Plauskat (Run⸗ 
chingl. Im Rebanchekampf hatte der Punchingboxer Zibell 
gegen Klomhaus die Punkte ſicher. 

Die neuen Freiſtaatmeiſter 

Fliegengewicht: Taudien (Sch.]) gegen Scheffler (B.). 
Sieger Taudien durch k. o. in der erſten Runde. 

Bantamgewicht: Radtke II (Sch.) gegen Gollke (V.). 
Sieger nach Punkten Radtke II. 

Federgewicht: Lenſti (Sch.) gegen Graſchwitz und 
Karbowſki (P.). Beide Kämpfe konnte Lenſki gewinnen. 

Leichtgewicht: Radtke I (Sch.) gegen Weſſel (H.). 
Sieger Radtle J. (Aufgabe in der zweiten Runde.) 

Weltergewicht: Krauſe (Sch.) geuen Norden (P.). 
Sieger nach Punkten Norden. 

Mittelgewicht: Klinſti 1 (P.) gegen Erdmann (P.). 
Sieger Erdmann. 

albſchwergewicht: Arndt (Sch.) gegen Kratzenſtein 
(P.). Sieger nach Punkten Arndt. 

Schwergewicht: Bindzius (Sch.) 
(Sch.). Sieger nach Punkten Bindzius. 

Der junge Boxklub Punching ſtellt zwei, die Boxabteilung 
der Schutzpolizei ſechs Danziger Meiſter zu den Kämpfen in 
Königsberg. 

Iumer noch zwei Auwärter uf den Meiſtertitel 
Preußen und B. u. E. D. haben die meiſten Chancen / Die Meiſterſchaftsrunde im Baltenverband 

Durch die geſtrigen Fußbadl⸗ und Mannſchaftskämpfe des 
Kreiſes II im Baltiſchen Sportverband, iſt in der Tabelle 
eine kieine Aenderung eingetreten. Die Spise hält der 
Sporkciub Preutzen mit einem Punkt Vorſprung v U. 
C.⸗V, gefolgt von Schupo und Danziger Sportelub. Nach 
den geſtern gezeigten Leiſtungen kamen für die Entſcheidung 
nur die beiden Erſtgenannten in Frage. Das Spiel der 
beiden letzten Mannſchaften iſt zu primitiv. 

Ballfpiel⸗ und Eislaufpercin gegen Prenßen 1: U lO: 0) 
Bor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl trafen ſich die bei⸗ 

gegen Kromath   

  

der Schupoſturm etwas mehr vom Glück begünſtigt und konnte 
das ſiegbringende Tor ſchießen. 

Der ſchw⸗ un machte den Spielern viel zu ſchaffen. 
i Zuſammenſtöße nicht aus, bei denen die 
türmer meiſtens den kürzeren zogen. Von DSC. war 

der Halblinke neben dem Torwart der beſte Mann. Bei der 
Schupo konnte der Halbrechte, ſpäter Halblinks, gar nicht ge⸗ 
fallen. Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht ganz gewachſen. 

Nachſtehend die Tabelle: 

  

   
             

  

    
  

  

  

                

den Spitzenmeiſter auf dem Reichskolonieplatz zum fälligen 5 2 uukipiel. Beide Mannſchaflen ppielten mit Erſatz, Beim SS5 —5 Kieger war der Rechtsaußen erſetzt, während Preußen den SES„S 
Mittelſtürmer ansgewechſelt batte. Der neue Mittelſtürmer & [ P * 

ů iſt mit Sürel⸗ erlauf reht vnterf f‚ Felöipiel, 8 ind p 2 
Der Spielverl vorxerjt offenes Fel iel, es zeigt portclub Preußen i 24＋29H5 62 

üüe, ü 2 V ieler den iſpiel. und üi — LII:s5 üös: x et r, — arer Si Abr Heil Ballſpiel⸗ und Eislaufverein 2 -PIi:5 23 

meiſtet i „die aber i f 75 2 beſonbere Prmacht weß. Die Augriſe der Prenßen ind Srerpverein Schuhvolhei 2S 
etwas gefäßrlicher und nur an dem Mittelſtärmer lag es, u T— 
das keine Tore fielen. Der Halbzeitpftff ertönt und die Danziger Sporiklub 2—1—27 12 3:7 K* — ich zu Beginn der aweiten Halbzeit laßt der Mittel⸗ 
flürmer von B.-⸗ l. E.-S. einen Langſchuß 108, der den ſonſt Berliner Fußzballſonutag 
aufmerkfamen Preußentorwart nicht am Platze findet. 1: C. 
Das Spiel mird uon jetzt an noch intereffantex. Die Prenßen 
liegen ſtark im Angrift, aber die Gegenpartie it auf der 
Sut. was der Torwart nicht hält, wird ins „Aus“ geſchlagen. 

Troh größter ungen auf beiden Seiten mwird an 
dem knappen Nefaltat nichts mehr geändert. Kurz vor 

Der Kampf um die Meiſterſchaft in der Abteiluntz B hält 
die Berliner Fußballgemeinde bis zum letzten Spiel in 
Spannung. Am Sonntag hatte Viktoria 89 gegen den daheim 
ſebr gefährlichen Lnckenwalder BB. anzutreten, der dem 
Mariendorfer Löwen beim Endſtand von 3: 3 (2: 1) einen 
wertvollen Punkt abknöpfte. 

Teunis⸗Boruſſta ſertigte, wie ſchon im erſten Spiel, Nor⸗ 
den⸗Nordwejt ſehr ſicher mit 3: 0 (1: 0 ab. Damit ſtehen 
oittein und Tennis wieder punktgleich an der Tabellen⸗ 

itze. 
In der Abteilung A brachten die Nachhutgefechte Kämpfe 

um den Abſtieg. Blau⸗Weiß unterlag in ſeinem letzten Spiel 

  
richter leitete aufmerkſam. 

Danziger Syortfins gegen Sportv. Schutzpolizri 2: 3 (S:0) 
Dieſer Kampf, der auf bem Schupoplatz zum Austrag tam. 

—— II 5 i DSaiS Sertei E ang legis ent an mbäres Sres Tenpo v r. dem die gegen Südſtern knapp 2 : 300 „ und kommt in drohende — ——— —— 8 1—1 konni, der Sefabr. wenn der 1. F.C. Neukölln ſeine beiden noch aus⸗ 
S5 1 805 — ant bis 8 Wctfiß bezwingen ſtehenden Spiele erſolgreich geſtaltet. Weoͤding ſpielte mit 

dem Tabellenletzten Meteor 06 1 : 1 (o: 0) und hat ſich da⸗ imd es ſab Iße Kebuuche Sporitlub jür dee Eür(lich erliuene durch endgültig in Sicherheit gebracht. Der Spiobiriss nehenen wüände, Aber welt geirhli⸗ In Geſellſchaftsſpielen war die Meiſterſchaftsrevanche 
er Sporikkub ftamt zwiſchen Minerva 93 und Hertha BSC. auf dem Geſund⸗ 

brunnen vor 8000 Zuſchauern eine ſehr matte Augelegenheit. Scänpo. Dald pies es 1:2 und wenig ipater war der Aus- Der neue Meiſter Minerva war vor der Paufe leicht über⸗ rS Siond: auf. Kr der —— bes] legen und führte entſprechend 3: 2. Bacß den Bechhel kan 1** SeeETE E Se ei asi. Kurz Schiuß war ] Hertha ſtark auf und gewann zum Schluß knapps: 
  

Stört zur Pommernmeiſterſchaft 
Kach dem Ausſcheiden der Provinzvertreter in der E⸗v.⸗ 

e besannen am Sonntag die Endſpiele um die Meiſter⸗ 

  

   

  

    
   

   

den Dritien Maß belente. Der im Langlanf beifer plazierte Kunde be ne 
SWilli Begner-Trümmtein büßte feine berechtigten Siege uns⸗ jchuft des Kreiſes Pommern im VB. zwiſchen den teilnahme⸗ Eeßien hurch zei Siürze r Sprunglanf emn, während der berechtigten vier Stettiner Mannſchaften. Der Stettiner SC. Titelverzribiger Gaſiah Mäler-Baberiſchgen Betertis in Lang⸗ befiegte vor 2500 Zuſchauern die Siettiner Polizei mit 5:0 lant — beraten war und ee rbertei Durch G appel wreumialing — be Na, eintertte din der kinen Sejamiergebuis uut auf 2— tung konnte der favoriſtert f. Stetti Sabele auf ſevermen Plaäß den V. f. L. Stettin nur app 1·0 (l 0 ſchagen 

eifſiſber Smebembſähnnze 
ESieeed e-Eaeanmntet- Kezel⸗Keiſterſchaftskämpfe 
.— Lab kin 8r, Meßer Seit der Zeftern wurden auf den Zoppoter Kegelbahnen — I 2 Der 30.-Meser⸗Karte. Sieger des gerſchücenhaus ein Teil der Schlußkämmie um SPringe der — Der Len drei bends-Einzelmeiſter ſowie die 20 beſten Kegler zur 

2 Aer 28 Keier Meif a, ESiee FBiiecher Sanglanfnote mannſchaft 148182 misgetragen. ere Seeiens Zwwelber gen werzen am mchten Sonnias hese Srn HWehdung Oin- * „ u 05 tag, dem 21. rua: r⸗ — 2 n meiſterfitel an Ss 
— 5L e Dicer, 2 Aiotg ArtßesKrtie derat echt ſpanneuhe Lämpfe zu erwasren A2. 505 h 4 Meler; 3. NII Kan- Si. Aniun ö Da die Senioren⸗ und Damenkämpfe geſtern zu Ende Aule 2 Sree 41 ⁵ Mrier: 4 Kubelf Bnr⸗ geführt wurden, fonnten folgende Starter als Sieger her⸗ 
S Laiteesten Bs pr Spises 35 20 an Snt Meiß 

Hlet Oremiesibe Nose 02,2, Spriner 34,5, 50 enioren⸗Meifer für das 81½32 lüber 25 
515 Serier: 21b 225 Scter, 2. Mul Kuns, Aete 33.. Zois An 3 Keiter Sſeile c Koler mit A Kugclin ſüber 5 
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